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Ihre Meinung ist  
unverzichtbar 

Schreiben Sie der 
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» Vielleicht sollten Sie  
es 2019 tun«
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Liebe Leserinnen und Leser, gedacht haben Sie bestimmt schon 
daran. Aber vielleicht hat Sie dann schnell der Mut verlassen. 
Oder die Konsequenz. Weil die Aufgabe so groß erscheint. Weil 
es an Erfahrung fehlt. Weil das Tagesgeschäft keine Zeit lässt. 
Ich finde, Sie sollten es jetzt vielleicht wirklich tun. Zumindest, 
wenn Sie Mitte 50 sind. Das ist nach Expertenmeinung der beste 
Zeitpunkt, konkrete Überlegungen anzustellen, wann, wem und 
wie sie Ihren Betrieb einmal übergeben wollen. Ein paar Anre-
gungen und Tipps zum Thema Betriebsübergabe geben wir in 
der Titelstrecke dieser Ausgabe.  Nach aktuellen Schätzungen 
stehen bis 2022 ungefähr 150.000 Familienunternehmen zur 
Übergabe an. Je früher mit konkreten Planungen begonnen wird, 
desto größer die Erfolgsaussichten. Für Sie, Ihren Nachfolger, die 
Mitarbeiter und nicht zuletzt die Volkswirtschaft. 

Dass das Handwerk zu Recht „Ausbilder der Nation“ genannt 
wird, beweist  die „Wirtschaftsmacht. Von nebenan.“  aktuell bei 
der Integration Geflüchteter in die duale Ausbildung. Niemand  
bildet proportional mehr aus.  Handwerk bildet aber nicht nur 
viel, sondern auch vorbildlich aus. Das zeigt sich zum 
Beispiel bei den Praktischen Leistungswettbewerben 
der Junggesellinnen und -gesellen. Wir stellen Ihnen 
die zehn norddeutschen Gewinner 2018  vor.

Weit entfernt davon, in die Nähe von irgendetwas 
Preisverdächtigem zu geraten, sind Bund und Länder 
beim Thema Netzausbau. Im Frühjahr werden neue  
Frequenzen für  den blitzschnellen 5G-Standard  
versteigert. Warum das einmal mehr zu kurz  
gesprungen ist, lesen Sie auf Seite 18. 

Viel  Erfolg und Spaß im neuen Jahr! 

Ihr

Der Citan Kasten-
wagen1 mtl. ab

Monatliche Gesamtrate ohne Anzahlung inkl. Vorteilspaket mit Komplettservice 
zzgl. der gesetzlichen USt., Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistung 40.000 km

149 €² 189 €² 209 €²

All-in Leasing
Der Vito Kasten-
wagen1 mtl. ab

Der Sprinter Kasten-
wagen1 mtl. ab

ohne Anzahlung Inklusive 
4 Jahre 

Rundum-
Sorglos-Paket!

Nur bis 31.03.2019

TOP DEAL
Transporter

TOP DEALTOP DEAL
TransporterTransporter

Angebote nur für Gewerbetreibende

Abbildung enthält Sonderausstattungen.

TransporterTransporterTransporterTransporter

Inklusive Inklusive 

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart

Lease auf den ersten Blick.
Der Mercedes-Benz Citan, Vito und Sprinter jetzt mit All-in Leasing und ohne Anzahlung. 
Ganz schön anziehend: unsere attraktiven Transporter mit attraktiven Leasingraten und – noch attraktiver – 
ohne Anzahlung. Mit 4 Jahren ServiceCare Komplettservice inklusive. www.transporter-topdeal.de

 1 Citan 108 CDI Kastenwagen/Vito 109 CDI Kastenwagen/Sprinter 211 CDI Kastenwagen: 
Kra� stoff  verbrauch innerorts; außerorts; kombiniert (l/100 km): 4,7; 4,2; 4,3/7,8–7,7; 5,4–5,3; 6,3–6,2/
9,4–9,1; 7,3–7,0; 7,9–7,7. CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 112/164–162/208–201.
 2 ServiceCareLeasing ist ein Angebot der Mercedes-Benz Leasing GmbH, Siemensstraße 7, 70469 Stuttgart. 
Unser Leasingbeispiel: Kaufpreis ab Werk zzgl. lokaler Überführungskosten 12.990 €/18.490 €/19.990 €, 
Leasing-Sonderzahlung 0,00 €, Laufzeit 48 Monate, Gesamt laufl eistung 40.000 km, mtl. Gesamtleasingrate 
inkl. Komplettservice gemäß unseren Bedingungen 149 €/189 €/209 €. Gilt nur für gewerbliche Einzelkunden 
und bis 31.03.2019. Alle Preise zzgl. der gesetzlich geltenden Umsatzsteuer.

NordHandwerk_210x280_Top_Deal_Lease_auf_den_ersten_Blick.indd   1 11.12.18   16:05



Egal, welches Handwerk 
Sie genau beherrschen: 
Wir versichern es Ihnen.

Von speziellen Unfallversicherungen 

für das Handwerk über die Prüflisten 

bis zur MeisterPolicePro – durch unse-

re langjährige Zusammenarbeit mit 

dem Handwerk sind schon viele Ideen 

und Produkte entstanden. Das freut 

uns natürlich. Denn so können wir uns 

noch besser um Ihre Versicherungen 

kümmern. 

www.signal-iduna.de

AK_11_71x280_mm_4c_PSO_LWC_improved.indd   1 03.12.18   09:19

Frage des Monats 
„Finden Betriebe Fachkräfte nur 

noch, wenn sie abwerben?“  
Was Leser zu der Frage meinen.

50

Die Besten  
der Besten:  
Goldschmiedin 
Ruth-Marleen Schmitt 
ist eine der zehn 
bundesweit besten 
Azubis, die ihr Hand-
werk in norddeutschen 
Betrieben erlernten. 
Sie alle stellen wir vor. 

36

Lohnenswert

40 Marketing Werbung darf nicht alles. 
Empfehlungen des Werberates.

42 Steuertipp Wenn Kunden in einen 
Neubau einziehen und dann Arbeiten 
ausführen lassen, kann der Handwer-
kerbonus genutzt werden.

44 blickpunkt Handwerk und Umwelt. 
Das neue Verpackungsgesetz ist zum 
1. Januar in Kraft getreten. Auch 
viele Handwerksbetriebe sind davon 
betroffen.

titeL 

10 betriebSnachfolge Jede Nach-
folgeregelung ist so individuell wie 
der Betrieb, für den sie getroffen wird. 
Wolfgang Petersen hat seine Firma an 
einen Experten veräußert – an einen 
Kaufmann. Kann das funktionieren?

14 finanzierung Die gemeinhin größte 
Herausforderung für den Nachfolger 
ist die Finanzierung. Wir geben einen  
Überblick über die gängigsten 
Förderprogramme.

15 nexxtchange Externe Nachfolger 
zu finden, ist für Handwerksbetriebe 
sehr schwierig. Die Online-Unter- 
nehmensbörse erhöht die Chancen.

Bemerkenswert

36 Die beSten Der beSten 2018  
Zehn der erstplatzierten Bundessieger 
kommen aus dem Norden. NordHand-
werk besuchte sie am Arbeitsplatz.

 ▶Bootsbauer Björn Höfer  
aus Flensburg
 ▶Goldschmiedin Ruth-Marleen  
Schmitt aus Lübeck
 ▶Holzbildhauer Arved Zürn  
aus Flensburg
 ▶Karosseriebauer Dennis Beutner  
aus Rostock
 ▶Orthopädietechnikmechaniker  
Matthias Böhnert aus Hamburg
 ▶Parkettleger Levin Zimmermann  
aus Hamburg
 ▶Schilder- und Lichtreklame- 
herstellerin Franziska Früchtenicht  
aus Uetersen
 ▶Segelmacherin Liisa Mia Michaelsen 
aus Kiel
 ▶Textilreinigerin Tina Mieliß aus 
Hemmingstedt
 ▶Vergolderin Sophia Eisland  
aus Hamburg

 48 Betriebsbörse
 49 Impressum/Kleinanzeigen
 50 Leserdialog

  facebook.com/ 
 magazin.Nordhandwerk

  twitter.com/ 
 Nordhandwerk

  instagram.com/ 
 magazinnordhandwerk

wissenswert

06 nachrichten 
 ▶Die ersten Masten stehen:  
A 1 wird zum e-Highway
 ▶100 Jahre Bauhaus: Handwerk  
als Utopie
 ▶Studie: Appetit auf Bäckerbrot
 ▶Handwerkermarke ist passé
 ▶Ausbildungsberufe im 
Whatsapp-Check

16 konjunktur Das Handwerk strotzt 
vor Kraft. Die Kehrseite: Die Betriebe 
arbeiten an ihren Kapazitätsgrenzen.

19 DatenSchutz Die Landesbeauftrag-
ten für Datenschutz im Norden planen 
 anlasslose DSGVO-Kontrollen.

Mobilfunk  
Die Bundesnetz-

agentur nimmt bei 
der Versteigerung  

der 5G- Frequenzen  
weiße Flecken in Kauf.

18
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Kleine Hände, große Zukunft
Handwerker gestalten eigene 
Projektwoche in einer Kita in 

Jördenstorf.

 22

20 fortSchrittSMotoren Zwei  
Betriebe mit VR-Innovationspreis 
2018 ausgezeichnet.

24 gute vorSätze Vollversammlung 
beschließt Ausbildungsoffensive für 
2019.

27 SiegeSfeier Top-Azubis 2018 in 
Rostock ausgezeichnet.

28 auSgezeichnet Ehrenmeister- 
Urkunde an Dr. Reinhard Dettmann 
verliehen.

32 iM porträt Die Schweriner Gei-
genbaumeisterin Katja Zimmering. F
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Tel.: 040/538 79 800 · Fax 040/538 79 8010 
www.hinsch-info.de

Mietwärme
Mietlüfter
Bautrockner

Neu: HeizTrailer 150 kW / 300 kW
Neu: HeizTrolleys 18 – 40 kW Elektro
mobile Warmluftgeräte 2 – 200 kW
mit Öl/Gas/Strom, für Bau/Zelt/Event,
Notfallwärme mit Brennstoffversorgung

!

Porgesring 12, 22113 Hamburg
Tel. 040/73 36 07-0, Fax 73 36 07 22

www.hansabaustahl.de

HW_H_HansaBaustahl_07/01_58x95mm

Mobile Räume
Fertiggebäude · Raumzellen · Container

Planung · Verkauf · Miete

Porgesring 12, 22113 Hamburg
Tel. 040/73 36 07-0, Fax 73 36 07 22

www.hansabaustahl.de

HW_H_HansaBaustahl_07/01_58x95mm

Mobile Räume
Fertiggebäude · Raumzellen · Container

Planung · Verkauf · Miete
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Entlang der A 1 zwischen Reinfeld 
und dem Autobahnkreuz Lübeck 
errichten Bauarbeiter derzeit Be-

tonpfeiler. Parallel verlegt die Firma 
Elektrotechnik Werner Stuhr GmbH 
Kabel und Rohrleitungen. Siemens baut 
das rund fünf Kilometer lange Autobahn-
teilstück in Zusammenarbeit mit SPL 
Powerlines Germany beidseitig zu einem 
von drei deutschen e-Highways  um. Die 
Oberleitungen sind sichtbares Zeichen.

Voraussichtlich ab Mai 2019 werden 
darüber elektrisch betriebene Lkw mit 
Strom aus Wind- und Sonnenenergie 
versorgt. Der vom Bundesumweltmi-
nisterium geförderte Feldversuch ist auf 
zwei Jahre angelegt. Herausfinden wol-
len die Initiatoren, ob das Verfahren, 
das den Straßengüterverkehr klimaver-
träglicher machen soll, praxistauglich 
ist. Wissenschaftlich begleitet wird der 
Testlauf  vom Forschungs- und Entwick-
lungszentrum der Fachhochschule Kiel.

Für die Stuhr GmbH mit ihren  
40 Mitarbeitern ist es ein Großauftrag, 
und das im 70. Jahr ihres Bestehens. 
Schon zuvor hat der Handwerksbe-

trieb aus Krummesse mit Siemens zu-
sammengearbeitet. Die Elektroniker 
übernehmen nicht nur die Mittel- und 
Niederspannungsinstallation sowie die 
Glasfaserarbeiten, sondern bauen auch 
drei Gleichrichterunterwerke. Diese 
dienen der Energieversorgung der Ober-
leitung und werden aus dem öffentli-
chen Stromnetz gespeist. | cro

Wirtschaftsverkehr

Die ersten Masten  
stehen – a 1 wirD e-highway

Wie digital ist Europa? Diese Frage beantwortet die 
Europäische Kommission mit dem Digitalindex  

(bester Wert: 100). Zu den Indikatoren gehören die Zahl 
der Haushalte mit Breitbandinternet, der Umfang des 

elektronischen Handels und Online-Services von Behör-
den. 2017 gab es in allen Mitgliedsstaaten Verbesserun-
gen gegenüber dem Vorjahr. Spitzenreiter ist Dänemark, 

die größten Fortschritte erzielten Irland und Spanien.

Manifest

»Wir alle müssen  
zum Handwerk zurück. 
Denn es gibt keine 
,Kunst von Beruf‘.«

Digitalisierung

Bauhaus-Gründer Walter Gropius hielt eine 
handwerkliche Ausbildung als Basis für das 
Studium der Gestaltung für unerlässlich.

71,8
Deutschland55,6 

Italien44,3
Quelle:  Europäische Kommission,

Desi Report 2018

Dänemark

Elektro-Highway Elektroniker der Firma 
Werner Stuhr verlegen die Kabel.

Herkunft, Qualität und Zubereitung spielen für Konsumen-
ten bei Lebensmitteln eine immer wichtigere Rolle. Mehr-
heitlich bestimmt jedoch der Preis das Einkaufsverhalten. 

Das geht aus einer Befragung von 1.044 Bundesbürgern im Auftrag 
des Hausgeräteherstellers Ritterwerk hervor. 

Die Studie legt den Schwerpunkt auf drei Großstädte. In München 
hat das Fleischerhandwerk einen soliden Stand. Ein Drittel der dort Be-
fragten erwirbt Wurst- und Fleischwaren bevorzugt im Fachgeschäft, in 
Hamburg sind es 15,6 Prozent, in Berlin noch etwas weniger. Auf Platz 1 
der beliebtesten Einkaufsstätten für Brot und Co. schaffen es in Hamburg  
und München die Bäckereien (mit 54,1 beziehungsweise 65,8 Prozent) – 
vor Supermarkt, Discounter und Backshop. | cro

Einkaufsstudie

appetit auf BäckerBrot

Die „Violin Society of America“ hat zwei Lübecker 
Geigenbauer mit je einer Silbermedaille ausge-
zeichnet. Geich vier Instrumente begleiteten  

Simon Eberl auf eine Reise nach Cleveland/Ohio.  
Zwei Geigen, eine Bratsche und ein Cello, ein soge-
nanntes Streichquartett, hatten Eberl und seine Frau 
Julia Jostes in ihrer Werkstatt gebaut. Die Instrumente 
überzeugten die Jury des US-Wettbewerbs beim  
Probespiel durch Profis mit harmonischem Klang  
sowie durch handwerklich vortreffliche  
Verarbeitung. | cro

Geigenbauer

us-MeDaillen gehen an Die trave

K unst und Handwerk im Zeichen der 
Industrialisierung vereint – die Idee 
von Walter Gropius begründete eine 

Schule der Moderne in Architektur und Ge-
staltung. Im April 1919 wird das Staatliche 
Bauhaus in Weimar gegründet, 1925 siedelt 
es nach Dessau um. Die Werkstätten wurden 
je von einem Künstler und einem Hand-
werksmeister geleitet. Namen wie Lyonel 
Feininger und Ludwig Mies van der Rohe 
sind mit dem Bauhaus ver-
bunden. Berlin, Dessau und 
Weimar zeigen 2019 große 
Ausstellungen. Alles zum 
Jubiläumsprogramm: 
www.bauhaus100.de. | cro

Hände waschen genügt. Wenn Bäckerei- 
fachverkäufer Plastikhandschuhe 
tragen, führt das eher zu Hauterkran-

kungen als zu gesteigerter Hygiene. Zu die-
sem Ergebnis kommt eine Untersuchung der 
Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und 
Gastgewerbe. Bundesweit wurden in  
44 Handwerksbäckereien Proben im Verkauf 
genommen, um die Keimbelastung auf Back-
waren und Bargeld zu ermitteln. Dabei stellte 
sich heraus, dass leicht mehr Bakterien auf 
Kuchen und Co. zu finden waren, wenn das 
Personal Handschuhe nutzte. Die Belastung 
war bei beiden Varianten unbedenklich. | cro

Bäckereien

hanDschuhe halten 
keiMe nicht fern

Wettbewerb  
Beispielhaft engagiert

Um gesellschaftliches Engagement 
von Betrieben sichtbar zu machen, 
verleiht die Bertelsmann-Stiftung 

zusammen mit der Initiative „Unterneh-
men für die Region“ den Preis Mein gutes 
Beispiel. Denn Firmen tragen so zum Zu-
sammenhalt des Gemeinwesens bei. In einer 
eigenen Kategorie werden Handwerksbetrie-
be ausgezeichnet, die kreative Lösungen für 
Herausforderungen in ihrer Region entwi-
ckeln. Betriebe können sich bis zum 31. Ja-
nuar 2019 unter www.mein-gutes-beispiel.
de bewerben. Der Preis ist ideell. | cro

100 Jahre Bauhaus

hanDwerk als
utopie
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Als führender Hersteller von sanitären Trennwandanlagen mit einem soliden Wachs-
tum, bieten wir unseren Kunden hochwertige Produkte, zuverlässige Montagen und 
einen erstklassigen Service. 

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt für Montagen:

Was Sie als Monteur von der Firma KEMMLIT-Bauelemente GmbH erwarten können:

- Montagefreundliche Produkte
- Regelmäßige Auslastung über das ganze Jahr
- Einfache und moderne Auftragsabwicklung
- Schnelle Bezahlung der geleisteten Arbeit
- Zuverlässiger und langfristiger Partner

Sie sind interessiert an einer kooperativen Partnerschaft mit dem führenden  
Hersteller von sanitären Trennwandanlagen? Dann richten Sie Ihre Bewerbung an 
die unten stehende Adresse z. Hd. Herrn Jens Grewe. Gerne beantwortet er Ihre 
Fragen unter: 07072/131-243. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

KOMM UND

WERDE TEIL 

UNSERES  

TEAMS

Leistungsgerechte Vergütung

Schnelle Bezahlung

Langfristige Partnerschaft

Starkes Team

✓
✓
✓
✓

KEMMLIT-Bauelemente GmbH | Maltschachstraße 37 | D-72144 Dusslingen 
Tel.: +49 (0) 7072 /1 31-0 | info@kemmlit.de | www.kemmlit.de

SELBSTSTÄNDIGE 
PREMIUM MONTEURE (M/W)   

Im Alter von 75 Jahren verstarb am 18. No- 
vember 2018 nach schwerer Krankheit 
Hans-Jürgen Schild. 25 Jahre lang hat 

der gebürtige Braunschweiger in leiten-
der Funktion sein journalistisches Gespür 
für die Themen bewiesen, die das Hand-
werk bewegen. 1981, noch zu Zeiten von 
Schreibmaschine und Klebeumbruch,  
trat er ins Redaktionsbüro Nord bei der 
Handwerkskammer Hamburg ein, um re-
gionale Inhalte aus Hamburg und Schles-
wig-Holstein für die „Deutsche Hand-

werks-Zeitung“ aufzubereiten. Bei den 
„Harburger Anzeigen und Nachrichten“ 
hatte er zuvor Journalismus von der Pike 
auf gelernt – Produktionsdruck konnte 
seine Ruhe nicht erschüttern.

Um mehr norddeutsche Akzente zu 
setzen und das lokale Handwerk politisch 
wirksam zu vertreten, konzipierten Schild 
und Mitstreiter für die Kammern Flens-
burg, Hamburg und Lübeck ein eigenes 
Magazin, das „NordHandwerk“. Nach der 
Wiedervereinigung sollte noch Mecklen-

burg-Vorpommern dazukommen. Es war 
ein besonderer Moment für den studierten 
Soziologen, im Januar 1985 die erste Aus-
gabe in Händen zu halten. Im Einsatz für 
kleine Betriebe war er Überzeugungstäter.

Seine Ära, geprägt von großer Kolle-
gialität und Sachkenntnis, endete 2006. 
Im Ruhestand fand Schild die Muße, sich 
seinen Passionen, Kunst und Literatur, zu 
widmen und selbst zwei Kriminalromane 
zu verfassen. Hans-Jürgen Schild hinter-
lässt seine Ehefrau und zwei Töchter. | cro

Nachruf

abschied vom mann  
der ersten stunde
Hans-Jürgen Schild hat das nordHandwerk 1985 mit aus der taufe 
gehoben. als leitender redakteur prägte er das kammer-magazin zwei Jahrzehnte lang.

Der Himmel hängt voller Knackwürste, Schinkenwürste 
und Landjäger. Und nicht nur die Zimmerdecke, auch 
die Wände sind mit Bildern von Wurstwaren verziert. 

Im fränkischen Rittersbach hat Metzgermeister Claus Böbel  
das erste Bratwursthotel der Welt eröffnet. In dem Sieben-
zimmerhaus mit angeschlossener Landmetzgerei wer-
den zum Frühstück lauwarme Bratwurstapfelkuchen und 
Rührei mit Bratwurst serviert. „Wir wollen die fränkische 
Bratwurst erlebbar machen und mit der ganzen Welt ver-
knüpfen“, sagt Böbel zu seinem originellen Konzept. | cro

Geschäftsidee

iM sieBten wurst-hiMMel

Berufsorientierung

ausBilDungsBerufe 
iM whatsapp-check

Mit dem Whatsapp-Berufe-Checker 
startet das Handwerk ein neues, 
kostenfreies Informationsangebot 

für Jugendliche. Per Messenger-Dienst 
können sie dabei spielerisch herausfin-
den, welcher Handwerksberuf zu ihnen 
passt. Im Team oder allein? Technik 
oder Kunst? Anhand von fünf Fragen zu 
Vorlieben und Interessen beim Arbeiten 
werden automatisiert  fünf passende Be-
rufsprofile herausgefiltert und kurzweilig 
präsentiert. Anmeldung über  
https://handwerk.de/WhatsApp. | cro

Mindestlohn

anstieg uM 35 cent 
pro stunDe

Der gesetzliche Mindestlohn beträgt 
seit Beginn dieses Jahres  
9,19 Euro brutto pro Stunde. Mit der 

Erhöhung um 35 Cent ist die Bundesre-
gierung dem Vorschlag der Mindestlohn-
kommission gefolgt. Zum 1. Januar 2020 
steigt der Mindestlohn weiter auf 9,35 
Euro. Verschiedene Handwerksbranchen 
sind davon nicht betroffen, weil höhere 
branchenspezifische Mindestlöhne gelten,  
etwa bei Malern und Lackierern. Führen-
de Sozialdemokraten wie Finanzminister 
Olaf Scholz hatten zwischenzeitlich 12 
Euro als  Lohnuntergrenze gefordert. | cro

Das Haus der Bratwurst: Zur Metzgerei Böbel gehört seit kurzem auch ein Hotel.
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Nach 18 Jahren ist die 
Handwerkermarke 
Vergangenheit. Der 

Zentralverband Sanitär Hei-
zung Klima (ZVSHK) hat den 
Leistungsverbund von 5.000 
Fachhandwerkern und vielen 
Herstellern der Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik Ende 
2018 beerdigt. Herstellerseitig 

hatte es zuletzt einen Aderlass 
gegeben.  Produktvorteile wie 
Nachkaufgarantie oder Ersatz-
teilsicherheit sind für die Be-
triebe nicht mehr vertraglich 
verankert. Die Vereinbarungen 
zur Haftungsübernahme zwi-
schen Herstellern und ZVSHK 
bleiben dagegen als separater 
Vertrag bestehen. | cro

Sanitär – Heizung – Klima

hanDwerkerMarke ist passé
      Arbeitsmarkt

Überstunden leisteten die Arbeit- 
nehmer in Schleswig-Holstein,  
Hamburg und Mecklenburg-Vorpom-

mern im Jahr 2017, gut die Hälfte  
unbezahlt. Das entspricht einem Zuwachs 

von 26 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
(Quelle: Statistisches Bundesamt).

 87.694.000 

0908 wissenswert  
NachrichteN
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Ich, wir und die anderen
Jeder vierte betrieb benötigt in den kommenden fünf Jahren einen nachfolger. die Übergabe 
ist kein selbstläufer. sie benötigt viel Zeit, einen guten Plan und fachkundige beratung. wie sie 
gelingt, zeigt die wolfgang Petersen e. k. aus Preetz – auf eher unkonventionelle weise.

W
olfgang Petersen hat 
1997 einen kleinen 
SHK-Betrieb über-
nommen und zu einem 
Vorzeigeunternehmen 
entwickelt. Nach fes-

ten Grundsätzen. Einer lautet, für die 
Kunden immer erreichbar zu sein und 
konsequent Qualität anzubieten. Ein an-
derer: Die Firma Wolfgang Petersen e. K.  
muss kaufmännisch geführt und organi-
siert werden. „Wir haben verhältnismäßig 
viele Bürokräfte  und für einen SHK-Be-
trieb eine ziemlich große Lagerhaltung“, 
sagt Petersen.   „Auch sonst sind wir nicht 
besonders konventionell. Einen Anrufbe-
antworter etwa finden Sie bei uns nicht, 
dafür aber ein Bereitschaftstelefon.“ 

„Wir“ sagt Wolfgang Petersen häufig 
an diesem verregneten Nachmittag An-
fang Dezember im Büro seiner ehemali-
gen Firma in Preetz nahe Kiel. Das hat er 
sich in den vergangenen 20 Jahren so an-
gewöhnt. „Wir“, das sind seine ehemali-
gen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – 
ein Meister, vier Gesellen, drei Bürokräfte 
und die beiden Azubis. „Wir“ sind auch er 
selbst, sein Nachfolger Jan Thomsen und 
die gemeinsame Überzeugung, wonach 
Erfolg im Handwerk durch Qualität und 
Erreichbarkeit entsteht. Seit Mai dieses 
Jahres führt Thomsen den Betrieb. Seit 
acht Monaten ist das Wir also ein Die.

150.000 übernahmewürdige Betriebe
Laut einer Umfrage des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks (ZDH) aus 

dem Jahre 2015 plant bis 2020 knapp 
ein Viertel der Inhaber oder Geschäfts-
führer im Handwerk, seinen Betrieb ei-
nem Nachfolger zu übergeben oder zu 
schließen. Das Institut für Mittelstands-
forschung Bonn (IfM) schätzt die An-
zahl der übernahmewürdigen Familien-
betriebe, die im Zeitraum 2018 bis 2022 
vor der Übergabe stehen, auf insgesamt 
etwa 150.000. Zwei Drittel davon gehö-
ren zum Handwerk. Betroffen sind rund 
2,4 Millionen Beschäftigte. Als übernah-
mewürdig gelten nach dem IfM Betrie-
be, die einen Jahresumsatz von über 
100.000 Euro erwirtschaften. Was nicht 
heiße, dass es im Einzelfall nicht auch 
Firmen gebe, die mit einem Jahresum-
satz von unter 100.000 Euro übergeben 
werden (können). 

Kaufmännisch geführt
Wolfgang Petersen hat die Herausforde-
rung erfolgreich bestanden. Seinen Be-
ruf erlernte der heute 67-Jährige von 
der Pike auf. Erst Klempner- und In-
stallateurlehre, dann zwei Technikerab-
schlüsse und obendrauf noch den Meis-
terbrief. Organisiert und geführt hat 
er seinen Betrieb aber, wie er sagt, zu 
80 Prozent kaufmännisch. 

Für nicht wenige Handwerksbetriebe 
sind volle Auftragsbücher das A und O. 
Dafür sind sie bereit, bei ihren Preisen er-
hebliche Zugeständnisse zu machen und 
verlieren dabei die Frage aus den Augen, 
ob das noch kostendeckend ist. „Ich weiß 
nicht, ob das wirklich so stimmt“, sagt Pe-
tersen. „Wir zumindest verfahren nicht 
so. Als Handwerksbetrieb kann man nur 
mit Qualität gewinnen. Qualität hat aber 
ihren Preis. Den muss ich vernünftig kal-
kulieren und so weit wie möglich realisie-
ren. Kaufmännisch muss man an Aufträ-
ge rangehen.“

Rechtzeitig Fragen stellen
Sie sind Anfang/Mitte fünfzig und haben  
sich erste Gedanken darüber gemacht,  
wann und an wen Sie Ihren Betrieb weiter-
geben möchten? Beziehen Sie einen Berater 
in Ihre Pläne ein. Klären Sie gemeinsam  
die zentralen Fragen: 

Das Grundsätzliche

 Wen wünschen Sie sich als Nach- 
folger/-in und warum?

 Wann soll der Nachfolger oder die Nach-
folgerin Ihr Unternehmen übernehmen?

 Wie soll der Betrieb übergeben werden 
(Familiennach folge, Fremdgeschäfts-
führung, Verpachtung, Verkauf ...)?

 Weshalb favorisieren Sie diese Über-
gabeform? Kommen andere infrage?

 Möchten Sie für eine gewisse Zeit weiter-
hin im Unternehmen tätig sein?

 Wenn ja, wie lange und in welcher 
Funktion? 

 Was denken Sie, ist Ihr Unternehmen 
aktuell wert?

Dient dieser Betrag der Alterssicherung?

Der geeignete Nachfolger

 Welche fachlichen und mensch lichen 
Qualifikationen waren seinerzeit  
erforderlich, um das Unternehmen 
aufzubauen?

 Welche fachlichen und mensch lichen 
Qualifikationen sind er forderlich, um  
das Unternehmen fortzuführen?

 Wer besitzt diese oder vergleichbare 
Qualifikationen? 

 Hat der/die potenzielle Nachfolger/in  
bereits erfolgreich in anderen  
Unternehmen gearbeitet?

(Quelle: www.existenzgruender.de)
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Reine Kopfsache. So erfolgreich, selbst-
bewusst  und unkonventionell, wie Wolfgang  
Petersen 20 Jahre lang sein Unternehmen 
führte, hat er es im Mai 2018 übergeben. 
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Modellcharakter?
Jan Thomsen führt seit Mai 
2018 die Firma Wolfgang 
Petersen e. K. Die Übernahme 
eines Handwerksbetriebs 
erschien dem Handelsfachwirt 
und allen übrigen Akteuren 
zunächst problematisch. 
Inzwischen sind alle Zweifel 
verflogen. Nicht einmal die  
Finanzierung der Nachfolge 
bereitete Schwierigkeiten.  
Thomsens Businessplan 
schaffte es sogar  
auf Platz drei des  
„GründerCups KielRegion 2018“.

Das 55. Lebensjahr gilt bei Experten als ide-
aler Zeitpunkt für einen Unternehmer, sich mit 
der Nachfolge zu beschäftigen.  Umso nachdenk-
licher muss es stimmen, dass laut einer aktuel-
len Datenerhebung der Handwerkskammer 
Schleswig-Holstein nicht einmal die Hälfte der 
Handwerksunternehmer in der Altersgruppe 
von 60 bis 64 Jahren konkrete Maßnahmen zur 
Betriebsnachfolge eingeleitet hat. 

Den richtigen Zeitpunkt treffen
55. oder 64. Lebensjahr, früher oder später: Wolf-
gang Petersen hat die Übergabe seiner Firma 
nicht an einem Datum festgemacht, sondern 
immer mitgedacht. „Es ist doch eine völlig klare 
Angelegenheit“, sagt er. „Genauso wie dem Auf-
trag die Rechnung folgt der Gründung irgend-
wann die Übergabe.“ 

Mit der konkreten Umsetzung begann er 
2016. Klarheit schaffen war der erste Schritt. 
Petersen kalkulierte den Betriebswert, bewegte 
verschiedene Übergabeszenarien im Kopf, sam-
melte offene Fragen und verabredete einen Ter-
min mit der Betriebsberatung der Handwerks-
kammer Lübeck. Seine große Herausforderung 
lautete: Wo bekomme ich einen Nachfolger her? 
Eine Übertragung innerhalb der Familie oder  
betriebsintern konnte er schnell ausschließen. 

Familie, Mitarbeiter, Externe
Über die Hälfte der Familienunternehmen wer-
den in Deutschland innerhalb der Familie über-
tragen. Dieser Weg ist naheliegend, er ist aller-
dings auch der schwierigste, warnen Experten. 
Allzu oft mischen sich Gefühle in die mit kühlem 
Kopf zu führenden Verhandlungen. Das macht 
jede objektive Betrachtung der Angelegenheiten 

schwierig. Bei der Übergabe an eine Mitarbeite-
rin oder einen Mitarbeiter, erst recht bei einem 
externen Bewerber, entfallen diese Schwierigkei-
ten. Dafür treten andere in den Vordergrund. Zum 
Beispiel die Frage, ob der potenzielle Nachfolger 
fachlich und menschlich überhaupt die notwen-
dige Eignung besitzt. Verbunden mit der Person 
des Nachfolgers ist auch die Form der Übergabe. 
Die gängigsten Möglichkeiten sind Verpachtung, 
Verkauf des gesamten Betriebs oder die schritt-
weise Einbindung des Nachfolgers. Bei der Über-
tragung innerhalb der Familie kommt auch die 
Schenkung in Betracht. Petersen will komplett 
verkaufen. Die Frage ist nur, an wen? 

„Einen externen Nachfolger zu finden, ist für 
Handwerksbetriebe ziemlich schwierig“, erklärt 
Jan Gerdts. Gerdts hat als Betriebsberater der 
Kammer Lübeck die Übergabe der Firma Wolf-
gang Petersen e. K. begleitet. Das liege vor allem 
daran, dass zu wenig junge Leute mit Unterneh-
merpotenzial im Handwerk nachrückten. Wenn 
der Betrieb dann noch im ländlichen Raum an-
sässig sei, werde die Decke extrem dünn. Insbe-
sondere für die kleineren Firmen.

Ein sehr untypischer Fall
Auch was die Suche nach einem externen Nach-
folger angeht, ist der Petersen-Fall sehr unty-
pisch. Keine zwei Wochen nach dem ersten Be-
ratungsgespräch schlägt Berater Gerdts dem 
Unternehmer einen Kandidaten vor:  Jan Thom-
sen. „Die Suche dauert in der Regel viel länger“, 
sagt Gerdts. Aber für richtig gute Firmen gebe 
es immer eine Lösung. Petersen sei eine von de-
nen: kaufmännisch geführt und organisiert, tol-
le langjährige Mitarbeiter, betriebswirtschaft-
lich gut aufgestellt. Da gehe immer etwas. „Bei 
Herrn Thomsen war ich mir sofort sicher, dass 
das klappt. Auch wenn  er nicht aus dem Hand-
werk kommt.“ 

Wolfgang Petersen sah das ähnlich. Er habe 
schon nach dem ersten Telefonat gemerkt, dass 
Jan Thomsen das Unternehmer-Gen habe. Auch 
habe er eine ausgeprägte Sensibilität im Umgang 
mit Menschen und viel Berufserfahrung.  

Der 33-Jährige hat bei einem großen Ener-
gieversorger Industriekaufmann gelernt und 
sich zum Handelsfachwirt weitergebildet. Schon 
früh entwickelte sich in ihm der Wunsch, beruf-
lich selbstständig zu sein.  „Ich will die Fäden 
selbst in der Hand halten“, sagt er. „Ich habe ei-
nen eigenen Kopf, eigene Vorstellungen und Ide-
en. Wenn ich von einer Sache richtig überzeugt 
bin, fällt es mir sehr schwer, mich Vorgesetzten 
unterzuordnen.“ Um auf der handwerklichen 
Seite auf aktuellen Stand zu kommen und zu  

bleiben, bildet er sich permanent durch Schu-
lungen weiter.

Die Übergabe hat geklappt „Da haben sich 
zwei gesucht und gefunden“, bringt Betriebsbe-
rater Jan Gerdts die Sache auf den Punkt. Das 
Duo Petersen-Thomsen legte innerhalb weniger 
Monate eine Übergabe wie nach dem Lehrbuch 
hin. Für Kaufmann Thomsen gaben Ertrag und 
Potenzial des Betriebs den Ausschlag. Petersen 
seinerseits wurde durch die Persönlichkeit sei-
nes Nachfolgers überzeugt. „Er trifft den richti-
gen Ton gegenüber Kunden und Mitarbeitern, 
hat eine professionelle Haltung der Aufgabe ge-
genüber und die gleichen Vorstellungen von der 
Führung eines Unternehmens wie ich“, sagt er. 

Gesucht und gefunden
Wehmut? „Kein bisschen“, sagt Wolfgang Peter-
sen, „eher Freude, eine Aufgabe erfolgreich zu 
Ende gebracht zu haben. Ich habe mich von der 
Firma gelöst und genieße meine Zeit.“ Angekom-
men in der Firma ist Jan Thomsen: „Mir machen 
der Betrieb, der Kontakt mit den Leuten, die Ar-
beit großen Spaß. Ich freue mich jeden Morgen, 
wenn ich hier reinkomme.“ Wer Thomsen erlebt, 
glaubt ihm das aufs Wort. | tM

Beratung der 
Kammern

Sie haben Fragen zum Thema 
Betriebsübergabe? Dann  
wenden Sie sich an die 
Betriebs beratung Ihrer  

Handwerkskammer. 

HWK Flensburg
Sönke Wellhausen
Tel.: 0461 866-163 

s.wellhausen@ 
hwk-flensburg.de

HWK Hamburg
Tanja Dullweber

Tel.: 040 35905-267 
tanja.dullweber@ 
hwk-hamburg.de

HWK Lübeck
Stefan Seestädt

Tel.: 0451 1506-230 
sseestaedt@hwk-luebeck.de

HWK Schwerin
Wilfried Dobbertin

Tel.: 0385 7417-154 
betriebsberatung@
hwk-schwerin.de

Übergabe innerhalb 
der Familie

53 %

Übergabe an  
Mitarbeiter

29 % Übergabe an  
Externe

18 %

Quelle: IfM (Metaanalyse von 2018)

Die meisten Betriebe werden in der Familie übergeben
Für Familienunternehmen gewählte Nachfolgelösungen

Von der Vision  

        zum Projekt.

2800
Referenzen

Das individuelle Bau-System

Entwurf und Planung

Festpreis

Fixtermin

40 Jahre Erfahrung

Alles aus einer Hand 

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
info@bartram-bausystem.de

  MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE

BBS_AZ_2017_03166_NordHandwerk_71x280_II_RZ_2017-03-31_AS.indd   1 31.03.17   11:37

12

nordHandwerk 01/2019

titel  
BetrieBsNachfolge



Kompetent Die erfahrenen Expertinnen und 
Experten der Handwerkskammern beraten und 
begleiten die Übergabe von Anfang an.

F
ür den Betriebsnachfolger ist 
die Finanzierung ein zentra-
ler Aspekt der Übergabe. Wie 
für das gesamte Projekt, so ist 

insbesondere hier planerische Sorg-
falt das oberste Gebot. Obligatorisch 
sollte die Aufstellung eines vollstän-
digen Finanzplans sein. Dieser be-
ginnt mit der Beantwortung der zen-
tralen Frage, welcher Kapitalbedarf 
kurz-, mittel- und langfristig durch 
die Übernahme entsteht beziehungs-
weise zu erwarten ist. Die Differenz 
zwischen Kapitalbedarf und Eigen-
kapital ist der Betrag, der über Dritt-
mittel zu finanzieren ist. Tipp: Be-
vor Sie bei Ihrer Bank oder Sparkas-
se Verpflichtungen eingehen, sollten 
Sie sich unbedingt bei der KfW Ban-
kengruppe oder den Landesförderin-
stituten über öffentliche Förderpro-
gramme beraten lassen. Die wichtigs-
ten Programme:

ErP-Kapital für Gründungen. Geför-
dert werden nicht nur Gründer, son-
dern auch Betriebsnachfolger. Die 
Besonderheit dieses Programms ist 
seine Funktion als Eigenkapitaler-
satz. Die eigenen Mittel können bis 
zu einer Quote von 50 Prozent der 
förderfähigen Kosten aufgestockt 
werden bei einem Höchstbetrag von 
500.000 Euro. Ein weiterer wichtiger 
Vorzug des Programms ist, dass der 
Antragsteller keine Sicherheiten stel-
len muss. Die Antragstellung an die 
KfW läuft über die Hausbank. Sie ist 
bis drei Jahre nach Geschäftsüber-
nahme möglich. 
ErP-Gründerkredit. Dieses Programm 
gibt es in den Varianten „Startgeld“ 
und „Universell“. Im Gegensatz zum  
 

 

vorher genannten Programm sind 
bankübliche Sicherheiten notwen-
dig. Der Kredit kann aber auch bewil-
ligt werden, wenn diese nicht ausrei-
chen, weil die KfW Bankengruppe der 
Hausbank einen großen Teil der Haf-
tung abnehmen kann.
KfW-Unternehmerkredit. Er rich-
tet sich primär an mittelständische 
Unternehmen mit einem Umsatz bis 
500 Millionen Euro. Kleineren Unter-
nehmen erhalten Sonderkonditionen. 
Antragstellung erfolgt über die Haus-
bank, die auch einen risikogerechten 
Zinssatz für die KfW festlegt.
ErP-regionalförderprogramm. Über-
nahmen kleiner und mittlerer Be-
triebe in den neuen Bundesländern, 
Berlin und Regionalfördergebieten 
werden durch das ERP-Regionalför-
derungsprogramm unterstützt. Bei 
einer Laufzeit von zehn beziehungs-
weise zwanzig Jahren werden bis zu 
50 Prozent der förderfähigen Inves-
titionen finanziert Der Höchstbetrag 
beträgt drei Millionen Euro. Für die 
Förderung sind bankübliche Sicher-
heiten oder eine Bürgschaft der Bürg-
schaftsbank des Landes notwendig.
Förderprogramme der Länder sind 
neben den Bundesprogrammen 
wichtige Bestandteile der Finanzie-
rung. Hier gilt es, die Angebote zu 
vergleichen und drauf zu achten, ob 
deren Kombination sinnvoll, aber 
auch, ob sie zulässig ist. 

Fehlt es dem Betriebsnachfolger an 
Sicherheiten für die benötigten Kre-
dite, helfen die Bürgschaftsbanken 
der Länder. Sofern das Vorhaben 
wirtschaftlich sinnvoll erscheint, 
übernehmen sie bis zu 80-prozenti-
ge Ausfallbürgschaften. Der Höchst-
betrag darf 1,25 Millionen Euro nicht 
überschreiten. | tM

Alle Förderprogramme des Bundes, 
der Länder und der Europäischen 
Union im Überblick unter www.

foerderdatenbank.de. 

Nachfolge finanzieren

sorgfalt ist Pflicht

Service der Handwerkskammer

verlässliche und 
neutrale beratung

Die Übergabe des eigenen Betriebs 
an einen Nachfolger ist für Unter-
nehmerinnen und Unternehmer 

eine große Herausforderung. Einen Be-
trieb übergibt man nur einmal. Viele Fra-
gen – betriebswirtschaftliche, rechtliche, 
steuerliche und häufig auch psychologi-
sche – suchen nach einer Antwort. Feh-
ler lassen sich im Nachhinein nicht mehr 
korrigieren und können folgenreich sein. 
Deshalb sollte jeder Inhaber, der vor die-
ser Aufgabe steht, externe Beratung in 
Anspruch nehmen. Die Betriebsberater 
der Handwerkskammern stehen dabei 
allen Ratsuchenden mit Rat und Tat zur 
Seite. 

Um genügend Zeit für die Vorberei-
tung einer strukturierten Übergabe des 
Betriebs zu haben, raten die Experten, 
sich des Themas spätestens ab dem 55. 
Lebensjahr anzunehmen. Die einfachste 
Möglichkeit ist, mit der Betriebsberatung 
der Kammer einen Termin für ein ers-
tes Orientierungsgespräch zu vereinba-
ren.  Die Expertinnen und Experten hel-
fen aber nicht nur bei der theoretischen 
Annäherung an das Thema. Sie leisten 
bei allen folgenden Schritten konkrete 
Unterstützung. Sie helfen etwa bei der 

Analyse der betriebswirtschaftlichen 
Zahlen, bei der Ermittlung des Betriebs-
werts und bei der Erstellung von Zeitplä-
nen zur Übergabe (sowie Übernahme). 
Auch bei der in der Regel zeitintensiven 
Suche nach einem Nachfolger sind die 
Berater  behilflich. Potenzielle Nachfol-
ger orientieren  die Berater unter ande-
rem über die wichtigsten Finanzierungs-
möglichkeiten, bereiten Bankgespräche 
mit diesem gemeinsam vor und helfen bei 
der Abfassung des Finanz- und des Busi-
nessplans. Bei Bedarf bieten die Berater 
auch eine begleitende Gesprächsführung 
mit potenziellen Käufern oder Familien-
angehörigen an. Die Beratung der Kam-
mer ist kostenlos und vor allem stets neu-
tral und um Objektivität bemüht. 

Informationsveranstaltungen
Die Handwerkskammern bieten in re-
gelmäßigen Abständen Informationsver-
anstaltungen zu den Themen Betriebs-
übergabe und -übernahme an. Wann der 
nächste Termin in Ihrem Kammerbezirk 
ist, erfahren Sie bei der Betriebsberatung 
Ihrer Handwerkskammer.  | tM

Die Ansprechpartner finden Sie auf Seite 12.

Das vielleicht wichtigste Informationan ge-
bot im Internet ist die vom Bundeswirt-
schaftsministerium und Partnern betrie-

bene Plattform nexxt-change.org. Das Portal rich-
tet sich sowohl an Gründer als auch an Übergeber. 

Das Herzstück der Internetpräsenz ist die 
Unternehmensbörse nexxt-change, die erste und 
größte in Deutschland. Aktuell sind über 6.700 
Verkaufsangebote und ungefähr 2.000 Kaufge-
suche veröffentlicht. Seit 2006 wurden mehr 
als 15.500 erfolgreiche Unternehmensüberga-
ben durch die Börse angestoßen. Die Interes-
senten werden vor Ort von den rund 700 nexxt- 
change-Partnern betreut. Zu ihnen gehören 
Handwerkskammern und Industrie- und Han-
delskammern.Das Portal next-change.org hält 
außerdem umfassende Informationsmaterialien 
bereit. Hier gibt es unter anderem Planungshil-

Internetbörse hilft bei der nachfolgersuche
einen geeigneten externen nachfolger zu finden ist schwierig. deutschlands erste und größte 
Unternehmensbörse im Internet, nexxt-change, erleichtert den generationswechsel.

fen, Veranstaltungskalender sowie zahlreiche-
Texte und Broschüren. Besonders zu empfeh-
len ist die aktualisierte Veröffentlichung  „Un-
ternehmensnachfolge. Die optimale Planung“.

Projekt „Nachfolge in Deuschland“
Sehr interessant ist darüber hinaus die Internet-
seite des Projekts „Nachfolge in Deutschland“ der 
Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin. Die 
Entwickler gehören zu den Siegerteams des Eu-
ropäischen Unternehmensförderpreises 2018. 
Das Portal zeichnet sich durch Nutzerfreund-
lichkeit sowie wissenschaftlich fundierte Ana-
lysetools aus, zum Beispiel einen „KMU-Rech-
ner“ für die Betriebswertermittlung. | tM

Internetadressen: www.nexxt-change.org 
www:nachfolge-in-deutschland.de

Broschüre
Das Wichtigste auf 100 Seiten

Die aktualisierte Broschüre 
„Unternehmens nachfolge. Die 
optimale Planung“ steht unter  
www.nexxt-change.org zum 

kostenlosen Download bereit.

Drei fragen an

Jan Gerdts,  
Betriebsberater an der 
Handwerks kammer 
Lübeck.

Warum stößt das Thema Nachfolge auf 
so wenig Interesse bei den Betrieben? Ist 
Loslassen schwieriger als Festhalten?
Jan Gerdts: Das weiß ich nicht. Loslassen 
heißt ja auch, die Hände freibekommen 
und etwas Neues anfassen können. Ganz 
bestimmt sind die Betriebe nicht desinte-
ressiert, was das Thema angeht. Es tritt 
nur einfach hinter das Tagesgeschäft 
zurück. Notwendig sind Impulse von au-
ßen. Ich mache die Erfahrung, wenn das 
Thema gerade wieder in der Presse war 
oder wir eine Info-Veranstaltung durch-
geführt haben, dann kommen die Leute 
zu uns in die Beratung. Das Interesse ist 
sehr groß. 
Welches sind die größten Hürden bei der 
Betriebsübergabe?
JG: Eine große Herausforderung ist si-
cherlich, einen geeigneten Nachfolger 
zu finden. Die wachsen nicht an den 
Bäumen. Schon die Vorbereitung eines 
Mitarbeiters auf eine spätere Übergabe, 
erst recht die Suche nach einem externen 
Käufer kosten Zeit und Geduld.

Ein zweiter Aspekt ist die Verständi-
gung zwischen Altinhaber und Nachfol-
ger über den Betriebswert. Gerade Unter-
nehmer, die in der Altersvorsorge nicht 
gut aufgestellt sind, haben diesbezüglich 
oft unrealistische Vorstellungen. Da wird 
nicht mehr gefragt, was ist der Betrieb 
wert, sondern gesagt, der Verkauf muss 
unbedingt diesen oder jenen Ertrag brin-
gen. Das ist ein richtig großes Problem.
Welchen Rat geben Sie Unternehmern im 
mittleren Lebensalter?
JG: Am wichtigsten ist, sich für die Nach-
folge Zeit zu geben, einen klaren Fahr-
plan für die Übergabe zu entwickeln und 
externe Berater, unter anderem der Kam-
mern, hinzuzuziehen. Darüber hinaus 
sollte man seinen neuen Lebensabschnitt  
planen.  Das gibt dem Projekt Perspektive 
und Schwung. F
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vor dem komma  
steht eine vier
das Handwerk strotzt vor kraft und traut sich weiteres wachstum zu. Zum wiederholten 
mal hat die Herbstbefragung der betriebe zur Konjunktur ein neues  
allzeithoch ergeben. die kehrseite: die betriebe arbeiten an ihren kapazitätsgrenzen.

O-Töne
zu den Konjunkturaussichten 2019 im Norden 

Malern, Glasern und Elektronikern vorn. Dynamisch 
entwickeln sich die Umsätze ebenfalls bei Gebäude-
reinigern, Metall- und Kälteanlagenbauern, also den 
Handwerken des gewerblichen Bedarfs.

Die Auslastung der Betriebe liegt bei 84 Prozent, 
ein neuer Spitzenwert, im Bau beträgt sie sogar  
90 Prozent. Rekordverdächtige neun Wochen rei-
chen die Aufträge in die Zukunft (vor einem Jahr: 
7,7). Das hat Folgen: Die Wartezeiten für Kunden 
werden länger. „Eine unbefriedigende Situation“, 
urteilt ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke. 

relevant für Zukunftsprojekte
Um circa 30.000 zusätzliche Mitarbeiter hat sich die 

„Wirtschaftsmacht von nebenan“ 2018 verstärkt, in 
jedem fünften Betrieb sind neue Fachkräfte hinzuge-
kommen. Doch alle Stellen lassen sich nicht besetzen: 
Es fehlen die passenden Köpfe. Damit Zukunftspro-
jekte wie die Energiewende, der Breitbandausbau und 
der Bau neuer Wohnungen nicht in Mitleidenschaft 
gezogen werden, müssen Politik und Handwerk mit 
aller Kraft darauf hinarbeiten, den Fachkräftebe-
darf zu sichern, so Schwannecke. Das Spektrum der 
Maßnahmen beginnt bei der Stärkung der beruflichen 
Ausbildung und reicht bis zum Werben um Studien-
aussteiger und  Fachkräfte aus dem Ausland. 

Die Knappheiten auf Angebotsseite haben aber 
auch ihr Gutes. Sie ermöglichen es den Betrieben, 
gestiegene Kosten für Löhne, Materialien und Ener-
gie in größerem Umfang als in früheren Jahren an 
die Abnehmer weiterzureichen. 28 Prozent der Be-

triebe haben zuletzt Verkaufspreise erhöht (plus 
fünf Prozentpunkte), während nur noch vier Pro-
zent diese gesenkt haben (minus ein Prozentpunkt).

Nicht gänzlich unberührt bleibt das Handwerk 
vom wirtschaftlichen Umfeld: Der Außenhandel hat 
sich zuletzt schwächer entwickelt, der Brexit rückt 
näher, Wirtschaftsinstitute sagen ein verlangsamtes 
Wachstum der Volkswirtschaft voraus. Die Betrie-
be erwarten vor diesem Hintergrund für die Hand-
werkskonjunktur mehrheitlich ein Weiter-so auf 
hohem Niveau (69 Prozent).

Der ZDH hat seine Prognose für das Gesamtjahr 
2018 derweil deutlich angehoben: Die Umsätze im 
Handwerk dürften um fünf Prozent steigen, so die 
Aussage Ende November. Auch für das neue Jahr 
sind die Experten in Berlin zuversichtlich: Bis zu 
vier Prozent Wachstum beim Umsatz sind drin. | cro

Aufträge in dichtem Takt
Betriebsauslastung im 3. Quartal 2018

»Ich bin sehr 
zufrieden, wie es 
läuft. Auch ohne 

Werbung habe ich 
immer voll zu tun. Ich 
sehe aktuell nichts, 
was die Aussichten 

trüben könnte.«

Björn Normann 
 Tischlermeister

Hamburg

S
eit 2015 dauert der Konjunkturmarathon 
im Handwerk bereits an:  Erneut besser 
als je zuvor in einem Herbst beurteilten 
die Betriebe in der jüngsten Befragung 
durch den Zentralverband des Deutschen 

Handwerks (ZDH) ihre aktuelle Geschäftslage: 64 
Prozent der Betriebsinhaber halten sie für gut, nur 
sechs Prozent für schlecht. Mehr Menschen in 
Arbeit, steigende Einkommen sowie wachsende 
Bauinvestitionen lassen die Geschäfte rundlaufen. 

Spitzenwerte erzielen die Bau- und Ausbau-
handwerke. Annähernd drei Viertel der Betriebe 
sprechen in diesen Branchen von einer guten Ge-

schäftslage. Gerade zwei von 100 Betrieben sehen 
Grund zum Klagen. Ebenfalls im Hoch befinden sich 
Bäcker, Fleischer, handwerkliche Speiseeisherstel-
ler und Co.: Die Lebensmittelhandwerke profitieren 
vom wachsenden privaten Konsum. Als Region un-
ter den Top drei mit dem höchsten Anteil an Betrie-
ben, die ihre Geschäftslage mindestens als zufrie-
denstellend beurteilen, rangiert Schleswig-Holstein 
(neben Berlin und Brandenburg).

Außer bei den Gesundheitshandwerken sind die 
Umsätze in allen Bereichen gegenüber dem Vorjah-
reszeitraum gestiegen. Auch hier liegen die Baube-
triebe zusammen mit den Partnern vom Ausbau wie 

Mit Potenzial Über 
alle Branchen sagt 

das Institut der  
deutschen Wirtschaft 
für 2019 ein Wachs-

tum von nur noch 
1,2 Prozent voraus. 

Der ZDH hält im 
Handwerk bis zu vier 
Prozent für möglich. 

»Die Entwicklung 
wird gleichbleibend 

sein. Zu schaffen 
macht uns als Hand- 

werksbetrieb, der 
auf Qualität setzt, 

ganz klar der 
Fachkräftemangel.«

Editha Cordes 
Davidswerft

Mölln

»Die Auftragslage ist 
ungebrochen sehr 

gut. Sogar Januar und 
Februar sind nicht 

länger laue Monate. 
Bei großen Aufträ-

gen muss ich schon 
mal nein sagen.«

Tim Werner Hansen
 Parkettlegermeister 

Delve

»Solange es am Bau 
brummt und neue 

Läden eröffnen, ha- 
ben wir gut zu tun mit 
Beschriftungen und 
Schildern. Schwierig 
ist es, qualifizierte 
Leute zu finden.«

Viktor Dippel 
 Werbeteam Dippel 
Henstedt-Ulzburg

Ein kräftiges 
Umsatzplus  
fuhren im  
3. Quartal 2018 
die Handwerke 
des gewerblichen 
Bedarfs ein. Die 
Behälter- und 
Apparatebauer mit 
ihren oft imposan-
ten Sonderkonst-
ruktionen gehören 
dazu. 

Bau-Handwerk 90,0 %

Handwerke des gewerblichen Bedarfs 86,0 %

Kfz-Handwerk 77,0 %

Gesundheitshandwerke 74,0 %

1716 wissenswert  
Wirtschaft
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Hochleistungsfähig  Sehr viel mehr Masten als  
bisher werden das sichtbare Zeichen für den neuen  
5G-Mobilfunkstandard sein.

Die fünfte Generation des Mo-
bilfunks (5G) soll Datenra-
ten von bis zu 10 Gigabit pro 

Sekunde erreichen. Bis Ende 2022 
sollen 98 Prozent der Haushalte je 
Bundesland Zugang zum schnellen 
Mobilfunk haben. Dieses wird fest-
gemacht an einem Download-Tem-
po von mindestens 100 Megabit pro 
Sekunde. Eine hundertprozentige 
Abdeckung sehen die Vergabere-
geln, die die Bundesnetzagentur 
Ende November veröffentlicht hat, 
indes nicht vor.

Diese Einschränkung kritisie-
ren Bauernverband, Industrie- und 
Handelskammertag, Deutscher 
Landkreistag und der Zentralver-
band des Deutschen Handwerks in 
einer gemeinsamen Stellungnahme 
als unzureichend. Auf politischen 
Druck unter anderem aus dem 
Beirat der Bundesnetzagentur, der 
sich aus Bundes- und Länderpar-
lamentariern zusammensetzt, wa-
ren die zunächst vorgesehenen Ver-
sorgungsauflagen noch verschärft 
worden. So sollen die Netzbetreiber 
eine Versorgung mit 5G entlang von 
Landstraßen und besonders stark 
frequentierten Schienenstrecken 
jenseits der ICE-Verbindungen 
sicherstellen.

„Ein Schritt in die richtige Rich-
tung“, erkennen die Interessenver-
treter von Handwerk, Handel und 
Landwirtschaft an. Notwendig sei 
aber „ein wirklich flächendecken-
der Ausbau“. Ob im mecklenburgi-
schen Alt Meteln oder im nordfrie-
sischen Bargum: Für Betriebe auf 
dem Land hängt die künftige Inno-

vations- und Wettbewerbsfähigkeit 
genauso an der Verfügbarkeit hoch-
leistungsfähiger digitaler Netze wie 
in den Ballungsräumen. 

„Deshalb sollten dort grundsätz-
lich die gleichen Anwendungen/
Dienste möglich sein wie im städti-
schen und stadtnahen Bereich“, for-
dern die Verbände. Ihr Vorschlag, 
den Mobilfunkanbietern zunächst 
die nicht lukrativen Ausbaugebiete 
zuzuteilen, bevor sie für die ande-
ren Regionen bieten können, kam 
nicht zum Zuge.

Kooperationen im Lokalen
Eine Auflage allerdings macht die 
Bundesnetzagentur den Anbietern 
in Bezug auf die weißen Flecken 
der Mobilfunkversorgung. Bis 
Ende 2022 müssen sie in unter-
versorgten Gebieten mindestens  
500 Basisstationen für 5G in Be-
trieb nehmen. Zudem sollen die 
Netzbetreiber in ländlichen Regio-
nen besser zusammenarbeiten.

Im Bundestag gibt es Bestre-
bungen, die Kompetenzen der Bun-
desnetzagentur in diesem Punkt 
zu erweitern: Lokales roaming, 
also die Option für einen Mobil-
funknetz-Teilnehmer, in einem 
anderen Netzwerk als dem seinen 
selbsttätig Anrufe vorzunehmen 
und zu empfangen sowie Daten zu 
schicken und zu empfangen, könn-
te dann in Ausnahmefällen ange-
ordnet werden, sagt Ulrich Lange, 
stellvertretender Vorsitzender der 
CDU-/CSU-Bundestagsfraktion. 
Damit ließe sich ein „Mobilfunkfli-
ckenteppich“ vermeiden. | cro

standortthema 
nummer eins
Im Frühjahr werden die mobilfunkfrequenzen für  
den 5G-Standard versteigert. die bundesnetzagentur 
nimmt weiße Flecken bei der versorgung in kauf. 

Datenschutz-Grundverordnung

die schonfrist ist vorbei

Stichprobenkontrollen sind möglich: 
Die Datenschützer in Hamburg und 
Schleswig-Holstein prüfen die Ein-

haltung der Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO) in Betrieben künftig auch, 
ohne dass ein Verdacht auf Verstöße be-
steht oder eine Beschwerde vorliegt. Das 
teilten die zuständigen Landesbehörden 
auf NordHandwerk-Anfrage mit.

In Mecklenburg-Vorpommern fehlt 
das Personal für solche anlassunabhän-
gigen Datenschutzkontrollen. So steht es 
in einem Schreiben des Landesdaten-
schutzbeauftragten Heinz Müller an die 
Staatskanzlei, über das die Schweriner 
Volkszeitung berichtete und in dem Mül-
ler zusätzliche Fachkräfte wie Juristen 
für sein Amt fordert. Eine „Überlast-Si-
tuation“ beklagt auch Marit Hansen, 
Müllers Amtskollegin in Schleswig-Hol-
stein. Daher habe  noch keine umfassen-
de Branchenprüfung stattfinden können. 

Das soll sich  in diesem Jahr aber än-
dern. Wenn Fehler im Umgang mit per-
sonenbezogenen Daten bekannt werden, 
ist es aus Hansens Sicht sinnvoll, „nicht 

nur den uns oft nur zufällig bekannt ge-
machten Betrieb, sondern auch die Kon-
kurrenzbetriebe derselben Branche unter 
die Lupe zu nehmen und denselben Prüf-
maßstab anzulegen“. 

Flächendeckende Kontrollen führt 
bereits das Bayerische Landesamt für 
Datenaufsicht (BayLDA) durch. Neben 
der Prüfung, ob die Verordnung einge-
halten wird, zielen die Kontrollen dar-
auf, übertriebene Sorgen der Betriebe im 
Hinblick auf die DSGVO-Anforderungen 
abzubauen. Deshalb veröffentlicht das 
Landesamt die Prüfschreiben und zu-
gehörige Informationsblätter auf seiner 
Website. Sie stehen exemplarisch auch 
für andere Bundesländer. | cro

Weitere Informationen:  
Datenschutzprüfungen bei kleinen und mittleren 
Unternehmen des BayLDA: www.lda.bayern.de/
de/kontrollen.html 
Kostenloser DSGVO-Leitfaden für Handwerksbe-
triebe: https://tinyurl.com/yctho333 
Info-Veranstaltung der Kammer Hamburg am 
29. Januar 2018: https://tinyurl.com/ycjejb88

»Wer seinen Betrieb aus 
Datenschutzsicht gut aufgestellt 
hat, muss auch eine Prüfung der 
Aufsichtsbehörde nicht fürchten.«
Marit Hansen
Landesbeauftragte für Datenschutz Schleswig-Holstein

Erfassen, speichern und löschen: Die DSGVO regelt den Umgang mit Kunden- und Mitarbeiterdaten. 

Bundeshaushalt
Mehr Mut zur Entlastung
Das Steuersäckel ist mit geplant 
333 Milliarden Euro prall gefüllt. 
Vor diesem Hintergrund hätte der 
Bundeshaushalt 2019 deutlichere 
Entlastungen für Betriebe vorsehen 
müssen, moniert der Zentralver-
band des Deutschen Handwerks 
(ZDH). Es gelte, die kalte Progression 
abzumildern. Förderlich wäre zu-
dem ein höherer Grenzwert für den 
Spitzensteuersatz. 

Einwanderung
Fachsprache für Fachkräfte
Der Entwurf für ein Fachkräfteein- 
wanderungsgesetz setzt aus Sicht des 
Handwerks „die richtigen Schwer-
punkte“, erklärt ZDH-Generalsekre-

tär Holger Schwannecke. Die büro- 
kratische Vorrangprüfung wird abge- 
schafft, die Begrenzung der Zuwan-
derung auf Engpassberufe entfällt. 
Essenziell für die Betriebe sei ein Aus-
bau der fachspezifischen Deutsch-
förderung, um ausländische Fach-
kräfte schnell einsetzen zu können. 

Verbandsklage
Kollektiver Rechtsschutz
Das Handwerk begrüßt die Entschei-
dung des Rechtsausschusses des 
EU-Parlaments auf Einführung einer 
europäischen Verbandsklage. Die 
Klageform sollte laut ZDH-Gene-
ralsekretär Schwannecke allerdings 
nicht nur Verbrauchern, sondern 
auch Betrieben offenstehen. Sie ist für 
Fälle wie den Dieselskandal gedacht. F
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»Unser Ziel ist es, die Kommunikation 
zwischen der Stadt und der 
Wirtschaft zu verbessern. So 
sollen zukünftig Bauvorhaben 
für gewerbliche Zwecke 
vorrangig bearbeitet werden.«

Jörn Arp begrüßt 
Zuwanderungsgesetz
Der Sachstand zu aktuellen und zukünftigen Bauvorhaben, jüngste landespolitische 
Entscheidungen und die Verlängerung der Imagekampagne prägten die Herbsttagung 
der Vollversammlung der Handwerkskammer Flensburg.

Z
um letzten Mal tagte die Vollversammlung 
der Handwerkskammer Flensburg in ihrer 
aktuellen Zusammensetzung. Hierauf ver-
wies auch Kammerpräsident Jörn Arp in 
seinem Bericht anlässlich der Herbst-Voll-

versammlung und dankte dem Gremium für die Ar-
beit in den zurückliegenden Jahren. Angesichts un-
verändert guter Konjunkturwerte widmete er sich 
zunächst einem anderen Thema. „Im Bereich der 
Ausbildung laufen wir in diesem Jahr bei der Neube-
setzung der Lehrstellen auf eine Konsolidierung hin-
aus“, sagte Arp. Im Gegensatz zum Vorjahr verzeich-
ne die Kammer Flensburg dabei aktuell ein Minus, 
das durch das Plus im Bereich der Handwerkskam-
mer Lübeck ausgeglichen werde. Aus Arps Sicht den-
noch eine „erfreuliche Bilanz“, da sich an den Rah-
menbedingungen nicht geändert habe. „Zum einen 
sinkt die Zahl der Schülerinnen und Schüler, die die 
Schulen verlassen. Zum anderen ist bei denjenigen 
mit höherem Schulabschluss der Trend ungebrochen, 
sofort nach der Schule ein Studium zu beginnen.“ 

In Bezug auf bundespolitische Themen begrüß-
te Arp das geplante Zuwanderungsgesetz. Dabei er-
hofft er sich die Berücksichtigung der Forderung des 

Handwerks, auch beruflich Qualifizierte bei diesem 
Gesetz zu berücksichtigen, da aktuell dem Hand-
werk schon jetzt deutschlandweit rund 200.000 bis 
250.000 Fachkräfte fehlen würden. 

Im Bereich der Landespolitik freute sich Arp 
ausdrücklich über die jüngste politische Entschei-
dung zum Thema Meister-Gründungsprämie. „Nach 
einem längeren Stillstand gibt es jetzt Bewegung. Es 
sieht so aus, als wenn wir ab dem kommenden Jahr 
eine Meister-Gründungsprämie in Schleswig-Hol-
stein haben werden“, sagte Arp. „Geplant ist, nach 
einem Zweistufenmodell zu verfahren. 7.500Euro 
für die Gründung oder Übernahme eines Betriebes. 

Weitere 2.500 Euro würden fließen, wenn innerhalb 
der ersten beiden Jahre ein Arbeitsplatz geschaffen 
oder ein Lehrling eingestellt wird.“

Auch die Planung, im kommenden Jahr das Ta-
riftreue- und Vergabegesetz Schleswig-Holstein 
mittelstandsfreundlicher zu gestalten, sei aus seiner 
Sicht zu begrüßen, da dadurch auch wieder kleinen 
und mittelgroßen Handwerksbetrieben die Beteili-
gung an öffentlichen Ausschreibungen ermöglicht 
werde.

Die bereits im Rahmen der DHKT-Vollversamm-
lung grundsätzlich beschlossene Verlängerung der 
Imagekampagne über das Jahr 2019 hinaus, über die 
bundesweit in der jeweiligen Kammervollversamm-
lungen noch abgestimmt wurden musste, wurde von 
der Vollversammlung einstimmig verabschiedet. 

Als Vertreter der Stadt Flensburg kam Gastrefe-
rent Stephan Kleinschmidt zu Wort. Der Dezernent 
der Stadt Flensburg für die Bereiche Projektkoordi-
nierung, Dialog und Image erläuterte mögliche An-
sätze zur Verbesserung der Kommunikation zwi-
schen Stadt und Wirtschaft. Kleinschmidt stellte 
klar, dass für Flensburg „die Wirtschaft ein kommu-
naler Handlungsschwerpunkt“ sei und dass man ge-
rade auch beim Thema Handwerk sich über dessen 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Bedeutung im 
Klaren sei. 

Neben den übergeordneten Zielen der Stadt- 
entwicklung machte der Stadtvertreter deutlich, 

dass man auch zukünftig an der Kompromiss- und 
Kooperationsfähigkeit der Stadtentwicklung, der 
Stadtplanung und auch des Bauamtes arbeiten wür-
de. „Unser Ziel ist es, vor allen Dingen eine Service-
orientierung zu platzieren, durch die Betriebe bei 
der Ansiedlung intensiver begleitet werden sollen. 
Und das möglichst auch nur mit einem Ansprech-
partner“, so Kleinschmidt. Besonders Bauvorhaben 
für gewerbliche Zwecke sollen zukünftig vorrangig 
bearbeitet werden, was im Zweifel auch dem Hand-
werk zugutekäme. Wichtig sei es, in jedem Fall ein 
wirtschaftsfreundliches Klima zu erzeugen. 

Zu den Bauvorhaben der Kammer berichtete 
Kammer-Architekt Sebastian Annewanter. Dem-
nach sei als Baubeginn für den geplanten Neubau der 
Schweißerei der Handwerkskammer Sommer 2019 
geplant. Im Zusammenhang mit der notwendigen 
Sanierung der Lehrwerkstätten in Rendsburg, die 
zu Jahresbeginn von der KH Rensburg-Eckernför-
de übernommen worden seien, gäbe es noch keine 
Entscheidung. Hierzu müssen noch entsprechende 
Gutachten abgewartet werden. Erst dann könne eine 
Entscheidung fallen, ob im Bestand saniert werden 
könne oder ein Neubau erforderlich sei. Zusätzlich 
informierte er über mögliche Planungsszenarien zur 
Nutzung des benachbarten, erst kürzlich erworbe-
nen Grundstücks des ehemaligen Jugendaufbau-
werkes (JAW). Auch hier sei noch keine abschlie-
ßende Entscheidung gefallen. | ah

Entspannte 
Stimmung 
In der jüngsten 
Sitzung der 
amtierenden 
Vollversammlung 
berichtete 
Kammerpräsident 
Jörn Arp (stehend) 
über zahlreiche 
positive 
Entwicklungen.

Vollver- 
sammlung

der Handwerks- 
kammer Flensburg

Die Vollversammlung  
ist das höchste 

 beschlussfassende 
Organ der 

Kammer. Sie  
wird alle fünf Jahre 
von den Mitgliedern 

gewählt. Laut 
Satzung gehören 

ihr 36 Mitglieder an – 
davon sind 
zwei Drittel 

Arbeitgeber und 
ein Drittel 

Arbeitnehmer.
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www.holcim.de/de/gesteinskoernungenAus der Region für die Region
Holcim Kies und Splitt GmbH 
Nicole Geske, Vertrieb Schleswig-Holstein Ost
Mobil +49 (0) 172 410 33 99 
E-Mail: Nicole.Geske@lafargeholcim.com

Kieswerk Tarbek
Öffnungszeiten: 
5:00 - 17:00 Uhr 
Kleine Heide 
24619 Bornhöved
Tel.: +49 (0) 4323 805 35-0
Fax: +49 (0) 4323 805 35-15

Splitt-Depot Lübeck
Termine nach Vereinbarung

Luisenhof 13, 
23569 Lübeck Jetzt auch  in Lübeck

D
ie Kreishandwerkerschaft (KH) Nord-
friesland Nord geht in eine spannende 
Zeit. Im Rahmen der letzten Obermeis-
tertagung stellten KH-Geschäftsführer 
Stefan Tack und Architekt Leif Peters die 

Pläne für den Neubau der Ausbildungswerkstätten 
am Standort in der Bahnhofstraße vor. Die geplan-
te Halle erlaube zukünftig eine höchstmögliche 
Flexibilität. Zusätzlich sei auch in Planung, die 
angrenzenden Bürogebäude zu sanieren. Die Ver-
sammlung bevollmächtigte Geschäftsführer Tack, 
die erforderlichen nächsten Planungsschritte 
einzuleiten. 

Begleitet wird dieses Vorhaben dabei auch in 
Zukunft von Kreishandwerksmeister Ingwer Chris-
tophersen. Bei den Vorstandswahlen wurde er für 
eine weitere Amtszeit bestätigt. Ihm zur Seite steht 
auch weiterhin als Stellvertreter Broder Ingwer-
sen. Christophersen dankte für das Vertrauen und 
blickte noch einmal zurück auf seine erste, durch 
den zweimaligen Wechsel in der Geschäftsführung 
von einer gewissen Unruhe geprägte Amtszeit. In 
seinem Bericht über das zurückliegende halbe Jahr 
ging er kurz auf einige Termine ein und freute sich 
über die gelungene zentrale Einschreibungsfeier in 

Beeindruckend 
Rundgang durch die 
riesigen Langerhallen 
der Firma Trixie, die  
mit ihren knapp 
500 Mitarbeitern 
8.000 Fachhändler 
weltweit beliefert. 
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Christophersen bestätigt
Die wahl zum Vorstand und der geplante neubau der überbetrieblichen Lehrwerkstätten 
bestimmten die Herbsttagung der Kreishandwerkerschaft Nordfriesland Nord.

Neu im Vorstand ist Sven Pörksen (li.). Kreishandwerksmeister Ingwer Christophersen (Mitte), sein Stellvertreter Broder Ingwersen (re.), Sabrina  
Friedrichsen und Manfred Hansen sowie die auf dem Foto fehlenden Christian P. Andresen und Guido Wissel wurden wiedergewählt. 

der Niebüller Stadthalle. Auch der Tag des Hand-
werks, den die Handwerkskammer Flensburg mit 
tatkräftiger Mithilfe der Flensburger Innungen 
durchgeführt habe, erntete sein Lob. 

Bei den Berichten aus den Innungen gab es aus 
wirtschaftlicher Sicht keine Klagen. Anders sehe es 
bei der Besetzung von Lehrstellen aus, die sich gera-
de auf den Inseln als zunehmend problematisch er-
weisen würde. Geschäftsführer Tack ermutigte die 
anwesenden Obermeister daher auch, Werbung für 
die neue Initiative „Praktikum Westküste“ zu ma-
chen. Ein gefördertes Projekt, an dem vier Gebiets-
körperschaften beteiligt seien und über das man 
seine angebotenen Praktikumsplätze im Internet 
platzieren könnte.

Wie man eigenen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern die Möglichkeit zur Qualifizierung eröffnen 
kann, darüber berichteten im Anschluss Vertrete-
rinnen der Agentur für Arbeit. Sie stellten das Pro-
gramm WeGebAU vor und informierten über die 
bei diesem Programm vorgesehene Förderung für 
die Arbeitgeber. Über Neuerungen aus dem Bereich 
des Versorgungswerkes und bei der Versicherung 
von Fahrzeugflotten sprach Sven Schilling von der 
Signal Iduna. | ah

»Nach der 
unruhigen 

Zeit zu Beginn 
meiner ersten 
Amtsperiode 

mit einem 
zweimaligen 

Wechsel in der 
Geschäfts- 

führung sind wir 
jetzt wieder als 

Kreishand- 
werkerschaft gut 

aufgestellt.«  
Ingwer  

Christophersen  
Kreishandwerks- 

meister

O-Ton
zur Situation der KH

nachwuchs bereitet Sorgen
Die Innungen der Kreishandwerkerschaft Flensburg Stadt und Land belasten derzeit 
unterschiedliche Entwicklungen. Dies zeigte sich auf der Herbsttagung.

D
ie zweite Obermeistertagung 
des Jahres der Flensburger 
Kreishandwerkerschaft (KH)
findet traditionell in Unterneh-

men oder Einrichtungen der Region 
statt. Diesmal führte der Weg zur Firma 
Trixie Heimtierbedarf, die sich seit der 
Gründung im Jahr 1974 zu einem der 
größten Betriebe der Region entwickelt 
hat. Nach der Betriebsbesichtigung 
folgte die Tagung, in der sich zunächst 
Udo Hansen, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Flensburg, zu den 
Überlegungen der Bundesregierung äu-
ßerte, für einige Berufe aus der Anlage B1 
wieder die Meisterpflicht einführen zu 
wollen. Zufrieden äußerte sich Hansen 
zur geplanten Verlängerung der Image-
kampagne über das Jahr 2019 hinaus. 

„Die Kampagne hat auch bewirkt, dass 
das Handwerk von der Politik besser 
wahrgenommen wird.“ Ausdrücklich 
dankte er den Innungen der KH für de-
ren Mithilfe zum Gelingen des Tags des 
Handwerks in Flensburg. 

Kreishandwerksmeister Günther 
Görrissen berichtete über die geplante Ver- 
legung der Malerschule und weitere 
Termine. Als „große Aufgabe“ bezeichnete 
er die notwendige Beschulung von Mi- 
granten aufgrund sprachlicher Barrieren. 

Traditionell hatten auch die Ober-
meister das Wort. Während die Konjunk-
tur und die Zahl der Lehrlinge kaum An-
lass zur Sorge bieten, zeigten die Berichte 
aus den Innungen andere Problemberei-
che auf. Im Baubereich wächst die Sor-
ge um auskömmliche Renditen aufgrund 

von Kostensteigerungen für Personal und 
Material. Die Dachdecker beklagten das 
sinkende Leistungsniveau der Lehrlinge, 
was sich in einer hohen Durchfallquote 
bei der Sommerprüfung widergespiegelt 
habe. Der gestiegene Ausländeranteil bei 
den Lehrlingen im Friseurhandwerk er-
schwere aufgrund mangelnder Deutsch-
kenntnisse den Berufsschulunterricht. 
Die Fleischer belastet aktuell die ver-
stärkte Abwanderung von Fachkräften 
nach Dänemark. Die Schornsteinfeger 
sorgen sich um die rückläufige Zahl von 
Meisterprüfungen nicht zuletzt aufgrund 
stark gestiegener Prüfungsanforderun-
gen. Und die SHK-Innung kritisiert das 
Geschäftsgebaren der E.ON Hanse, die 
Produkte direkt an die Endkunden ver-
kaufen würde. | ah
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IB.SH-
Unternehmerinnenpreis
2019
Auszeichnung für 
erfolgreiche Frauen 

Jetzt bewerben bis 
zum 8. März 2019

Schleswig-Holstein
Der echte Norden

www.ibsh-unternehmerinnenpreis.de

Wir danken für die Unterstützung des Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, 
Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein und der 
IHK Schleswig-Holstein

Zusätzli
ch:

Auszeichnung 

einer 

Newcomerin!

Alle Infos zu den Nachlässen � nden Sie auf www.sdh-online.de  
Wir beraten Sie gerne unter 089-921300530.

GÜNSTIGE
FIRMENWAGEN
FÜRS HANDWERK

SDH_ANZEIGE_2015_88x116.indd   3 30.07.15   13:37

KH Schleswig
in Schleswig 
am 8.1.2019 und 12.2.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr  
Anmeldung: Tel. 04621 96000

KH Nordfriesland-Nord

in Niebüll 
am 3.1.2019 und 7.2.2019 
jeweils 8.30–12 Uhr 
Anmeldung: Tel. 04661 96650

KH Nordfriesland-Süd

in Husum 
am 10.1.2019 und 14.2.2019 
jeweils 13–16.30 Uhr  
Anmeldung: Tel. 04841 89380

KH Rendsburg-Eckernförde

in Rendsburg 
am 9.1.2019 und 13.2.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr  
Anmeldung: Tel. 04331 27047

KH Heide (im BTZ Heide)

für Betriebe aus 
Nord-Dithmarschen  
am 8.1.2019 und 5.2.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr, 

für Betriebe aus Süd-Dithmarschen 
am 16.1.2019 und 20.2.2019 
jeweils 9.30–16 Uhr  
Anmeldung: Tel. 0481 8566-36 
oder -37

Es ist eine telefonische Anmeldung bei der zustän-
digen Kreishandwerkerschaft erforderlich. 

Haben Sie Fragen? Weitere Informationen erhalten Sie bei 
Antje Gimm 
Tel. 0461 866-232 
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de

Sprechtage

Ausbildung am Bau

Investition geplant 
Das neue Jahr bringt für die Kreishandwerkerschaft heide 
einige Veränderungen. Die umzugspläne und ein wechsel im 
Personal waren wesentliche Punkte der Herbsttagung.

S
eit einem Jahr ist Björn Will 
Kreishandwerksmeister in 
Dithmarschen. Eine Arbeit, 
die ihm offensichtlich Freu-
de bereitet. Im Rahmen der 

Obermeister- und Delegiertentagung 
zog er ein positives Fazit seiner bisheri-
gen Amtszeit. „Der ursprüngliche Plan, 
die Stelle des Kreishandwerksmeisters 

in Form einer Doppelspitze mit meinem 
Stellvertreter Torsten Stabenow wahrzu-
nehmen, hat sich aber als wenig praktika-
bel erwiesen“, so Will. Diese Neugewich-
tung sei aber komplikationslos verlaufen. 
Will dankte der Geschäftsstelle für die 
gute Unterstützung und betonte die gro-
ße Bedeutung des Handwerks in Dith-
marschen mit seinen 400 Innungsbetrie-

ben, rund 750 Auszubildenden und einer 
Lohnsumme von circa 100 Millionen 
Euro. Eine regionale Wirtschaftsmacht, 
deren Geschäftsstelle voraussichtlich 
im April in neue Geschäftsräume zie-
hen werde. Will stellte dazu die Pläne vor, 
wonach die KH vom BTZ Heide in neue 
Räume in der Waldschlößchenstraße zie-
hen werde. Will zeigte sich auch erfreut, 
dass „nun auch der endgültige Abschluss 
des Insolvenzverfahrens der alten Kreis-
handwerkerschaft erfolgt ist.“ Viel Lob 
erntete die aus seiner Sicht „sensationel-
le Einschreibungsfeier“ im Elbe-Forum. 

Positiv war im Anschluss die Ein-
schätzung der Innungsvertreter zur ak-
tuellen Konjunktur. Probleme gebe es al-
lerdings, an gute Lehrlinge zu gelangen. 
Aber insgesamt sei die Ausbildungssitua-
tion als zufriedenstellend zu bezeichnen. 
Die Bau-Innung informierte über die ge-
planten Investitionen für 2019 am Stand-
ort der Bauhalle in der Rungholtstraße 
in Höhe von ca. 900.000 Euro für die 
Modernisierung und Erweiterung. Im 
Ausbaugewerbe, und hier besonders im 
Elektro- und SHK-Bereich, scheint die 
Konjunktur derart ausgereizt, dass man 
Aufträge ablehnen müsste. Dabei sei der 
Fachkräftemangel in allen Branchen 
spürbar und hemme  die wirtschaftliche 
Entwicklung der Betriebe. 

Nach insgesamt rund 26 Jahren für 
das Handwerk in Dithmarschen wurde 
auch Jens Kardel verabschiedet. Kreis-
handwerksmeister Will dankte ihm für 
seine gute Arbeit und die lange Treue 
zum Handwerk in Dithmarschen und 
überreichte ihm eine Ehrenurkunde mit 
der Ernennung zum Ehrenhandwerker 
der KH. Kardels Nachfolger Olaf Stem-
me stellte sich der Versammlung vor und 
ist nun für die regionale Ausbildungs-
betreuung und die Werbung neuer In-
nungsmitglieder zuständig. | ah

Große Anerkennung 
bekam Jens Kardel 
von Kreishandwerksmeister 
Björn Will und 
KH-Geschäftsführerin 
Anika Schulz 
zum Abschied.

F
o

to
S

: 
H

A
u

m
A

n
n

, 
A

D
o

B
E

 S
to

C
k

24 nah dran  
kREiShANdwERkERSchAftEN

norDHAnDwErk 01/2019

25



Eutin, Industriestraße 1, Tel. 04521 79019-0
Lübeck, Bei der Lohmühle 3, Tel. 0451 290579-0
Stammsitz Langenhagen, Hauptstraße 48–50
www.ambungsberg.de

* Unverbindliche Preisempfehlung der SEAT Deutschland GmbH. 
Händlerpreis auf Anfrage.

Der neue 
SEAT Arona Beats.
Ab 22.045 €*.

Serienmäßig mit:
• BeatsAudio™ Soundsystem
• Voll-LED-Scheinwerfer
• Virtual Cockpit
• 17"-Leichtmetallräder

Abbildung zeigt Zubehör.

SEAT Arona Kraftstoffverbrauch: kombiniert 5,2–4,3 l/100 km; CO2-Emissionen: 
kombiniert 118–112 g/km. CO2-Effizienzklassen: C–B.

Sieh die Welt 
mit neuen Ohren.

Für mehr Sicherheit im Straßenver-
kehr sorgt in der dunklen Jahreszeit 
die Lichttest-Aktion der regionalen 

Kfz-Innung Flensburg Stadt und Land. 
Diese kostenlose Servicedienstleistung 
verbindet die Kfz-Innung alljährlich 
mit einem Gewinnspiel. Sowohl die teil-
nehmenden Fahrzeughalter sowie auch 
die ausführenden Monteure können 
gewinnen.

Die Ziehung der Gewinner erfolgte 
in der Team Tankstelle im Flensburger 
Marie-Curie-Ring. Neben vier Einkaufs-
gutscheinen eines Elektro-Fachhandels 
(Stifter: Verkehrswacht Flensburg) gab 
es für die Monteure ein von der IKK 

Nord gesponsertes professionelles Fahr-
sicherheitstraining, das Lars Lorenzen 
vom Kfz-Fachbetrieb SL-Automobile 
(Wanderup) gewann. Die team energie 
GmbH & Co. KG als weiterer Sponsor 
und Gastgeber des Abends verloste un-
ter den Lichttest-Teilnehmern 25 Tank-
gutscheine im Gesamtwert von 2.000 
Euro. Der Hauptpreis, ein Tankgutschein 
im Wert von 250 Euro, ging an Rüdiger 
Pahnke aus Freienwill. | Mh/ah

Innungen

metallhandwerker 
fusionieren

Seit dem 1. Januar gibt es im Kreis Rends-
burg-Eckernförde nur noch eine Metallbauer- 
und Maschinenbaumechaniker-Innung. Dies 

beschlossen die beiden vormaligen Innungen aus den 
Bereichen Rendsburg und Eckernförde im Rahmen 
einer konstituierenden Sitzung im November letzten 
Jahres. Zuvor hatten die beiden bisherigen Innungen 
in getrennten Versammlungen jeweils einheitlich der 
Fusion zugestimmt.

Gleichzeitig wurde für die neu entstandene Metall-
bauer- und Maschinenbaumechaniker Innung Rends-
burg und Eckernförde ein neuer Vorstand gewählt. Sven 
Hennings wurde von den Delegierten zum Obermeister 
bestimmt. Zum Vorstand gehören weiterhin Thomas 
Wriedt als stellvertretender Obermeister, Jens Föh als 
Schriftführer, Detlef Damm als Kassenführer, Robert 
Jost als Lehrlingswart sowie Andrè Walter als Beisit-
zer. | ah

Seminare und Lehrgänge
Die Handwerkskammer Flensburg bietet im Janu-
ar 2019 folgende Seminare an:

Liquiditätsengpässe
Mi., 6.2.2019, 9–16 Uhr, Preis: 125 €

Professionelles Telefonieren
Mi., 13.2.2019, 9–16 Uhr, Preis: 125 €

Kommunikationstraining für Auszubildende
Mi., 20.2.2019, 9–16 Uhr, Preis: 100 € 

Betriebswirtschaftliche Auswertung lesen & 
verstehen
Mi., 27.2.2019, 9–16 Uhr, Preis: 125 € 

Grundlehrgang Buchführung Teil I
28.2.–28.3.2019, donnerstags, jew. 18–21 Uhr, 
Preis: 180 €

Bitte melden Sie sich schriftlich an bei  
Ulf Christiansen, Tel.: 0461 866-193  
E-Mail: u.christiansen@hwk-flensburg.de

FortbiLDuNgFortbiLDuNg

Neu in der Handwerksfamilie: Die neuen Auszubildenden trugen sich im Beisein von Obermeister 
Heiko Oehlert (li.) und Lehrlingswart Michael Asmussen (re.) in das Lehrlingsbuch ein. 

D
ie Probezeit ist vorbei, erste 
berufliche Erfahrungen wur-
den gemacht. Ein guter Zeit-
punkt, die neuen Lehrlinge in 
der Handwerksfamilie zu be-

grüßen. Die Dachdecker-Innung Flens-
burg-Schleswig-Eckernförde macht tra-
ditionell davon Gebrauch und lud auch 
in diesem Jahr zur Einschreibungsfeier. 
16 der 24 neuen Lehrlinge erschienen 
hierzu in Kluft und erlebten im Beisein 
von Familienangehörigen, Freunden 
und Vertretern der Ausbildungsbetrie-
be den ersten feierlichen Moment ihrer 
Lehrzeit. „Aktuell haben wir über 80 
Lehrlinge in den drei Lehrjahren. Und 
das verteilt auf 40 Betriebe“, zeigte sich 
Obermeister Heiko Oehlert stolz über die 
überproportional hohe Ausbildungsleis-
tung, die „seine“ Innung im Vergleich mit 
den anderen Innungen im Land erbrin-
gen würde. In seiner Begrüßung gab er 
den Lehrlingen abschließend den Rat, 
bei Problemen nicht gleich alles hinzu-
schmeißen und verwies auf die zahlrei-
chen Hilfsangebote von Innung, Kreis-
handwerkerschaft und Kammer. 

„Ich gratuliere Euch aus zwei Grün-
den“, sagte Festredner Albert Albertsen. 
Flensburgs Ehren-Kreishandwerksmeis-
ter und ebenfalls Dachdeckermeister 
gratulierte den Neuen einerseits zum ge-
fundenen Ausbildungsplatz, besonders 
aber zur Entscheidung für eine hand-
werkliche Ausbildung. Er dankte den 
Betrieben für das anhaltend hohe Aus-
bildungsengagement, das auch eine kla-
re Botschaft beinhalten würde. „Mit der 
Ausbildung junger Menschen übernimmt 
das Handwerk große Verantwortung.“ 

Angesichts der anhaltenden Hoch-
konjunktur bleibe die Fachkräftesi-
cherung zukünftig Thema Nr. 1. „Denn 
letztlich sind qualifizierte Fachkräfte 
der Schlüssel zum betrieblichen Erfolg.“ 
In diesem Zusammenhang nannte er die 
duale Ausbildung eine Erfolgsgeschichte. 
Und das Handwerk nutzte dies nicht nur, 
um zukünftige Fachkräfte auszubilden. 
Die Bedeutung des Handwerks als Wirt-
schaftsbereich spiegele sich auch darin, 

„dass es die Handwerksbetriebe sind, die 
maßgeblich den technologischen Wandel 
umsetzen“. | ah

Einschreibung

Schlüssel zum Erfolg 
Die Dachdecker-innung Flensburg-Schleswig-eckernförde 
begrüßte ihren neuen nachwuchs im Handwerk. 

Ziehung Der jüngste Teilnehmer durfte aus der 
Hand von Obermeister Günther Görrissen die 
Preisträger 2018 ziehen.

Lichttest-Aktion

Gewinne für 
mitmacher und 
monteure
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Dem Gewerbekunden einen „Full-Service aus einer Hand“ an-
zubieten - das war anfangs der Gedanke, der Frank Göhlert im 
Jahre 1988 dazu bewog, aus der damals gegründeten Firma für 
Druckvorlagenherstellung ein Werbetechnikunternehmen zu schaf-
fen. Das heutige Unternehmen „Göhlert Werbetechnik und Druck“ 
blickt auf eine erfolgreiche über 30jährige Entwicklung zurück. Die 
Firma produziert derzeit mit 23 Mitarbeitern auf über 600m² alles, 
was der Gewerbetreibende für seine werbliche Darstellung benö-
tigt. Alle Arten von Schildern, Fahrzeug- und Geschäftsbeschrif-
tungen sowie Außenwerbungen bis hin zu Lichtwerbeanlagen in 
modernster LED-Technik werden in der modern ausgestatteten 
Vorstufe und Produktion geplant, entworfen, gefertigt und selbst-
verständlich auch von eigenen Monteuren und Fuhrpark fachge-
recht vor Ort montiert. Das bezieht sich auch auf die Montage von 
Großbannern, Pylonen oder Fahnenmasten. Die Fertigung erfolgt 
über ständig modernisierte Digitaldruckmaschinen, Schneidplotter, 
CNC-Fräs- und Lasertechnik. Dass die Herstellung sämtlicher Ge-
schäftsdrucksachen im Digital- und Offsetdruck zum Produktsor-
timent gehört, ist für den Schriftsetzermeister Frank Göhlert eine 
Selbstverständlichkeit. Unter dem Motto „Für Ihre Werbung das 
Beste“ rundet die Lieferung sämtlicher Werbe- und Streuartikel das 
Sortiment ab. Einen Überblick über Werbemittel wie Kundenstop-
per, Beachflags usw. kann sich der Interessierte auf der Home-
page www.gwud.de im Online- und Stempelshop verschaffen.

Zum Kundenkreis der Firma gehören kleine 1-Mann-Betriebe 
ebenso wie große bundesweit agierende Unternehmen und Filia-

listen. Das Einzugsgebiet, der in Bad Schwartau im Gewerbegebiet 
Langenfelde ansässigen Firma, umfasst die gesamte Ostseeküste 
und den Großraum Hamburg. Durch den Werbeland-Verbund ist 
„Göhlert Werbetechnik und Druck“ auch in der Lage, bundesweite 
Aufträge wie z.B. Flottenbeschriftungen oder Geschäftsaktionen 
sicher zu planen, zu produzieren und fristgerecht umzusetzen.

Zur dauerhaften, hohen Qualität trägt auch die eigene Ausbil-
dung in verschiedenen Berufszweigen bei, die Frank Göhlert als 
Handwerksmeister sehr am Herzen liegt. Zur Zeit werden fünf Aus-
zubilde in drei unterschiedlichen Berufen ausgebildet. Das sichert 
auch die zukünftige hohe Qualifikation der Mitarbeiter und das 
Knowhow der Firma um auch in Zukunft ein verlässlicher Partner 
für seine Kunden zu sein.

„Kein Problem…“ von Kunden oft überrascht zur Kenntnis ge-
nommen, bezeichnet wohl am besten die Philosophie von Göhlert 
Werbetechnik und Druck.

Full-Service für 
Gewerbetreibende

Göhlert Werbetechnik und Druck
Langenfelde 14; 23611 Bad Schwartau
Telefon 0451 479879-0, Telefax 0451 479879-10
www.gwud.de; info@gwud.de

ANZEIGE
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Goldener Meisterbrief
• Friseurmeister alfred böll, Kappeln
• Augenoptikermeister Jochen bruer,  
Kappeln
• Bäckermeister Dieter carstensen, 
Kappeln
• Maurermeister hans-wilhelm clasen, 
 Idstedt
• Maurermeister walter clasen, 
Idstedt
• Schornsteinfegermeister 
uwe corpus, Schleswig
• Kraftfahrzeugmechanikermeister 
Dieter Dörfler, Weddingstedt
• Maurermeister enno harms, 
Borgwedel
• Tischlermeister rolf Jürgensen, 
Schleswig
• Friseurmeisterin Karin Lassen, 
Satrup
• Bäckermeisterin peter Lobsien, 
Satrup
• Bäckermeister 
hartmut-walter Lorenz, Großsolt
• Zimmerermeister Knut Nielsen, 
Arnis
• Maurermeister peter rathje, 
Silberstedt
• Zimmerermeister peter rathje, 
Silberstedt
• Augenoptikermeister edgar rieger, 
Kappeln
• Maurermeister Max Schierholz, 
Groß Rheide

45-jähriges Arbeitsjubiläum
• Zentralheizungs- und Lüftungsbau-
ermeister Ingo Harbeck bei Heine-
mann Heide Gmbh, Heide

40-jähriges Arbeitsjubiläum
• Kundendienstmonteur für Ölfeue-
rung werner haase bei Heinemann 
Heide GmbH, Heide 

30-jähriges Arbeitsjubiläum
• Kraftfahrzeugmechatroniker udo 
böhrnsen bei Heinrich Nehrkorn 
GmbH & Co. KG Autosupermarkt, 
Flensburg

• Maurer arno ipsen bei Höft Bau Sylt 
GmbH & Co. KG, Sylt OT Tinnum

25-jähriges Arbeitsjubiläum
• Fleischergeselle axel cordes 
bei Otto Vollertsen GmbH in 
Mittelangeln
• Friseurin angela Domjahn 
bei Heidi Lübke Friseurmeisterin in 
Hemmingstedt
• Tischlergeselle björn oldsen 
bei Sönke Dethlefsen Tischlermeister 
in Reußenköge
• Bäckerin birte ringlstetter 
bei Kalle-Bäcker GmbH & Co. KG in 
Marne
• Reinigungskraft angela Senz-
Löhndorf bei Beyersdorf Dienstleis-
tungen GmbH & Co. KG in Handewitt
• Kraftfahrzeugmechaniker Norbert 
Sick bei Thomas Kühl Kraftfahrzeug-
technikermeister in Tetenhusen
• Bäckerin Katja trimpop 
bei Kalle-Bäcker GmbH & Co. KG in 
Marne

150-jähriges Betriebsjubiläum
• timm Vogelsang Kraftfahrzeugme-
chanikermeister in Lunden

50-jähriges Betriebsjubiläum
• Schornsteinfegermeister thomas 
böttcher, Bergenhusen
• Kraftfahrzeugmechanikermeister 
Volker Diederichsen, Mohrkirch
• Tischlermeister Jan ehlers, 
Süderheistedt
• Schornsteinfegermeister Jens  
Femerling, Emkendorf-Bokelholm
• Maler- und Lackierermeisterin 
claudia hansen-Koop, Klixbüll
• Schornsteinfegermeister andreas 
holm, Dätgen
• Schornsteinfegermeister harm  
Ladewig, Bovenau
• Schornsteinfegermeister hans-Jörg 
Schink, Jevenstedt
• Schornsteinfegermeister hans- 
hermann Sieh, Fockbek
• Schornsteinfegermeister Dirk-uwe 
Stapelfeldt, Schönbek
• Schornsteinfegermeister Kai  
thomsen in Schleswig
• Schornsteinfegermeister Kay  
thomsen, Husum

Änderungen oder Neuerungen 
von Rechtsvorschriften

innungen
• Innung für das Sanitär-, Heizungs- 

und Klempnerhandwerk  
Flensburg Stadt und Land:

 – Gebührensatzung

Den ausführlichen Wortlaut finden 
Sie unter 
www.hwk-flensburg.de/ueber-uns/
amtliche-bekanntmachungen

aMtLicheS

Gute Kombination Beim Frühstück informierte Kammerberater Marius Vespermann über 
Digitalisierungsthemen.

Die mischung 
schmeckt
Erfahrungsaustausch 
und Informationen 
waren die Zutaten 
für das zweite 
handwerkerfrühstück in 
der Handwerkskammer.

N
ach einer gelungenen Premie-
re im Frühjahr 2018 trafen sich 
30 Selbstständige zum zweiten 
Mal Ende letzten Jahres zu ei-

nem Handwerkerfrühstück in der Hand-
werkskammer Flensburg. Wieder ging es 
um den Austausch von Erfahrungen und 
das Beratungsangebot und um aktuelle 
Informationen aus dem Kammerbereich.

Während Hans-Hermann Lausen, 
Fachkräfteberater der Kammer und 
Organisator des Frühstücks, das neue 
Angebot der Mediation vorstellte, das 
helfen soll, außergerichtliche Einigun-
gen bei Konflikten herbeizuführen, er-
läuterte Kammer-Juristin Raissa Grö-
schl die wesentlichen Merkmale der 
Datenschutz-Grundverordnung. Sie 
verwies dabei auf die Homepage der 
Handwerkskammer: „Unter der Rubrik 
‚Betriebsführung/Recht‘ sind einige An-
lagen hinterlegt, die den Betrieben beim 
Thema Datenschutz-Grundverordnung 
weiterhelfen.“ 

Das neue Beratungsangebot der Di-
gitalisierung stellte Marius Vespermann 
vor. Er ist seit März für dieses Thema in 
der Kammer zuständig und zeigte auf, in 
welchen Bereichen er zukünftig beratend 
für die Betriebe tätig sein könnte. 

Lausen zeigte sich nach Auswertung 
der Bewertungsbögen zufrieden. Es hät-
te sich erneut gezeigt, dass das Handwer-
kerfrühstück bei den Unternehmerinnen 
und Unternehmern gut ankomme. „Die 
zwei Stunden wurden als sehr informativ 
bewertet und die überwiegende Mehrzahl 
hat das Interesse signalisiert, auch bei 
zukünftigen Veranstaltungen dieser Art 
teilnehmen zu wollen.“ | ah F

o
to

: 
H

A
u

m
A

n
n

28 29

norDHAnDwErk 01/2019

nah dran  
bEtRiEbE



Vielfältig und 
ideenreich
Die 17. Auflage des VR-Förderpreises Handwerk der Volks- und 
Raiffeisenbanken des Landes zeichnete drei vorbildliche 
Handwerksbetriebe in Schleswig-Holstein aus. Als Schirmherr nahm 
Wirtschaftsminister Dr. Bernd Buchholz die Ehrung persönlich vor.

D
as Handwerk ist breit aufgestellt. 
Das zeigt auch wieder einmal die-
ser Wettbewerb“, betonte Wirt-
schaftsminister Dr. Bernd Buch-
holz bei der Siegerehrung für die 
Preisträger 2018 des VR-Förder-

preises im Gästehaus der Landesregierung. 
Buchholz lobte dabei die Fähigkeit des Hand-
werks, zukunftsorientiert zu agieren und auf 
geänderte Rahmenbedingungen flexibel zu re-
agieren. „Das Handwerk ist unverändert ein 

aktiver und dynamischer Bestandteil unseres 
Mittelstands“, so Buchholz. 

Günther Stapelfeldt, Präsident der Hand-
werkskammer Schleswig-Holstein, zeigte sich 
über die diesjährigen Preisträger ebenfalls be-
eindruckt. „Der Preis zeigt Jahr für Jahr auf 
beeindruckende Weise, was das Handwerk 
ausmacht: Vielfalt, Ideenreichtum und Moder-
nität.“ Die drei Firmen hätten innovative Kon-
zepte für Themen entwickelt, die die gesamte 
Wirtschaft aktuell bewegen würden. 

Die Wahl der Jury, bestehend aus Ver-
tretern der Handwerkskammern, des Wirt-
schaftsministeriums sowie der VR-Banken, 
fiel am Ende auf drei Unternehmen, die sich 
den mit 15.000 Euro dotierten Preis teilten. 
Auf den 1. Platz wählte die Jury die Firma Activ 
Marine GmbH aus Flensburg. Hierfür erhielt 
der Betrieb aus dem Bereich Metall- und Iso-
liertechnik 7.000 Euro. Ausgezeichnet wurde 
das Unternehmen für sein integratives Aus-
bildungskonzept und die unternehmerische 
Gesamtleistung. Der latente Fachkräfteman-
gel ermutigte den Flensburger Betrieb, parallel 
zur ersten Flüchtlingswelle im Jahr 2015 mit 
der Ausbildung junger unbegleiteter Flüchtlin-
ge zu beginnen. Neun Mitarbeiter mit Migra-
tionshintergrund zählt der Betrieb aktuell zu 
seinem rund 50-köpfigen Personalstamm – da-
runter bereits die ersten Gesellen, Lehrlinge 
und Einstiegsqualifikanten. Diese gelungene 
Integration von Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen mit Flüchtlingshintergrund wer-
tete die Jury als vorbildlich. 

Der 2. Platz mit 4.000 Euro wurde diesmal 
sogar doppelt vergeben – an die Firma MC Bau 
GmbH aus Arlewatt sowie der Firma Elekt-
ro Obernauer aus Ladelund. Die Firma Ober-
nauer stellt seit 2014 sukzessive den Fuhrpark 

Jan  
Obernauer 

Elektrotechnikermeister 
Inhaber von 

Elektro Obernauer 
in Ladelund 

2. Platz

Martin 
Enkelmann 

Geschäftsführer der 
Activ Marine GmbH 

in Flensburg
1. Platz

Die Gewinner
des VR-Förderpreises 

2018

Markus  
Christiansen 

Maurer und 
Hochbautechniker 

Inhaber der 
MC Bau GmbH 

in  Arlewatt 
2. Platz

komplett auf vollelektrische Fahrzeuge um und 
nutzt dabei vor allem die Möglichkeiten des vor 
Ort produzierten Stroms, um sauber, nachhaltig 
und zukunftsweisend für die eigenen Kunden 
Leistungen zu erbringen. Neben der Einsparung 
von Betriebskosten durch weniger Steuern und 
Wartung sowie reduzierten Treibstoffkosten 
steht der Aspekt „Umweltschutz“ an oberster 
Stelle bei diesem Betrieb, der gleichzeitig dem 
Kreis Nordfriesland hilft, das angepeilte Ziel, 
bis 2020 der klimafreundlichste Landkreis 
Deutschlands zu sein, zu erreichen.

Die imponierende Entwicklung der Fir-
ma MC Bau GmbH seit Gründung 2008, der 
konsequente Einsatz von zukunftssicheren 
Energieformen beim Neubau und beispiel-
hafte Lösungen beim Umweltschutz trugen 
zur Prämierung bei. Die hohe Mitarbeiterbin-
dung und der kontinuierliche Aufbau des Per-
sonalstammes auf nunmehr rund 50 Personen, 
darunter acht Lehrlinge, schaffte der Betrieb 
vor  allem dank Familienfreundlichkeit und 
einer Vielzahl von Aktivitäten zur Förderung 
der Gemeinschaft.

Die positive Resonanz auf den Wettbewerb 
2018 hat die VR-Banken des Landes bewogen, 
auch 2019 den VR-Förderpreis Handwerk aus-
zuschreiben. | ah

Ausgezeichnet 
Die Preisträger mit 
Vertretern der Volks- und 
Raiffeisenbanken, 
der Handwerkskammern 
und Wirtschaftsminister 
Dr. Bernd Buchholz (Mitte).

VR-Förderpreis
der Volks- und Raiffeisenbanken

Mit dem VR-Förderpreis 
 der Volks- und 

Raiffeisenbanken 
werden jährlich Unternehmen 

mit kreativen Konzepten 
und Innovationen 
ausgezeichnet. 
Der Preis war 
im Jahr 2018 

mit insgesamt 
15.000 Euro 

dotiert. 
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Nutzfahrzeugzentrum Kiel
Schmidt & Hoffmann GmbH · Hamburger Chaussee 163 · 24113 Kiel
Tel. 0431 / 6 49 88 - 69 · vw-nfzkiel.de

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes. 1Die Ökoprämie ist 
im Angebot bereits berücksichtigt. Dieses Angebot ist nur gültig, bei gleichzeitiger Verschrottung Ihres Diesel-Fahrzeuges aller Marken mit LKW-/So.-Kfz.-Zulassung der 
Abgasstandards bis einschließlich EURO 4. Die Erstzulassung des zu verschrottenden Fahrzeugs muss vor dem 01.01.2012 erfolgt sein. Das Fahrzeug muss bei Auftrags-
eingang des Neuwagens mind. 6 Monate auf den Kunden zugelassen sein. 2Ein Angebot der Volkswagen Leasing, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig für gewerbliche 
Einzelabnehmer, die das Gewerbe mindestens 1 Jahr betreiben. Bonität vorausgesetzt. Das Angebot versteht sich zzgl. Zulassung und Überführung. Alle Werte sind netto zzgl. der 
jeweiligen Umsatzsteuer, die gesondert berechnet wird. Angebot gültig bis zum 31.03.2019. 3Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, 
die die Kosten für Wartung (Inspektions-Service laut Serviceplan nach Herstellervorgaben einschließlich Ölwechsel, Schmierstoffen und Dichtungen), Verschleißreparaturen (sämt-
liche Werkstattleistungen, die durch normalen Verschleiß am Fahrzeug erforderlich werden) sowie Gebühren für Hauptuntersuchung und Ersatzmobilität übernimmt.

z.B. VW Crafter Kasten 2,0 l TDI SCR BMT 75 kW, 6-Gang, mittlerer Radstand
Businesskunden-Leasing-Angebot:
Sonderzahlung (z. B. Ökoprämie1): 7.000,00 €
Laufzeit: 60 Monate
Jährliche Fahrleistung:  10.000 km

48 mtl. Leasingraten à ab 139,– €2
oder inkl. Dienstleistungen à ab 174,– €3

Gute Zeiten für einen neuen Crafter.
Jetzt mit Ökoprämie1 sichern.

Bis zum 15.02.2019:Fahrerassistenzsysteme zum halben Preis!

IB.SH-Wettbewerb

unternehmerinnenpreis 2019

Z
um zweiten Mal vergibt die Investitionsbank 
Schleswig-Holstein (IB.SH) einen Preis für 
erfolgreiche Unternehmerinnen aus Schles-
wig-Holstein. Auch Handwerkerinnen werden 
ausdrücklich dazu aufgefordert, sich zu bewer-

ben. Simone Speck, Malermeisterin und Mitglied der Voll-
versammlung der Handwerkskammer Lübeck, ist in der 
Jury vertreten. Die Schirmherrschaft für den Preis 
übernehmen Wirtschaftsminister Dr. Bernd Buch-
holz und Friederike C. Kühn, Präsidentin der IHK 
Schleswig-Holstein. 

Buchholz betont den hohen Stellenwert des 
Preises: „Er trägt dazu bei, Frauen für eine unter-
nehmerische Tätigkeit zu begeistern. Gerade vor 
dem Hintergrund, dass wir in Schleswig-Holstein ein 
Nachfolge-Problem haben, ist dies ganz wichtig. Wir 
brauchen auch die Frauen im Unternehmertum.“ 

Die IB.SH hatte den Preis 2017 erstmals ausge-
lobt. Daraufhin bewarben sich mehr als 100 Frau-
en aus Schleswig-Holstein. „An diesen schönen 
Erfolg wollen wir anknüpfen. Wir wollen erneut 
erfolgreiche Unternehmerinnen sichtbar machen, 
um noch mehr qualifizierte Frauen zu motivieren, 
in Schleswig-Holstein unternehmerische Verant-
wortung zu übernehmen“, sagte der IB.SH-Vor-
standsvorsitzende Erk Westermann-Lammers. 

Erstmals wird 2019 aus dem Kreis der Bewer-
berinnen zusätzlich eine junge Unternehmerin, 
die ihr Unternehmen erst vor maximal drei Jah-

ren gegründet oder übernommen hat, als IB.SH-Newcomerin 
ausgezeichnet. „Damit wollen wir die Leistung von Frauen 
anerkennen, die noch kein etabliertes Unternehmen vorwei-

sen können, aber mit einem Erfolg versprechenden Kon-
zept ein Unternehmen auf den Weg gebracht haben“, so 

Westermann-Lammers. Pa-
tin dieser Auszeichnung ist 
Dr. Kirsten Mikkelsen vom 

Internationalen Institut für 
Management und ökonomi-

sche Bildung der Europa-Uni-
versität Flensburg. 

Die Preisträgerin des Jahres 2019 
erhält ein Preisgeld in Höhe von 
5.000 Euro sowie eine speziell für 

diesen Preis entworfene Skulptur des 
renommierten schleswig-holsteini-

schen Künstlers Volker Tiemann. Auf 
die Newcomerin des Jahres 2019 wartet 

ein E-Bike.
Interessierte Unterneh-

merinnen können sich bis zum 
8. März 2019 bewerben. Die 
Siegerinnen werden am 17. Mai 
2019 in Lübeck bekanntgegeben 
und geehrt. | sch

Infos und Bewerbungsformular  
www.ibsh-unternehmerinnenpreis.de

»Ein wichtiges Signal«
nun kommt sie auch in Schleswig-Holstein: Das Land führt eine Meistergründungsprämie 
in Höhe von bis zu 10.000 Euro ein. 

M
itte Dezember war es amt-
lich: Die Jamaika-Koa-
lition bringt die Meis-
tergründungsprämie in 
Schleswig-Holstein auf 

den Weg. „Das ist ein wichtiges Signal 
von Landtag und Landesregierung an 
das Handwerk und genau der richtige 
Ansatz für nachhaltiges Gründer- und 
Unternehmertum“, kommentiert Kam-
merpräsident Günther Stapelfeldt die 
Entscheidung. Die Prämie schaffe einen 
entscheidenden Anreiz für Meister, den 
Schritt in die Selbstständigkeit zu wagen.

Die Meistergründungsprämie soll 
allen Handwerksmeistern gewährt wer-
den, die erstmalig ein Unternehmen in 
Schleswig-Holstein neu gründen, ein 
bestehendes Unternehmen übernehmen 
oder sich an einem solchen beteiligen. 
Die Förderung soll in einem zweistufigen 
Verfahren erfolgen, wobei die erste Stufe 
eine Basisförderung in Höhe von 7.500,- 
Euro bei der Gründung, Übernahme oder 
Beteiligung eines Handwerksbetriebes 
umfasst sowie die zweite Stufe eine er-
gänzende Förderung in Höhe von 2.500,- 
Euro nach drei Jahren bei der Schaffung 

oder dem Erhalt eines Arbeits- oder 
Ausbildungsplatzes. 

Bereits vor der Landtagswahl war die 
Einführung einer Meistergründungsprä-
mie eine der zentralen Forderungen des 
schleswig-holsteinischen Handwerks. 
Hintergrund ist zum einen die oft schwie-
rige Nachfolgesituation im Handwerk. 
Allein in 8.000 Unternehmen sind die Be-
triebsinhaber derzeit 55 Jahre oder älter 
und müssen in den kommenden Jahren 
die Betriebsübergabe organisieren. Zum 
anderen geht die Zahl der Meister, die ei-
nen Betrieb gegründet oder übernommen 
haben, seit Jahren zurück: Waren es 2015 
noch 394 Personen in Schleswig-Hol-
stein, sank die Zahl im Jahr 2017 bereits 
auf rund 350. Dabei zeigen Auswertun-
gen von Daten aus der Handwerksrolle 
über mehrere Jahre sehr deutlich, dass 
Gründungen von Personen mit Meister-
brief von höherem Bestand sind als die 
von Unternehmern ohne Meisterqualifi-
kation. Zudem ist auch die Bereitschaft 
auszubilden unter Meistern höher.

Stapelfeldt wünscht sich von der 
Landesregierung nun einen schnellen 
Umsetzungsprozess: „Wir hoffen, dass 
die Umsetzung zügig erfolgt, damit die 
Prämie möglichst schnell ausgezahlt 
werden kann.“ | sch

Schub für das 
Handwerk 

Die Meister- 
gründungsprämie 

soll zu einer 
Steigerung von 

Existenzgründungen 
durch Handwerks- 
meister beitragen.

 Bundesland Bezeichnung Förderhöhe 

Berlin Meistergründungsprämie 7.000 € + 5.000 € 

Brandenburg Meistergründungsprämie Brandenburg 8.700 € + 3.300 € 

Mecklenburg-Vorpommern Meisterprämie 7.500 € 

Nordrhein-Westfalen Meistergründungsprämie NRW 7.500 € 

Rheinland-Pfalz Meistergründungprämie (geplant) 2.500 € 

Sachsen-Anhalt Meistergründungprämie 10.000 € 

Übersicht vergleichbarer Förderungen in anderen Bundesländern
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WWW.GEWERBEBAUNORD.DE

Husum (Nordsee)
Telefon 0 48 41 / 96 88 - 0

Rotenburg (Wümme) 
Telefon 0 42 61 / 85 10 - 0

Seit über 20 Jahren ein zuverlässiger 
und kompetenter Partner im 

schlüsselfertigen Gewerbebau.

Alles aus einer Hand.  

Schlüsselfertig. 

Erneuerbare Energien. 

Nachhaltigkeit. 

Werthaltigkeit. 

Mitarbeiterzufriedenheit. 

Am 7. Februar 2019 
findet in der Hand-
werkskammer Flens-

burg die Sachverständigen-
tagung 2019 statt. Diese 
richtet sich ausschließlich an 
öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige der Handwerks-
kammern Lübeck und Flensburg.

In der Zeit von 9.30 bis 15.30 
Uhr gibt Dr. Andreas Frost, unter 
anderem Herausgeber des Stan-
dardwerks „Der Sachverständige 
des Handwerks“ sowie Dozent an 
verschiedenen Hochschulen, prak-
tische Hinweise zur zielgerichte-
ten Gestaltung von Gutachten und 
zur Vermeidung möglicher Fehler. 

Aber auch den teilnehmenden 
Sachverständigen bieten sich Zeit 
und Raum, um mit ihren Fragen 
und Beiträgen für spannende Dis-

kussionen und einen regen 
Erfahrungsaustausch zu 
sorgen. Die Tagung gilt als 
Fortbildungsveranstaltung  
gemäß § 17 SVO und wird 

mit acht Fortbildungspunk-
ten bewertet.

Es ist eine Anmeldung bei der 
zuständigen Handwerkskammer 
in Lübeck oder Flensburg erfor-
derlich. Anmeldeschluss ist der 
31. Januar 2019. | ah

Infos und Anmeldung  
Handwerkskammer Flensburg 
Ingrid Jürgensen 
Tel.: 0461 866-128 
E-Mail: i.juergensen@hwk-flensburg.de 
Handwerkskammer Lübeck 
Marion Huth, Tel.: 0451 1506-203 
E-Mail: mhuth@hwk-luebeck.de

Termin

Sachverständigentagung 2019 
in Flensburg

aussenwirtschaftsberatung

Dänemark
Neue Website der 
Arbeitsschutzbehörde  
Die dänische Arbeitsschutzbehörde 
Arbejdstilsynet, die Baustellenkon-
trollen durchführt und für die Aner-
kennung ausländischer Berufsqualifi-
kationen bei gefahrgeneigten Berufen 
zuständig ist, hat eine neue Website: 
Unter www.amid.dk („Arbejdsmil-
jø i Danmark”) ist sie jetzt zu finden. 
Die alte Website www.at.dk wurde 
abgeschaltet. 

Deutschland
Enthaftung SOKA-BAU beim 
Einsatz von EU-Subunternehmen
Der Hauptunternehmer haftet beim 

Einsatz von Subunternehmern ver-
schuldensunabhängig für die Zahlung 
der SOKA-BAU-Beiträge für alle Mit-
arbeiter der gesamten Subunterneh-
merkette. Eine Enthaftung ist über die 
Enthaftungsbescheinigung der SOKA- 
BAU möglich. 

Es wird aber keine Enthaftungsbe-
scheinigung für ausländische Betriebe 
ausgestellt, die nicht präqualifiziert 
sind, deren Urlaubskassenverfah-
ren im Europaverfahren nicht aner-
kannt wird und die erstmals in die 
SOKA-BAU einzahlen müssen. Es 
gibt jedoch eine Möglichkeit für den 
Hauptunternehmer, trotzdem eine 
Enthaftungsbescheinigung zu erhal-
ten: Der Hauptunternehmer meldet 
der SOKA-BAU die Bruttolöhne, die 
an die Mitarbeiter des Subunterneh-

mers gezahlt werden. Der Hauptun-
ternehmer entrichtet den Beitragssatz 
für die Teilnahme der Mitarbeiter des 
Subunternehmers am Urlaubskassen- 
verfahren auf das entsprechende 
SOKA-BAU-Konto. Vorher sollte ein 
Anschreiben an die SOKA-BAU erfol-
gen, dass es sich um eine freiwillige 
Zahlung handelt. Dann stellt die SO-
KA-BAU eine Enthaftungsbescheini-
gung aus.

Weitere Informationen zu allen 
Auslandsgeschäften 
Handwerkskammer Lübeck 
Sybille Kujath, Tel.: 0451 1506-278 
E-Mail: skujath@hwk-luebeck.de 
Handwerkskammer Flensburg 
Anna Griet Wessels, Tel.: 0461 866-197 
E-Mail: a.wessels@hwk-flensburg.de

news
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H
amburgs Erster Bürgermeister Dr. Pe-
ter Tschentscher, Wirtschaftssenator 
Michael Westhagemann und Hand-
werkskammerpräsident Josef Katzer 
unterzeichneten im Rathaus die Fort-
schreibung des Masterplans Handwerk 

2020. Akzente setzt die diesjährige Fortschreibung 
bei drei Themen: die Deckung des Fachkräftebedarfs, 
das Gewerbeflächenangebot und die Digitalisierung.

Bürgermeister Peter Tschentscher erklärte: „Das 
Handwerk ist mit seinen über 15.000 Betrieben und 
rund 120.000 Beschäftigten eine tragende Säule der 
Hamburger Wirtschaft. Im „Masterplan Handwerk 
2020“ haben wir uns auf konkrete Maßnahmen ver-
ständigt, um die Herausforderungen der Zeit zu be-
wältigen. Hamburg bleibt ein attraktiver Standort 
für Handwerksbetriebe. Von großer Bedeutung ist 
ein Flächenmanagement, das den Bedarfen von Be-

trieben gerecht wird. Deshalb werden handwerks-
spezifische Kriterien zukünftig gezielt berücksich-
tigt, wenn neue Flächen ausgewiesen werden.“

Schwerpunkt Fachkräftesicherung
Zur Fachkräftesicherung werden jetzt noch deut-
licher als bisher neue Zielgruppen angesprochen. 
Dazu zählen Studienaussteiger/innen und Studi-
enzweifler/innen, die über das Beratungsnetzwerk 

„shift“ unterstützt werden. Dieses Projekt wird um 
weitere zwei Jahre verlängert. Auch Geflüchtete 
zählen zu den Zielgruppen. Hier haben nun die Part-
ner des Handwerks gemeinsam mit Senat, Arbeits-
agentur und Jobcenter team.arbeit.hamburg ihre 
Erfahrungen im neuen Modell „Hin zum Handwerk“ 
gebündelt. Neu entstehen soll außerdem ein „Fach-
kräftebüro“, das die kleineren und mittleren Betriebe 
des Handwerks ab 2020 dabei unterstützt, Fachkräf-
te auch aus dem europäischen Ausland anzuwerben.

Josef Katzer, Präsident der Handwerkskammer 
Hamburg, erklärte dazu: „Es reicht nicht mehr, ge-
eignete Fachkräfte nur in Hamburg oder Deutsch-
land zu suchen. Im gewerblich-technischen Bereich 
wird Personal längst auch europaweit rekrutiert. Be-
trieben des handwerklichen Mittelstands fehlen da-
für die Ressourcen. Wir müssen aber die Anwerbung 
von Fachkräften aus dem Ausland verstärken – auch 
und gerade für den Mittelstand.“ Mit Blick auf die 
technische Weiterentwicklung im Baugewerbe kün-
digte Katzer ein Pilotprojekt für „Building Informa-
tion Modeling“ (BIM) an, den Standard der Zukunft 
für Planung, Bau und Unterhaltung von Gebäuden. 
Ziel des Projektes ist, eine Struktur zu entwickeln, 
mit der das Handwerk bei BIM systematisch ein-
bezogen wird. Katzer betonte: „Die Bedeutung des 
Masterplans für die Zukunft des Hamburger Hand-
werks und für die gesamte Stadt kann man gar nicht 
hoch genug einschätzen.“

Auf dem Gebiet der Digitalisierung halten Senat 
und Handwerkskammer zwei Angebote bereit, die 
sich ergänzen. Über das Projekt „Mittelstand 4.0 

– Kompetenzzentrum Hamburg“, dessen Verlän-
gerung ab Herbst 2019 vorgesehen ist, unterstützt 
die Kammer den digitalen Transfer in den Betrie-
ben. Weil die betriebliche Umsetzung in der Regel 
in kleineren Einzelschritten erfolgt, hat der Senat 
nun sein Innovationsförderungsprogramm an die 
spezifischen Bedarfe im Handwerk angepasst.

Digitalisierung nicht ohne das Handwerk
Senator Michael Westhagemann, Behörde für Wirt-
schaft, Verkehr und Innovation, sagte: „Die zuneh-
mende Digitalisierung aller Lebensbereiche und 
die damit verbundene Vernetzung von Geschäfts-
prozessen hin zum ‚Internet der Dinge‘ werden in-
nerhalb weniger Jahre einen Großteil der heutigen 

Wertschöpfungsprozesse verändern. Das gilt auch 
für das Handwerk in Hamburg. Sich hier auszuklin-
ken ist keine Option. Denn diejenigen, die glauben, 
hier nicht teilnehmen zu müssen, werden in der Zu-
kunft abgehängt.“

Jährliche Erfolgskontrolle
Der Masterplan bildet einen verbindlichen Rahmen 
für die Handwerkspolitik in Hamburg. In acht Hand-
lungsfeldern werden sehr konkret Maßnahmen auf-
gelistet. Das Besondere daran: Mit dem Grundsatz: 

„Gesagt – Getan“ wird jedes Jahr bewertet, welche 
geplanten Maßnahmen wie umgesetzt wurden. Die-
se jährliche Erfolgskontrolle ist so bundesweit ein-
malig. „So legen wir Rechenschaft ab und können 
sehen, was eine Vereinbarung wirklich gebracht hat“, 
erläutert Katzer. 

Mit den drei Akzenten entfaltet nun auch die im 
November 2017 von Wirtschaftsbehörde und Kam-
mer vorgestellte „Situations- und Potenzialanalyse 
Handwerk in Hamburg“ ihre strategische Wirkung 
für die Fortschreibung des „Masterplans Handwerk 
2020“. Damit sind Senat und Kammer in eine neu 
fundierte Phase ihrer Handwerkspolitik eingetreten.

Die acht Handlungsfelder des Masterplans 
Handwerk 2020 sind: Fachkräftesicherung und 
Qualifizierung, Flächen für Handwerksbetriebe, 
Handwerksförderung und Innovation, Existenz-
gründung und Betriebsnachfolge, öffentliche Ver-
gabe und Stadt als Akteur in Geschäftsfeldern des 
Handwerks, Qualitätspolitik, Energie und Umwelt 
und schließlich Stadt als Partner im Rahmen der 
Imagekampagne des Handwerks. | kg

Sie unterzeichneten 
den Masterplan: 

Handwerkskammer­
präsident Josef 

Katzer, Wirtschafts­
senator Michael 

Westhagemann und 
Hamburgs Erster 

Bürgermeister Peter 
Tschentscher (v. li.).

Masterplan  
Handwerk 2020: Die 
Fortschreibung 2018 
sowie alle bisherigen 
Vereinbarungen des 
Masterplans finden 
Sie auf der Website 
der Kammer:  www.
hwk-hamburg.de F
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Fortschreibung des erfolgs: 
masterplan Handwerk 2020
senat und Handwerkskammer entwickeln den masterplan Handwerk 2020 weiter.  
die Deckung des Fachkräftebedarfs, das gewerbeflächenangebot 
und die Digitalisierung sind schwerpunkte der diesjährigen Vereinbarung.

»Die Bedeutung 
des Masterplans 
für die Zukunft 
des Hamburger 
Handwerks und 
für die gesamte 

Stadt kann 
man gar nicht 

hoch genug 
einschätzen.« 

Josef Katzer  
Präsident der 

Handwerkskammer 
Hamburger
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M
it Schutzhelm und Sicher-
heitsschuhen ausgestattet 
besichtigen rund 20 zu-
künftige Mieter und Inte-
ressierte die Meistermeile. 

Sie nehmen an einer der angebotenen 
Baustellenführungen über den mehrge-
schössigen Handwerkerhof teil, die die 
Handwerkskammer Hamburg  und die 
Sprinkenhof GmbH den Betrieben an-
bietet. Schon bald wird die Meistermeile 
am Offakamp in Eimsbüttel bezugsfer-
tig sein. Die Bauarbeiten biegen in die 
Zielgrade. Die Elektriker haben mit der 
Flurbeleuchtung angefangen. Im dritten 
Obergeschoss sind die Malerarbeiten fer-
tig. Die langen Flurfluchten sind in Weiß 
gestrichen mit farblichen Akzenten in 
den Hamburgfarben Blau und Rot. Ab 
dem 1. März können die ersten Betriebe 
ihre Mieteinheiten beziehen und den In-
nenausbau ihrer Werkstätten nach den 
eigenen Vorstellungen finalisieren. 

Auch Alexander Grasmiek besich-
tigt die Baustelle. Der Konditormeister 
freut sich auf den Einzug in zwei Mo-
naten. Er plant in der Meistermeile eine 
Schokoladenmanufaktur zu eröffnen. 

Attraktiver Standort
„In der Hamburger Meistermeile möch-
ten wir uns mit einer gläsernen Scho-
koladenmanufaktur, und zwar als  
Bean-to-Bar-Hersteller, verwirkli-
chen. Das heißt, von der Auswahl und 
dem Einkauf der Kakaobohnen von den 
Plantagen über das anschließende Rös-
ten und Vermahlen bis hin zur Produk-
tion von Schokoladentafeln und Prali-
nen werden alle Verarbeitungsstufen in 
unserer Verantwortung liegen“, erzählt 
Grasmiek. Das ist etwas Besonderes. In 
Deutschland gibt es nur wenige weite-
re Manufakturen, die auf eine vorpro-
duzierte Kuvertüre verzichten und 
selbst die Kakaobohnen verarbeiten. 

Für seine Edelschokolade aus natürli-
chen Rohstoffen achtet Grasmiek auf 
ökologische Herkunft. Gemeinsam mit 
seinem Team schaut er sich seine Miet- 
einheit an. Wo Produktionsflächen, Ver-
kaufsraum und Büro entstehen sollen, 
haben er und sein Team schon geplant. 
Die Schokoladenmanufaktur wird eine 
Endfläche im Erdgeschoss beziehen. 

„Denn wir wollen auch einen erlebnis-
reichen Werksverkauf anbieten“, sagt er.  

Der  innerstädtische Produktionss-
tandort der Meistermeile ermöglicht ihm 
mit der geplanten Schokoladenmanu-
faktur eine derartige Lebensmittelpro-
duktion nach gesetzlichen Bestimmun-
gen. „Der Standort entspricht gänzlich 
unseren Vorstellungen“, sagt Grasmiek 
zufrieden.

Weitere Baustellenführungen
Die Handwerkskammer bietet weitere 
Baustellenführungen an. Interessierte 
Betriebe können sich vor Ort ein Bild 
des Handwerkerhofes machen und sich 
mögliche Mieteinheiten genauer an-

schauen.  Geführt werden die Rund-
gänge von Matthias Biegemann von 
der Sprinkenhof GmbH und Henrik 

Strate, Standortberater bei der Hand-
werkskammer. Insbesondere  in den 
Obergeschossen sind noch Flächen ver-
fügbar. | kg

ca. 11.400 m2 Werkstattfläche

ca. 2.000 m2 Lagerfläche im Keller 
Mieteinheiten ab ca. 50 bis ca. 500 m2

Mietpreis pro m2: € 7,70–€ 9,20 
netto kalt

Flexible Nutzungsgestaltung/ 
lange Mietverträge

116 Tiefgaragenstellplätze

81 Pkw-Stellplätze im Hof

Die Meistermeile
Die Fakten auf einen Blick

Baustellenführungen
Die Handwerkskammer Hamburg 
und die Sprinkenhof GmbH bieten 
weitere Baustellenführungen über 
die Meistermeile an. 
  
Termine: 
11. und 25. Januar 2019  
und 8. Februar 2019,  
jeweils um 15 Uhr 
Anmeldung über  
kontakt@meistermeile.de 

Kontakt

Henrik Strate, 
Standortberatung,  
Handwerkskammer Hamburg

Telefon:  
040 35905­255
E-Mail:  
henrik.strate@hwk­hamburg.de
Website: 
www.meistermeile.de

Im endspurt
ab märz ziehen die ersten mieter in die Meistermeile ein, Hamburgs viergeschössigen  
Handwerkerhof. die Handwerkskammer bietet für Interessierte baustellenführungen an.

Beitragssätze 2019

Die Vollversammlung der Handwerkskammer 
Hamburg hat in ihrer Sitzung am 11. Dezem-
ber 2018 gemäß § 106 Absatz 1 Nummer 5 und 
§ 113 Absatz 1 der Handwerksordnung in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 24. Sep-
tember 1998 (BGBI. I S. 3074; 2006 I S. 2095), 
zuletzt geändert durch Artikel 6 des Geset-
zes  vom 30. Juni 2017 (BGBl. I S. 2143), die 
Höhe der Handwerkskammerbeiträge 2019 
beschlossen. Die Beitragssätze 2019 werden 
nach Genehmigung durch die Behörde für 
Wirtschaft, Verkehr und Innovation auf der 
Homepage der Handwerkskammer Hamburg 
veröffentlicht unter www.hwk-hamburg.de/ue-
ber-uns/gebuehren-und beitraege

AMTLicHESAus der Vollversammlung

kammerbeiträge  
bleiben weiter stabil 

Die Mitglieder der Vollversammlung der Handwerkskammer Ham-
burg genehmigten in ihrer Sitzung im vergangenen Dezember die 
Beitragssätze der Kammer für das Jahr 2019. Die gute Nachricht für 

Mitgliedsbetriebe: Schon im vierten Jahr bleiben die Beiträge stabil. Zuvor 
hatten sich die Vertreter des Hamburger Handwerks über den Wirtschafts-
plan 2019 informiert. Nach einer Stellungnahme des Finanzausschusses 
beschlossen sie den Wirtschaftsplan einstimmig. Außerdem informierten 
sie sich über  „Kunden im Mittelpunkt“ (KiM). KiM hat das Ziel, die Mit-
glieder als Impuls für Veränderungen zu nutzen. Als eine der Maßnahmen 
besuchen derzeit alle Kammermitarbeiter die Betriebsinhaber, um vor Ort 
zu erfahren, wo der Schuh drückt und wie die Kammer helfen kann. Hier-
über und über weitere Aktivitäten für mehr Kundenorientierung und mehr 
Kundenservice wurde in der Vollversammlung berichtet. | kg F
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Erwartungsvoll Konditormeister 
Alexander Grasmiek zieht in 

einigen Wochen in der 
Meistermeile ein.
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V on Mode über Yoga-Ausstattungen bis zu Sitz-
kissen und Hundedecken: Susanne Wölfel hat 
ein breit gefächertes Angebot. Nachhaltigkeit 

ist ihr wichtig. Neben fair gehandelten Jeans bie-
tet sie auch wiederverwendbare Textilbeutel zum 
Obst- und Gemüsekauf und sogar waschbare Ab-
schmink-Pads an. Das Angebot kommt an. Gefragt 
nach ihrem Bestseller, lacht sie. „Das war ein einfar-
biger Pullover aus Nicki, jedoch mit einem bunten 
Ärmel. Ich dachte, ich wage mal etwas und habe alle 
Pullis verkauft, allerdings an eine andere Zielgruppe 
als geplant.“
Was ist Ihr Lieblingswerkzeug und warum?
Susanne Wölfel: Mein Lieblingswerkzeug liegt nahe: 
Es sind die Nähmaschine und die Nadel. Damit kann 
ich so viel produzieren. 
Was für einen Auftrag hätten Sie gern einmal?
SW: Im Grunde mache ich schon täglich das, was 
ich am liebsten tue. Ich suche zusammen mit den 
Kunden die Stoffe aus. Gemeinsam überlegen wir, 
welcher Schnitt am besten ist. Wenn beispielsweise 
eine junge Mutter glücklich mit einem Paket von mir 
nach Hause geht, ist das toll. Ich geh gern zur Arbeit.

Was war Ihre beste Idee in jüngerer Zeit?
SW: Meine beste Idee war der Standortwechsel. Im 
letzten Frühjahr sind wir von München nach Ham-
burg gezogen und fühlen uns hier wohl.
Was wünschen Sie sich von der Handwerkskammer?
SW: Mir gefällt das Angebot der Kammer. Gleich zu 
Anfang, als wir einem Betrug aufgesessen sind, hat 
uns die Rechtsberatung sehr geholfen. Toll wäre es, 
wenn die Kammer uns auch in Marketingfragen ein 
bisschen unterstützen könnte.
Welches Werkzeug werden Sie in zehn Jahren in der 
Hand halten?
SW: Ich hoffe, es wird immer noch die Nähmaschine 
beziehungsweise die Nadel sein. Mein Ziel ist es, die 
Marke apronella weiter zu festigen, vielleicht noch 
weitere Läden aufzumachen und in Hamburg zu 
bleiben. | kg

Susanne Wölfel Nachname schlägt für den Februar  
Oliver Wiechmann von der Wiechmann Tiefbau GmbH vor. 

Susanne Wölfel mit der Nähmaschine.

Kunden im 
Mittelpunkt

In der NordHand­
werk­Serie Mein 
Lieblingswerk-
zeug beantwortet 

ein Betriebsinhaber 
unsere Fragen und 

benennt den nächsten 
Gesprächspartner.

»Ich geh gern zur arbeit«
Ideenreich entwickelt und produziert Susanne Wölfel in  

Hamburg-Hamm alles erdenkliche aus textilien. die arbeit in ihrer  
apronella modemanufactur macht ihr sichtlich spaß.

E
ine Duscharmatur montieren, 
einen Rinnenstutzen für eine 
Dachrinne herstellen oder einen 
Röhrengeruchsverschluss austau-

schen: Das und vieles mehr erledigten die 
elf Schüler im Praxiskurs in der Innung 
Sanitär Heizung Klempner mit Bravour. 
Dass die Veranstaltung unter dem Motto 
Inklusion stand, trat völlig in den Hinter-
grund. Unter Anleitung der Azubis vor 
Ort konnten die 15- bis18-Jährigen ihre 
Stärken unter Beweis stellen. Und sie lie-
ßen sich nicht lange bitten. So sagt Marcel, 
18 Jahre, der zurzeit die Ausbildungsvor-
bereitung Dual an der Beruflichen Schu-

le Holz, Farbe, Textil absolviert: „Es ist so 
gut, dass man das alles hier mal auspro-
bieren kann. Ich will gucken, ob ich das 
später mal machen möchte.“ Und schon 
vertieft er sich wieder in die Herstellung 
eines Übersprungbogens aus Kupferrohr 
mit Hilfe des 17-jährigen Azubis Daniel.

Win-win-Situation
Auch für die Auszubildenden der Innung 
ist der Praxiskurs eine tolle Gelegenheit: 

„Die Azubis können das, was sie in kurzer 
Zeit erlernt haben, hier schon mal zeigen. 
Das bringt viel. Auch für das eigene Selbst-
bewusstsein. Daher machen wir diesen 

Kurs gern“, sagt Ausbildungsmeister Melf 
Ingwersen. Eine Win-win-Situation also. 
Und das Konzept wird natürlich weiterge-
führt. Auch im nächsten Durchgang wer-
den wieder zahlreiche Schülerinnen und 
Schüler, ob mit besonderem Förderbedarf 
oder nicht, das Sanitärhandwerk auf diese 
besondere Art erleben.

Die Praxiskurse finden im Rahmen 
des Projekts „INa – Integrierte Nach-
wuchsgewinnung im Handwerk“ der 
Handwerkskammer Hamburg statt. INa 
wird aus dem Europäischen Sozialfonds 
(ESF) und von der Freien und Hanse-
stadt Hamburg finanziert. | AiS

Kontakt
Handwerkskammer Hamburg,  
INa – Integrierte Nachwuchsgewinnung 
im Handwerk, 
Handwerk und Schule, 
Olga Jung.

Telefon:  
040 35905­510
E-Mail:  
olga.jung@hwk­hamburg.de
Weitere Informationen: 
www.nachwuchs­handwerk.deF
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schüler mit Förderbedarf  
erleben das sanitärhandwerk
Praxiskurse: Zweimal im Jahr öffnet die SHk-innung für eine woche ihre Pforten für  
schülerinnen und schüler. und dieses mal gab es auch einen besonders engagierten kurs.
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Die IFB Hamburg unterstützt Maßnahmen,  
die zur Steigerung der Ressourceneffizienz  
beitragen, die CO2-Emissionen senken oder 
regenerative Energien nutzbar machen.

LASSEN SIE SICH BERATEN: 
Tel. 040 / 248 46 - 533 
www.ifbhh.de

WIR FÖRDERN: DIE
ENERGIEWENDE IHRES
UNTERNEHMENS!

WIR FÖRDERN
HAMBURGS ZUKUNFT

JETZT AUCH  
GRÜNDACH 

FÖRDERUNG!

Im Handumdrehen 
bestens vernetzt. 
Nutzen auch Sie die vielen Vorteile unseres regionalen Netz­
werks! Wir bieten Schulungen zu Energie und Technik, Unter­
stützung im Marketing bis hin zu Werbemitteln. Fast 500 starke 
Unternehmen sind hier aktiv! Sie sind herzlich willkommen. 
Mehr dazu unter: www.eghh.de

VAT­AH­018­18 | Motiv: Anzeige Aquise| Format: 88 x 116 mm | 
Farbprofil: PSO LWC Improved | Beschnitt: 0 mm 
Bearbeitet: astridkoenig| Stand: 11.12.2018
Titel:  xxxx, ET: xx.xx.18

W
er heute durch Hamburg 
oder eine andere Stadt in 
Europa fährt, wird feststel-
len, dass diese insbesondere 

durch eine Architektur von Glasfassa-
den geprägt sind.

Diese großen Flächen stellen für die 
Reinigung eine besondere Herausforde-
rung dar. Zum einen ist dies die schiere 
Fläche, die es zu erreichen gilt, zum an-
deren die Technik, die für die Reinigung 
eingesetzt werden soll. Dem ein oder an-
deren wird bei genauerer Betrachtung 
eines auffallen: Die vor Ort tätigen Ge-
bäudereiniger setzen einen Bürstenkopf 
ein, der auf einer bis weit über 10 Me-
ter langen Teleskopstange sitzt und aus 
dem Wasser ohne chemische Zusätze 
läuft. Doch wie kann ohne Chemie eine 
zufriedenstellende Reinigungswirkung 
erzielt werden?

Die Gebäudereiniger setzen in 
diesem Fall auf den Einsatz von „ent-

mineralisiertem Wasser“. Dem nor-
malen Leitungswasser werden in un-
terschiedlichen Verfahren wie z.B. der 
Umkehrosmose in einer direkt vor Ort 
mitgeführten Aufbereitungsanlage 
die enthaltenen Mineralien weitest-
gehend entzogen (sprich frei von Kalk 
und Salz), so dass das entmineralisier-
te Wasser beim Herabrinnen von der 
verschmutzten Glasfläche bestrebt 
ist, sich wieder mit Mineralien (ergo 
Verschmutzung) anzureichern. Auf 
diesem Weg sammelt das entminera-
lisierte Wasser den Schmutz auf und 
führt ihn ab, dies ganz ohne den Zusatz 
von Reinigungsmitteln. Somit reinigt 
es besser als Leitungswasser und hin-
terlässt zudem in der Regel auch keine 
Schmutzwasserablaufspuren auf den 
gereinigten Flächen. | FS

Weitere Informationen: 
www.die-gebaeudedienstleister-nordost.de

E ntwicklungen, Trends, Heraus-
forderungen rechtzeitig erkennen, 
anstoßen und angehen – das Gebäu-

dereiniger-Handwerk als das beschäfti-
gungsintensivste Handwerk nimmt mit 
dem alle zwei Jahre stattfindenden Zu-
kunftsforum das Kommende in den Blick.

In den Jahren 2016–2018 standen die 
Herausforderungen der Digitalisierung 
im Mittelpunkt. Schlagworte waren un-
ter anderem Sensorik, Robotik, Internet 
der Dinge. Und eines bleibt festzustellen: 
Die Entwicklung schreitet wie angekün-
digt voran: Alleine in den vergangenen 
zwei Jahren ist die Zahl der Arbeitsplät-
ze im Bereich Robotik um 154 Prozent, in 
der künstlichen Intelligenz gar um 632 
Prozent gestiegen. Geschäftsmodelle, 
Prozesse, Technologien – alles wird di-
gital, es ist nur eine Frage der Zeit, aber 
eine, mit der man sich rechtzeitig ausei-
nandersetzen muss.

Weitere Informationen: 
Wertvolle Informationen sind zu finden unter 
mittelstand-digital.de.

digitalisierung – 
die Zukunft ist da

reinigen ganz  
ohne chemie
das „entmineralisierte wasser“ in der gebäudereinigung  
sorgt auch bei großen glasfassaden für spurenfreien glanz. 

ein lob tut gut
„schweigen ist meist genug lob“ – meinen  
viele auftraggeber des Handwerks. die stiftung 
weltweite wissenschaft sieht das anders.

Die Stiftung Weltweite Wissenschaft lud Ende Oktober 
2018 die verschiedenen Gewerke, die für die Moderni-
sierung der Apartments im Gästehaus der Universität 

Hamburg zuständig sind, zu einer morgendlichen Baubespre-
chung ein. Doch anstatt zu hören, was sie in den nächsten Wo-
chen zu leisten hätten, wurde ihnen eine Dankesurkunde sowie 
eine gute Flasche Whisky in Anerkennung und Dankbarkeit für 
die langjährige und herausragende Zusammenarbeit durch den 
Vorstandsvorsitzenden Professor Mielck überreicht.

„Schweigen ist meist genug Lob“, sagte Bauunternehmer 
Bernd Reiher sichtlich gerührt bei der Annahme der Dankes- 
urkunde. Und auch seine Kollegen der Firmen Malermeister 
Jens Ole Ziebke, die Holzjungs OHG, Jürgen Heitger Ing. GmbH, 
Feldt TV Multimedia Service, Andreas Tetau Elektrotechnik 
GmbH, R. Dorbandt und W. Bitzer GmbH sowie der Verant-
wortliche Architekt J. Augustynowicz vom Architekturbüro 
Hohaus Hinz & Seifert waren überrascht und freuten sich sehr 
über diese Geste.

Die Stiftung Weltweite Wissenschaft – Gästehaus der Uni-
versität Hamburg erfüllt ihren Stiftungszweck mit der Vermie-
tung der 50 Apartments an internationale Wissenschaftler und 
Professoren und fördert so wissenschaftliche Begegnungen und 
den internationalen Austausch von Wissenschaftlern. Das um 
1890 erbaute Haus wurde jetzt grundlegend modernisiert. | kg

Eine Baubesprechung mal anders: Die Stiftung Weltweite Wissenschaft 
bedankte sich bei allen ausführenden Gewerken für herausragende Arbeit.F
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Dem Gewerbekunden einen „Full-Service aus einer Hand“ an-
zubieten - das war anfangs der Gedanke, der Frank Göhlert im 
Jahre 1988 dazu bewog, aus der damals gegründeten Firma für 
Druckvorlagenherstellung ein Werbetechnikunternehmen zu schaf-
fen. Das heutige Unternehmen „Göhlert Werbetechnik und Druck“ 
blickt auf eine erfolgreiche über 30jährige Entwicklung zurück. Die 
Firma produziert derzeit mit 23 Mitarbeitern auf über 600m² alles, 
was der Gewerbetreibende für seine werbliche Darstellung benö-
tigt. Alle Arten von Schildern, Fahrzeug- und Geschäftsbeschrif-
tungen sowie Außenwerbungen bis hin zu Lichtwerbeanlagen in 
modernster LED-Technik werden in der modern ausgestatteten 
Vorstufe und Produktion geplant, entworfen, gefertigt und selbst-
verständlich auch von eigenen Monteuren und Fuhrpark fachge-
recht vor Ort montiert. Das bezieht sich auch auf die Montage von 
Großbannern, Pylonen oder Fahnenmasten. Die Fertigung erfolgt 
über ständig modernisierte Digitaldruckmaschinen, Schneidplotter, 
CNC-Fräs- und Lasertechnik. Dass die Herstellung sämtlicher Ge-
schäftsdrucksachen im Digital- und Offsetdruck zum Produktsor-
timent gehört, ist für den Schriftsetzermeister Frank Göhlert eine 
Selbstverständlichkeit. Unter dem Motto „Für Ihre Werbung das 
Beste“ rundet die Lieferung sämtlicher Werbe- und Streuartikel das 
Sortiment ab. Einen Überblick über Werbemittel wie Kundenstop-
per, Beachflags usw. kann sich der Interessierte auf der Home-
page www.gwud.de im Online- und Stempelshop verschaffen.

Zum Kundenkreis der Firma gehören kleine 1-Mann-Betriebe 
ebenso wie große bundesweit agierende Unternehmen und Filia-

listen. Das Einzugsgebiet, der in Bad Schwartau im Gewerbegebiet 
Langenfelde ansässigen Firma, umfasst die gesamte Ostseeküste 
und den Großraum Hamburg. Durch den Werbeland-Verbund ist 
„Göhlert Werbetechnik und Druck“ auch in der Lage, bundesweite 
Aufträge wie z.B. Flottenbeschriftungen oder Geschäftsaktionen 
sicher zu planen, zu produzieren und fristgerecht umzusetzen.

Zur dauerhaften, hohen Qualität trägt auch die eigene Ausbil-
dung in verschiedenen Berufszweigen bei, die Frank Göhlert als 
Handwerksmeister sehr am Herzen liegt. Zur Zeit werden fünf Aus-
zubilde in drei unterschiedlichen Berufen ausgebildet. Das sichert 
auch die zukünftige hohe Qualifikation der Mitarbeiter und das 
Knowhow der Firma um auch in Zukunft ein verlässlicher Partner 
für seine Kunden zu sein.

„Kein Problem…“ von Kunden oft überrascht zur Kenntnis ge-
nommen, bezeichnet wohl am besten die Philosophie von Göhlert 
Werbetechnik und Druck.

Full-Service für 
Gewerbetreibende

Göhlert Werbetechnik und Druck
Langenfelde 14; 23611 Bad Schwartau
Telefon 0451 479879-0, Telefax 0451 479879-10
www.gwud.de; info@gwud.de

ANZEIGE

M
ehr als drei Viertel der jungen 
Frauen und Männer ist Famili-
enfreundlichkeit heute genau-
so wichtig oder sogar wichtiger 

als die Höhe des Gehalts. Das ergab eine 
Online-Umfrage von jungen Menschen 
zwischen 18 und 34 Jahren des Maga-
zins Erfolgsfaktor Familie. Betriebe, die 
für eine gute Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf sorgen, punkten. Gerade im 
Hinblick auf den zunehmenden Fach-
kräftebedarf könnten sie mit einer guten 
Organisation und flexiblen Arbeitszeiten 
Fachkräfte langfristig an ihren Betrieb 
binden, sagte Sozialsenatorin Melanie 
Leonhardt bei der Verleihung des Ham-
burger Familiensiegels in der Hand-
werkskammer Ende des vergangenen 
Jahres. Diese Auszeichnung verleiht die 
Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und 
Integration (BASFI) gemeinsam mit der 
Handwerks- und der Handelskammer. 32 
Hamburger Unternehmen erhielten 2018 
das Qualitätssiegel.

„Wer das Hamburger Familiensiegel 
bekommt, engagiert sich in besonderer 
Weise um die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf. Darauf können sich Bewer-
berinnen und Bewerber verlassen“, sag-
te Leonhardt. Wie genau sich Familie 
und Beruf vereinen lassen, dafür fände 
jeder Betrieb eigene Lösungen. Von be-
sonderer Bedeutung sei aber vor allem 
die Haltung des Betriebsinhabers zur 
Familienfreundlichkeit. 

Familienfreundlichkeit trägt zum  
unternehmenserfolg bei
Hjalmar Stemmann, Vizepräsident  der 
Handwerkskammer, betonte: „Ein fa-
milienfreundliches Arbeitsklima hat 

Familie und beruf sind vereinbar
Im wettbewerb um Fachkräfte wird die Vereinbarkeit von Familie und beruf immer  
wichtiger. 32 unternehmen haben das Hamburger Familiensiegel erhalten.

gLückWünScHE

100-jähriges Bestehen
• Bruno Allmann inhaber Thomas 
Hassert e.k., Erdkampsweg 51, 
22335 Hamburg. (nachträglich)

50-jähriges Bestehen
• Achim rupieper, Lehmweg 26, 
20251 Hamburg. 
• Tischlerei Schumacher gmbH,  
Eckerkoppel 200, 22047 Hamburg.

25-jähriges Bestehen
• karl-Wilhelm Mannig inh. rolf 
Andreas, Eppendorfer Weg 78, 
20259 Hamburg.
• ildiko kanalas de carvalho, 
Borsteler Chaussee 198, 22453 
Hamburg.
• Marion grass, Tannenhof 56 - 60, 
22397 Hamburg.
• klaus kalisch, Harkortstraße 42b, 
22765 Hamburg.

Hjalmar Stemmann, Vizepräsident der Handwerkskammer Hamburg, spricht sich klar für Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf aus.

Vorteile für alle Seiten, es bringt mehr 
Motivation und weniger Fehlzeiten. Wer 
zufriedene Mitarbeiter hat, hat auch 
zufriedene Kunden. Wir können nicht 
auf gut qualifizierte Frauen und Män-
ner als Fach- und Führungskräfte ver-
zichten. Beruf oder Familie – das muss 
endgültig der Vergangenheit angehören.“ 
Familienfreundlichkeit und Unterneh-
mererfolg würden sich nicht ausschlie-
ßen – im Gegenteil, sagte Stemmann. 

„Zufriedene Fachkräfte, die gern im Be-
trieb bleiben, tragen zum Wettbewerbs-
vorteil bei.“ | kg

Die ausgezeichneten Betriebe mit Hjalmar Stemmann und Sozialsenatorin Melanie Leonhardt (mi.).

eine Harburger Institution: 
100 Jahre salon Joachim umlandt

V or 100 Jahren, genau am 18.12.1918, eröffne-
te Hermann Umlandt sein erstes Friseurge-
schäft in der Rathausstraße 4. Im April 1944 

übergab er die Führung des Betriebes an seinen 
Sohn Karl-Heinz. Nach einem Bombenangriff, der 
das Haus zerstörte, wagte dieser einige Monate 
vor Kriegsende einen neuen Anfang in der Neuen 
Straße. 

Der jetzige Inhaber und Enkel des Firmengrün-
ders, Joachim Umlandt, stieg 1976 in den Betrieb 
ein. Er baute das Geschäft konsequent aus und 
führt es heute erfolgreich gemeinsam mit seiner 
Frau Petra und den langjährigen Mitarbeitern 
Christa Kochanski und Angela Cullmann. Wie eh 
und je ist Salon Umlandt ein familiärer Betrieb mit 
vielen Stammkunden. Die Freude an ihrer Arbeit 
merkt man Joachim Umlandt und seinem Team 
sofort an. Bei den Kunden beliebt ist auch Kater 
Moritz (er schneidet allerdings keine Haare). Die 
Handwerkskammer gratuliert herzlich. | kg 

Angela Cullmann, Petra und Joachim 
Umlandt (v. li.) und Kater Moritz.

Kontakt
Handwerkskammer Hamburg,  
Michaela Matton

Telefon:  
040 35905­235
E-Mail:  
michaela.matton@hwk­hamburg.de
Weitere Informationen: 
www.hwk­hamburg.de,
www.hamburg.de/familiensiegel
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Die MEISTERMEILE
am Nedderfeld:
Noch freie Flächen
für Hamburgs Handwerk.
Einzug ab März 2019.
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digitale anwendungen 
im handwerk
Termin: Nützlich & praktisch: Apps für Handwerksbetriebe 
Wann: Dienstag, 29. Januar, 18–20 Uhr 
Wo: Handwerkskammer Hamburg

Smarte Quartiere  
Termin: Die intelligente Stadt –  
mittelständische Unternehmen als Teil der Smart City
Wann: Donnerstag, 31. Januar, 17–19 Uhr 
Wo: HWWI Hamburgisches Weltwirtschaftsinstitut,  
Oberhafenstraße 1, 20097 Hamburg

Blick hinter  
die kuliSSen

Termin: Umsetzungsprojekt live erleben:  
Werfen Sie einen Blick hinter die Kulissen 

eines Digitalisierungsprojekts!
Wann: Donnerstag, 24. Januar, 17–19 Uhr 

Wo: eNeG GmbH, Försterweg 144–146, 22525 Hamburg.

Unterwegs zum Kunden die Stammdaten und 
Kundenhistorie abfragen, neue Aufträge 

aus der Zentrale erhalten und den er-
füllten Auftrag vom Kunden bestäti-

gen lassen – nutzen Sie bereits die 
elektronische Werkzeugkiste 

in der Hosentasche? Eine pas-
sende App speziell für Hand-
werker kann sehr hilfreich 

sein. Wie findet man aber 
die richtige für seinen Be-
rufsalltag? Unsere Experten 
zeigen Best-Practice- 
Beispiele von Applikationen 
in verschiedenen Unterneh-

mensbereichen und geben 
einen Marktüberblick einge-

setzter und nützlicher Apps im 
Handwerk. Das Mittelstand 

4.0-Kompetenzzentrum Ham-
burg lädt zu diesem Workshop ein, 

um Fragen und Aspekte rund um Apps, 
die den Alltag von Handwerksunterneh-

mern spürbar vereinfachen, zu erarbeiten.

Anmeldung und Info:  
Auf der Projektwebseite https://kompetenz-
zentrum-hamburg.digital  können Sie 
sich unter „Termine“ für die kostenlose 
Veranstaltung anmelden. Bei Fragen 
wenden Sie sich gern an Hand-
werk4.0@hwk-hamburg.de.

Die digitale Transformation, zu der auch die 
intelligente Stadt gehört, bringt zahlreiche Ver-
änderungen mit sich. Doch was genau bedeutet 

„Smart City“ und welche Veränderungen kommen 
dadurch auf Hamburger Unternehmen und Hand-
werksbetriebe zu? Das Mittelstand 4.0-Kompe-
tenzzentrum Hamburg lädt zu diesem Workshop 
in das HWWI ein, um das Thema Digitalisierung 
von Unternehmen und Städten zu beleuchten und 
um neue Geschäftsmodelle und Strategien, auch 

für das Handwerk, zu diskutieren.

Anmeldung: https://kompetenzzent-
rum-hamburg.digital unter „Termine“. 

Die Veranstaltung ist kostenlos. Bei 
Fragen wenden Sie sich gern an 

Handwerk4.0@hwk-hamburg.de 

Gemeinsam mit der eNeg GmbH möchten wir 
Ihnen bei diesem Betriebsbesuch unser Projekt 
zum Thema „Vermeidung von Medienbrüchen 
im Engineering“ vorstellen. Was sind die The-
menschwerpunkte des Projektes? Wie wurden die 
Mitarbeiter abgeholt? Wie gestaltet sich die Zu-
sammenarbeit zwischen dem Unternehmen und 
dem Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum? 
Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Hamburg 
und eNeG GmbH laden zu diesem Blick hinter die 
Kulissen in den Betrieb ein, um Fragen und Aspek-
te zu Umsetzungsprojekten und zu EDV-techni-
schen Lösungen für die Durchgängigkeit der Daten 
zu erläutern.

Anmeldung: https://kompetenzzentrum-hamburg.digital 
unter „Termine“. Die Veranstaltung ist kostenlos. Bei Fragen 
wenden Sie sich gern an Handwerk4.0@hwk-hamburg.de

termine 
im 
Januar

nordHandwerk 01/2019nordHandwerk 01/2019

gut vernetzt 
Termin: 10. Kooperationstreffen – Handwerk  
und Schule zur Berufsorientierung  
Wann: 28. Februar 2019  
Wo: Handwerkskammer Hamburg

Der Vergabetag bietet ein breites Programm von Refe­
raten und Workshops über vergaberechtliche Themen. 
Er startet mit zwei Pre­Workshops. Zahlreiche Experten 
referieren. Am Freitag werden zwölf praxisnahe Work­
shops angeboten Die folgenden vier mit Baubezug:
•	 Mehr	als	nur	der	Preis	–	Wertungskriterien	bei	der	
Bauvergabe.
•	 Vergabe	von	Generalunternehmerleistungen.
•	 Papa	Staat	baut	immer	so	teuer	–	hindert	Vergabe­
recht die Innovation? 
•	 Vertragsänderungen	bei	Planung	und	Bau	–	Nachträ­
ge richtig abwickeln.

Informationen und Anmeldung:  
Weitere Informationen sowie ein Anmeldeformular 
finden Sie unter www.hamburger-vergabetag.de. 
Mitgliedsbetriebe der Handwerkskammer erhalten eine 
Ermäßigung von 75 Euro, wenn sie bei der Anmeldung 
unter „Anmerkungen“ den Rabatt-Code „HVT_BS_2019“ 
eingeben. 

Wie kann man jungen Menschen zeigen, 
wie spannend und aussichtsreich das 
Handwerk ist? Haben Sie Lust, die At-
traktivität Ihres Betriebs zu zeigen? Dann 
treffen Sie die wichtigsten Ansprechpart-
ner zum Thema Berufsorientierung an Ham-
burgs Schulen: Besuchen Sie unser  

„10. Kooperationstreffen – Handwerk und Schu-
le“! Hier knüpfen Sie wertvolle Kontakte, initiieren 
spannende Kooperationen mit Schulen in Ihrer Nähe 
und tauschen sich mit Experten und Expertinnen zum 
Thema Auszubildendensuche aus. So hat bereits der  
Metallbauer eine Schulklasse im eigenen Betrieb hin-
ter die Kulissen schauen lassen, die Konditorin ist in die 
Schule gekommen und hat den Schülern und Schüler-
innen beim gemeinsamen Kuchenbacken ihr Berufsbild 
präsentiert oder der Fahrzeuglackierer hat seinen Auszu-
bildenden von morgen durch ein Schülerpraktikum gefun-
den. Finden auch Sie das passende Format für sich. Und 
das Besondere: In diesem Jahr feiert das Kooperations-
treffen Jubiläum! Seien Sie dabei!

Information und Anmeldung: Die Veranstaltung wird vom ESF-Pro-
jekt INa der Handwerkskammer organisiert und ist  
kostenfrei. Weitere Infos und Anmeldung bei Maja Liebisch,  
Tel.: 040 35905-701, E-Mail: maja.liebisch@hwk-hamburg.de.

Wo ist was los in  
diesem Monat? 

weitere 
 Veranstaltungen unter: 

www.hwk-hamburg.de/ 
veranstaltungen

hamBurger 
vergaBetage 2019 
Wann: 24.–25. Januar 2019  
Wo: Handwerkskammer Hamburg
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erfolg kann man lernen
das kaufmännische seminarprogramm am elbcampus bietet eine breite Palette  
von weiterbildungen an – von guter buchführung bis zu erfolgreicher websitegestaltung.

W
as macht einen erfolgrei-
chen Handwerksbetrieb aus? 
Neben der handwerklichen 
Kernkompetenz sind es oft 

auch kaufmännische und zwischen-
menschliche Fähigkeiten, die über den Er-
folg eines Betriebes mitentscheiden. Das 
kaufmännische Seminarprogramm am 
Elbcampus bietet dazu eine breite Palette 
von Schulungen an. Dazu zählen Klassiker 
wie „Grundlagen der Buchführung“ oder 
der „Crashkurs BWL“, aber auch Semi-
nare zur professionellen Gestaltung der 
Firmen-Website und Social-Media-Stra-
tegien für das eigene Unternehmen. „Vor 
allem für Gründer, die gerade erst mit ih-
rem eigenen Betrieb starten, können sol-
che Grundlagenkurse eine wichtige Ori-
entierung geben“, sagt Manuela Klaue, die 
Bildungsmanagerin am Elbcampus.

Erst kollege, plötzlich chef
Aber auch für erfahrenere Kollegen hat 
das Weiterbildungsprogramm einiges 
zu bieten. Zum Beispiel die Seminare 
aus dem Bereich „Führung und Persön-
lichkeitsentwicklung“. Dort erlernen 
die Teilnehmer soziale und persönli-
che Kompetenzen, die ihnen ihren Ar-
beitsalltag oder das Bewältigen neuer 
Herausforderungen erleichtern. „Erst 
Kollege, plötzlich Chef “, lautet der Ti-
tel eines solchen Seminars, in dem die 
Teilnehmer erfahren, wie sie am besten 
in ihre neue Rolle als Führungskraft hi-
neinwachsen können.

Ein wichtiger Trend im beruflichen 
Alltag sind neue Konstellationen der Zu-
sammenarbeit, insbesondere mit frei-
en Mitarbeitern. „Immer mehr Betriebe 
und Selbstständige arbeiten mit Free-
lancern zusammen, die zwar nicht Teil 
der Firma sind, die sie aber als Leiter 
von Teams oder Projektgruppen gleich-
wohl führen müssen“, skizziert Manuela 
Klaue diese Entwicklung. „Deshalb ha-

ben wir das Seminar „Führen ohne Vor-
gesetzten-Funktion“ in unser Programm 
aufgenommen.“ 

Manuela Klaue schätzt den Wert von 
Seminaren aus diesem Bereich hoch ein: 

„Sie vermitteln Wissen und Fähigkei-
ten, deren Wert im betrieblichen Alltag 
manchmal unterschätzt wird, die aber so 
manchen Konflikt entschärfen können. 
Sei es auf personeller Ebene oder im Um-
gang mit sich selbst.“

Praxisnahe Seminare
Bei kleinen Gruppen mit durchschnitt-
lich sieben Teilnehmern pro Seminar 
bleibt genügend Raum, um individuelle 
Fragen und Szenarien durchzuspielen. 

„Die Seminare sind sehr praxisnah und 
haben oft Workshop-Charakter. Die 
Teilnehmer können dort ganz konkrete 
Fragestellungen aus ihrem Arbeitsalltag 
einbringen“, so Manuela Klaue. „Das 
Schöne ist, dass die Teilnehmer von 

solchen „Soft Skills“ nicht nur beruf-
lich, sondern häufig auch privat profi-
tieren.“ Wer in einem Seminar über „Ef-
fektives Selbstmanagement“ etwas über 
den guten Umgang mit Zeit und Stress 
lernt oder an dem eintägigen Training 
für mehr verbale Schlagfertigkeit teil-
nimmt, erfährt schließlich auch immer 
etwas über sich selbst.

Zeitlich ist das Angebot breit gefächert, 
reicht von Abendveranstaltungen über 
Tageskurse bis zu 40-Stunden-Blockse-
minaren. „So stellen wir sicher, dass un-
ser Programm nicht nur inhaltlich inter-
essant, sondern für die Teilnehmer auch 
zeitlich machbar ist“, so Manuela Klaue. 
Schließlich soll ein Weiterbildungssemi-
nar keinen Stress auslösen –  sondern hel-
fen, ihn zu vermeiden. | Az

Beratung und Information:  
Telefon 040 35905-777,  
E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de.

Tipp des Monats
Energieberatung – gefragte Kompetenz

Der Gebäudeenergiebe-
rater unterstützt bei der 
Reduzierung von Energie. 
Er  deckt Schwachstellen 
am Gebäudebestand auf 
und erarbeitet eine ener-
gieeffiziente und bauphy-
sikalische Optimierung. 
Im Lehrgang „Gebäude-

energieberater“ erwerben die Teilnehmer Kenntnisse in allen 
wichtigen Bereichen: Baukonstruktion, Bauphysik, techni-
sche Anlagen inklusive erneuerbarer Energien sowie der Mo-
dernisierungsplanung. Der nächste Tageskurs startet am 
21.01.2019. Staatliche Förderung ist möglich. 

Information und Anmeldung:  
Telefon 040 35905-777, E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de.

Bildungsmanagerin am Elbcampus, Manuela Klaue.
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Bau- und  
Gebäudetechnik
Arbeitssicherheit,  
Seminarreihe Haus- 
management, VZ
17.1.2019, 8 U-Std., Do, 
9–16.15 Uhr, 185,25 € mit 
Hwk-Karte, 195 € ohne.
Fachwirt/in für  
Gebäudemanagement 
(HWK), Facility  
Management (IMB), WE
18.1.–7.12.2019,  
856 U-Std., Fr, 9.30–18 Uhr, 
Sa, 8–17 Uhr, 4.987,50 € 
mit Hwk-Karte, 5.250 € 
ohne.
Gebäudeenergie- 
berater/in (HWK), VZ
21.1.–7.6.2019, 240 U-Std., 
Mo–Fr, 8.30–15.45 Uhr, 
2.137,50 € mit  
Hwk-Karte, 2.250 € ohne.
Erneuerbare Energien, 
Seminarreihe Haus- 
management, VZ
29.–30.1.2019, 16 U-Std., 
Di+Mi, 9–16.15 Uhr, 
370,50 € mit Hwk-Karte, 
390 € ohne.

CAD – Computer Aided 
Design
AutoCAD für Azubis, 
Praxisseminar, VZ
28.1.–1.2.2019, 40 U-Std., 
Mo–Fr, 8-15.15 Uhr, 
356,25 € mit Hwk-Karte, 
375 € ohne.
CAD-Fachkraft 3D 
(HWK), VZ
28.1.–23.4.2019,  
480 U-Std., Mo–Fr, 
8–15.15 Uhr, 864,50 € mit 
Hwk-Karte, 910 € ohne.

Friseure und Kosmetik

ELBcAMPuS

Naturfriseur Zusatz-
qualifikation, Ganz-
heitliches Haar- und 
Hautwissen, VZ
14.1.–20.5.2019, 144 
U-Std., Mo, 9–16.15 Uhr, 
2.802,50 € mit  
Hwk-Karte, 2.950 € ohne.

Kaufmännische  
Weiterbildung
Crash-Kurs Betriebs-
wirtschaft, TZ
14.–23.1.2019, 20 U-Std., 
Mo+Mi, 17.30–21.30 Uhr, 
375,25 € mit Hwk-Karte, 
395 € ohne.
Unternehmens- 
strategie (HWK), TZ
22.1.–7.9.2019, 224 U-Std., 
Di+Do, 18–21.15 Uhr, 1x 
mtl. Sa, 8.30–15.30,  
1.577 € mit Hwk-Karte, 
1.660 € ohne.

Kunststofftechnik
Erdverlegte Gas- und 
Trinkwasserleitungen, 
Kunststoffrohrleger-
kurs PVC, VZ
23.–25.1.2019, 24 U-Std., 
Mi–Fr, 8–16 Uhr,  
422,75 € mit Hwk-Karte, 
445 € ohne.
Geprüfte/r Muffen- 
monteur/in (AGFW FW 
603), Kunststoffman-
telrohre im Fernwär-
meleitungsbau inkl. 
Prüfung, VZ
28.1.–1.12.2019, 40 U-Std., 
Mo–Fr, 8-16 Uhr,  
1.097,25 € mit  
Hwk-Karte, 1.155 € ohne.

Metall
Geprüfte/r Industrie-

meister/in (IHK),  
Metall inkl. AdA, VZ
14.1.–8.11.2019, 1.088 
U-Std., Mo-Fr,  
8.30-15.45 Uhr,  
5.700 € mit Hwk-Karte, 
6.000 € ohne.

Schweißtechnik
Internationaler 
Schweißfachingenieur 
(DVS-IIW 1170)  
Gesamtlehrgang, VZ
14.1.–28.5.2019,  
459 U-Std., Mo–Fr, 
8–16 Uhr, 8.103,50 € mit 
Hwk-Karte, 8.530 € ohne.
Internationaler 
Schweißtechniker 
(DVS-IIW 1170)  
Gesamtlehrgang, VZ
14.1.–28.5.2019,  
378 U-Std., Mo–Fr, 
8–16 Uhr, 7.220 € mit 
Hwk-Karte, 7.600 € ohne.

Umwelttechnik
Regelgeräteschulung, 

Praxisseminar mit 
Theorie, VZ
7.–8.1.2019, 16 U-Std., 
Mo–Di, 8.30–15.30 Uhr, 
261,25 € mit Hwk-Karte, 
275 € ohne.
Kundendienstmonteur 
Kompakt (HWK), WE
18.1.–15.6.2019,  
240 U-Std., Fr, 17–21 Uhr, 
Sa, 8–15.15 Uhr, 2.204 € 
mit Hwk-Karte, 2.320 € 
ohne.
Wartung an Heizungs-
anlagen (Gas), WE
18.1.–30.3.2019, 52 
U-Std., Fr, 17–21 Uhr, Sa, 
8–15.15 Uhr, 663,10 € mit 
Hwk-Karte, 698 € ohne.

Beratung und Information 
Tel.: 040 35905-777 
E-Mail:  
weiterbildung@elbcampus.de 
Internet: www.elbcampus.de

VZ = Vollzeit, TZ = Teilzeit, 
WE = Wochenende,   
HWK-Karte = Handwerkskarte
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Husum (Nordsee)
Telefon 0 48 41 / 96 88 - 0

Rotenburg (Wümme) 
Telefon 0 42 61 / 85 10 - 0

Seit über 20 Jahren ein zuverlässiger 
und kompetenter Partner im 

schlüsselfertigen Gewerbebau.

Alles aus einer Hand.  

Schlüsselfertig. 

Erneuerbare Energien. 

Nachhaltigkeit. 

Werthaltigkeit. 

Mitarbeiterzufriedenheit. 

N
un steht auch das Gebäude: Auf 
dem Gelände der Kfz-Innung in 
Rothenburgsort wurde das neue 
Kompetenzzentrum des Hand-

werks für Elektromobilität, Karosserie 
und Fahrzeugsysteme, kurz KOMZET-e,  
eröffnet. Damit hat Hamburg ein neu-
es Aushängeschild. Rund 6,5 Millionen 
Euro investierten die Hamburger in die-
ses Bildungszentrum. 

In rund 24 Monaten entstanden zwei 
Werkstätten, deren Technik nun zeitge-
mäß ist. Jede ist 220 Quadratmeter groß 
und verfügt über zwei Hebebühnen. Hin-
zu kommt ein großer Veranstaltungs-
raum im obersten Stockwerk, der bis zu 
300 Personen Platz bietet. Dabei ist er va-
riabel und kann für den Lehrgangsbetrieb 
in bis zu fünf Räume unterteilt werden. 
Die Beleuchtung wird im gesamten Ge-
bäude durch LEDs geleistet. Hinter dem 
Gebäude entstanden dringend benötigte 
Parkplätze.

„Wir haben hohe Ansprüche gestellt“, 
sagte Obermeister Martin Krohn bei der 
Eröffnungsfeier mit rund 200 Gästen.

Neben der Forcierung der inhaltli-
chen Themen wird im KOMZET-e der 
Technologietransfer zu den Kfz-Betrie-
ben, die Vernetzung mit anderen Bil-
dungszentren, der Industrie und Wissen-
schaft vorangetrieben. Insbesondere aber 

fokussiert sich das Kompetenzzentrum 
schwerpunktmäßig auf die Fortbildung 
von Mitarbeitern, Funktionsträgern und 
Inhabern von Kfz-Betrieben. Die erarbei-
teten Inhalte fließen zudem im Rahmen 
der Überbetrieblichen Lehrlingsunter-
weisungen in die Ausbildung der folgen-
den Generationen ein.

„Mit dem Neubau unseres Kompe-
tenzzentrums und der modernen Aus-
stattung werden wir allen aktuellen, aber 
insbesondere auch zukünftigen Anforde-
rungen an ein modernes Berufsbildungs-
zentrum in besonderer Weise gerecht“, so 
Peter Ullrich, Abteilungsleiter Berufs-
bildung und Technik bei der Kfz-Innung 
Hamburg. | kg.

Das Komzet-e ist fertig
Das neue Kompetenzzentrum des Handwerks für Elektromo-
bilität, Karosserie und Fahrzeugsysteme ist eröffnet. 

Eröffnung des Komzet-e. Das neue Kompetenzzentrum garantiert Aus- und Weiterbildung mit mo-
derner Ausstattung und trägt zu Technologietransfer und Vernetzung zu anderen Bildungszentren bei.

Schlüsselübergabe: Obermeister Martin Krohn 
(li.) und Architekt Michael Weiß-Schmidt.

Mark Forster  
begeisterte 

Geniale Stimmung, tolles Konzert: 
Mark Forster und seine Band gin-
gen in die Vollen bei der Lehrlings-

party der Hamburger Handwerkskam-
mer, die die Kammer mit Radio Energy 
als Live Session veranstaltet.  Der Mu-
siker spielte viele Lieder seines aktuel-
len Albums und begeisterte mit seinen 
Hits. | kg 
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Nachfolge und 
Ausbildung bleiben 
zentrale Themen
In der Dezember-Vollversammlung der Handwerkskammer Lübeck standen wichtige 
Beschlüsse auf der Tagesordnung. Als Gastredner referierte Landtagsabgeordneter  
Andreas Tietze über Wirtschaftspolitik in Schleswig-Holstein.

W
enige Tage vor der 
Dezember- Sitzung 
der Vollversammlung 
der Handwerkskam-
mer Lübeck erreichte 
das regionale Hand-

werk eine positive Nachricht. Das Land 
Schleswig-Holstein plant die Einführung 
einer Meistergründungsprämie, und das 
bereits 2019 (siehe auch Seite 32).  

Kammerpräsident Günther Stapel-
feldt griff das Thema in seinem Bericht 
an die Vollversammlung auf. Es hande-
le sich um einen großen Erfolg unserer 
Interessenvertretung, so der Präsident. 

„Die Meistergründungsprämie war eine 
der zentralen Forderungen des Hand-
werks vor der Landtagswahl. Dass die 
Prämie nun kommt, bedeutet einen 
starken Schub für das Handwerk“, so 
Stapelfeldt.

Sorge bereitet dem Präsidenten hin-
gegen das Thema Mindestausbildungs-
vergütung. „Ich mache mir Gedanken um 
die vielen kleinen künstlerisch-kreativen 
Ausbildungsbetriebe. Hier besteht die 
große Gefahr, dass die Betriebe die Aus-
bildung einstellen. Und zwar nicht, weil 
sie die Mindestausbildungsvergütung 
nicht zahlen wollen, sondern weil sie es 
nicht können.“

Viele Geflüchtete in Ausbildung
Um das Thema Ausbildung ging es 

auch an anderer Stelle seines Berich-
tes. Stapelfeldt stellte die aktuellen 
Lehrlingszahlen im Kammerbezirk vor. 
So verzeichnete die Kammer zum 30. 
November 2018 insgesamt 4.771 neue 
Lehrverträge – 81 Verträge mehr als 
zum gleichen Zeitpunkt im Vorjahr. Der 
Kammerpräsident betonte, dass diese po-
sitive Entwicklung auch durch die vielen 
Maßnahmen der Kammer im Bereich der 
Nachwuchssicherung getragen werde. Er 
betonte jedoch auch, dass Lehrlinge aus 
den fünf Hauptflüchtlingsländern Af- 
ghanistan, Eritrea, Irak, Iran und Syrien 
einen wesentlichen Teil des Zuwachses 
an Lehrverträgen ausmachten. So wa-
ren am 31. Dezember 2017 insgesamt 
373 Jugendliche beziehungsweise jun-
ge Erwachsene aus diesen fünf Ländern 
in die Lehrlingsrolle eingetragen. Ende 
November 2018 waren es schon 682. „In 
den vergangenen drei Jahren hat sich das 
Handwerk mit großem Engagement der 
Aufgabe gestellt, junge Menschen mit 
Fluchthintergrund beruflich zu orientie-
ren und sie auf eine Ausbildung im Hand-
werk vorzubereiten. Der erhebliche Zu-
wachs im Jahr 2018 macht deutlich, dass 
diese Bemühungen inzwischen Früchte 
tragen“, sagte Stapelfeldt. Er verwies zu-
gleich darauf, dass die Lehrstellenbilanz 
ohne den Zuwachs an Geflüchteten im 
Handwerk deutlich schlechter ausgefal-
len wäre.

Nachwuchswerbung
Kammerhauptgeschäftsführer Andreas 
Katschke erläuterte in seinem an-
schließenden Bericht zunächst, welche 
Schwerpunkte die Kammer im abgelau-
fenen Jahr legte und welche Erfolge in 
der Interessenvertretung und Förderung 
des Handwerks erzielt werden konnten. 

„Ganz wichtige Themen sind und bleiben 
die Qualitätssicherung in der Ausbildung 
und die Berufsorientierung“, so Katschke. 
Er verwies auf mehrere Veranstaltungen 
der Kammer aus dem Programm „Qua-
lität in der Ausbildung“. Dazu gehörte 
auch der „Strategietag Nachwuchsge-
winnung“, ein im Jahr 2018 erstmalig 
von Kammermitarbeitern konzipiertes 
Veranstaltungsformat mit Praxis-Tipps 
zur Nachwuchsgewinnung.  

Katschke betonte die hohe Bedeu-
tung, die der Information von Schülern 
über Ausbildungswege im Handwerk 
im Rahmen von Messen und Schulver-
anstaltungen zukomme. „Wir sind hier 
weiter sehr aktiv und konnten so auch 
in diesem Jahr vielen Jugendlichen das 
Handwerk als attraktiven Wirtschafts-
zweig nahebringen“, so Katschke.

Ein weiteres zentrales Thema für die 
Betriebe bleibe die Betriebsnachfolge. 
Katschke verwies auf eine landesweite 
Umfrage unter Betriebsinhabern über 
55 Jahre, die die Kammern in Schles-
wig-Holstein gemeinsam durchgeführt 

hätten. „Die Nachfrage nach unseren Be-
ratungsleistungen ist in den letzten fünf 
Jahren signifikant gestiegen“, berichtet 
Katschke mit Verweis auf die Umfrage. 

„Wir beraten sehr intensiv und individuell, 
auch um geeignete Übergeber und Über-
nehmer zusammenzuführen.“

Baumaßnahmen im Fokus
Katschke ging auch auf den geplanten 
Neubau mehrerer Bildungseinrichtun-
gen der Kammer an einem gemeinsamen 
Standort in Lübeck ein. Die Planungen 
für das Bauvorhaben mit dem Namen 
Trave-Campus seien auf einem guten 
Weg, momentan sei die Kammer mit der 
Durchführung eines Architektenwettbe-
werbs beschäftigt (siehe ausführlicher 
Bericht auf Seiten 22/23).

Anschließend berichtete er über die 
seit Mitte des Jahres laufende Gene-
ralmodernisierung der Berufsbildungs-
stätte Elmshorn, die größtenteils bei 
laufendem Betrieb der Bildungsstätte 
stattfinden. „Wir haben viel Vorarbeit in 
die Planungen investiert, um den Ablauf 
so reibungslos wie möglich zu gestal-
ten“, sagte Katschke. Dennoch sei es im 
ersten Bauabschnitt zu zeitlichen Ver-
zögerungen gekommen. „Leider ist bei 
Baumaßnahmen im Bestand nicht jedes 
Detail vorher genau kalkulierbar“, sagte 
der Kammerhauptgeschäftsführer.Er 
zeigte sich jedoch zuversichtlich, dass 
die Baumaßnahmen dennoch planmäßig 
im Sommer 2020 abgeschlossen werden 
können. „Alle Beteiligten arbeiten mit 
Hochdruck daran, die Berufsbildungs-
stätte Elmshorn auf den neuesten bau-
technischen und energetischen Stand 

Offenes Ohr Dr. Andreas Tietze (re.), hier mit Kammervizepräsident Ralf Stamer, schätzt 
den Dialog mit dem Handwerk.

neu in der geschäftsführung

Die Vollversammlung hat auf ih-
rer Dezember-Sitzung Dietmar 
Scharmacher zum Geschäftsfüh-

rer der Handwerkskammer Lübeck ge-
wählt. Dietmar Scharmacher war seit 
1. Januar 2018 Leiter der Berufsbil-
dungsstätten der Kammer. Er folgte auf 
Martin Schroeder, der Anfang 2018 in 
den Ruhestand getreten ist.

Der 56-jährige Diplom-Kaufmann 
und Diplom-Handelslehrer verantwor-
tet in seiner Position auch die umfang-
reichen Modernisierungs- und Neubau-
maßnahmen der Handwerkskammer 
Lübeck für die Berufsbildungsstätten.

Als weitere große Herausforderung 
sieht er das Thema Digitalisierung, 
welches die Kammer und die Berufs-

bildungsstätten in den nächsten Jah-
ren in besonderem Maße begleiten 
wird. „Hier befinden wir uns gerade 
in einer großen Umbruchphase“, so 
Scharmacher. 

Dietmar Scharmacher war vor 
seiner Tätigkeit bei der Handwerks-
kammer Lübeck unter anderem für 
die Handwerks-
kammer Schwe-
r i n ,  a l s  Ve r -
triebsleiter einer 
Internet- Spezial- 
S u c h m a s c h i n e 
beim Axel-Sprin-
ger-Verlag sowie 
bei der Lufthansa 
beschäftigt. | sch

zu bringen.“ Im Ergebnis entstehe ein 
optimales Umfeld für innovatives Ler-
nen, das dem Handwerk in der Region 
entscheidend zugutekommt.

Nach den Berichten von Präsident 
und Hauptgeschäftsführer hatte Dr. 
Andreas Tietze das Wort, der auf Einla-
dung der Kammer erstmalig vor der Voll-
versammlung sprach. Tietze, der seit 2009 
für Bündnis 90/Die Grünen im Landtag 
sitzt und Vorsitzender des Wirtschafts-
ausschusses des Landtags ist, umriss mit 
Aussagen zum Tariftreuegesetz, zur Fach-
kräftesituation und Digitalisierung The-
men, die für das Handwerk entscheidende 
Bedeutung haben. Der Grünen-Politiker 
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Dietmar Scharmacher.

betonte, dass ihm gerade der Austausch 
mit der Wirtschaft wichtig sei. „Politik 
und Wirtschaft funktionieren nur gut, 
wenn sie pragmatisch im Umgang mitei-
nander sind und zudem im Dialog stehen“, 
so Tietze. Er wolle nicht nur im Landtag 
sitzen sondern schätze Vor-Ort-Termi-
ne bei und mit der Wirtschaft sehr. „Bei 
mir finden Sie immer ein offenes Ohr für 
das Handwerk“, gab er den Vollversamm-
lungsmitgliedern mit auf den Weg.

Beiträge bleiben 2019 stabil
Die Vollversammlung der Handwerks-
kammer Lübeck beschloss einstimmig, 
dass die Beiträge der Mitgliedsbetriebe 
auch im Jahr 2019 stabil bleiben. Damit 
beträgt der Grundbeitrag für Einzelunter-
nehmer und Personengesellschaften 220 
Euro pro Jahr, für juristische Personen 
und GmbH & Co KG 440 Euro jährlich. 

„Ich freue mich, dass uns trotz steigender 
Kosten für 2019 eine Stabilität bei den 
Beiträgen gelungen ist“, kommentierte 
Kammerpräsident Stapelfeldt diesen 
Beschluss. Mit weiteren Beschlussvor-
lagen unter anderem zum Haushalt 2019 
entschied die Vollversammlung über die 
Arbeitsgrundlagen des Jahres 2019. Da-
rüber hinaus nahm sie die mittelfristige 
Finanzplanung zur Kenntnis. | sch
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E-Mail: Nicole.Geske@lafargeholcim.com

Kieswerk Tarbek
Öffnungszeiten: 
5:00 - 17:00 Uhr 
Kleine Heide 
24619 Bornhöved
Tel.: +49 (0) 4323 805 35-0
Fax: +49 (0) 4323 805 35-15

Splitt-Depot Lübeck
Termine nach Vereinbarung

Luisenhof 13, 
23569 Lübeck Jetzt auch  in Lübeck

D
ieses Grundstück in Lübeck wird ab 2022 
zur Großbaustelle. Auf einem rund fünf 
Hektar großen Areal an der Kronsforder 
Landstraße wird die Handwerkskammer 
Lübeck einen modernen Campus für das 

Handwerk bauen. Auf ihm sollen gleich drei Bil-
dungseinrichtungen der Kammer eine neue Hei-
mat finden: die Berufsbildungsstätte Travemünde, 
die Landesberufsschulen der Handwerkskammer 
Lübeck, soweit sie sich in Travemünde auf dem 
Priwall befinden, und das Fortbildungszentrum der 

Handwerkskammer. Die Fertigstellung ist für 2026 
geplant. Dann sollen auf dem Campus Berufsaus-
bildung und Weiterbildung im Handwerk in allen 
Facetten vermittelt werden.

Ein Ort der Wissensvermittlung
„Es ist das größte Bauvorhaben in der Geschichte der 
Handwerkskammer Lübeck und ich freue mich sehr, 
dass dieses Großprojekt nun auch einen Namen hat“, 
sagt Günther Stapelfeldt, Präsident der Handwerks-
kammer Lübeck. Die Entscheidung für den Namen 

O-Ton
zum Trave-Campus

Neue Heimat für Aus- und 
Weiterbildung
Trave-campus: diesen Namen erhält der geplante Neubau mehrerer Bildungseinrichtungen 
der Handwerkskammer Lübeck an einem gemeinsamen Standort im Süden Lübecks. 

Neubauprojekt 
Auf circa fünf 
Hektar entsteht an 
der Kronsforder 
Landstraße ab 2022 
der Trave-Campus.

»Der Trave-
Campus wird ein 
zentraler Ort der 

Wissens- 
vermittlung.«  

Günther  
Stapelfeldt  
Präsident der 

Handwerkskammer 
Lübeck

„Trave-Campus“ fiel im Laufe des Jahres 2018 – 
Mitarbeiter der Kammer und die Vollversammlung 
hatten sich mit großer Mehrheit für diesen Namen 
ausgesprochen. 

„Moderne und hochwertige Aus- und Weiterbil-
dung im Handwerk erhalten eine neue Heimat. Das 
soll sich auch im Namen widerspiegeln“, begründet 
Günther Stapelfeldt die Namenswahl. „Der Tra-
ve-Campus steht für einen Ort der Wissensver-
mittlung von der Berufsorientierung über die Lehr-
lingsausbildung und Meistervorbereitung bis zur 
Weiterbildung auf Bachelor- und Masterniveau“, so 
Stapelfeldt weiter. Gleichzeitig werde ein Ort mit 
hoher Aufenthaltsqualität geschaffen.

Architekturbüros erarbeiten Entwürfe
Nach einem mehrjährigen Planungsprozess hatte 
sich die Vollversammlung der Handwerkskammer 
im Dezember 2017 einstimmig für das Neubaupro-
jekt ausgesprochen, dessen Investitionsvolumen 
sich auf rund 95 Millionen Euro beläuft. Durch den 
Kauf des Grundstücks an der Kronsforder Landstra-
ße konnte die Kammer Ende Januar 2018 Planungs-
sicherheit für die nächsten Schritte bei der Realisie-
rung des Großprojektes schaffen.

Zu diesen gehört aktuell die Durchführung eines 
Architektenwettbewerbs. Nach einem europaweiten 
Teilnahmewettbewerb für Architekturbüros konn-
ten Anfang Oktober 25 Büros ausgewählt werden, 
die nun bis Anfang Januar Entwürfe entwickeln. 
Christina Friedrich, Leiterin der Bauabteilung der 
Handwerkskammer Lübeck und Koordinatorin des 
Neubauvorhabens, rechnet mit einer Vielzahl quali-
tativ hochwertiger Entwürfe. „Unter den Büros sind 
sehr interessante Teilnehmer, die sehr spannende 
Ansätze erwarten lassen“, so Friedrich.

Zu planen ist ein drei- bis viergeschossi-
ger Neubau mit einer Bruttogeschossfläche von 

37.350 Quadratmetern. „Die Herausforderung für 
die Architekten liegt dabei sicher darin, Lösungen 
für die vielen unterschiedlichen Anforderungen zu 
finden, die sich aus der Nutzung ergeben“, erläutert 
Christina Friedrich. So seien neben den Werkstät-
ten auch ein Internat, eine Mensa sowie Verwal-
tungsbereiche zu integrieren. „Außerdem ergeben 
sich aus der Ausbildung in den einzelnen Gewerken 
jeweils ganz spezifische Besonderheiten, die eben-
falls zu berücksichtigen sind“, so Friedrich weiter. 
Und auch aus städtebaulicher Sicht seien viele Auf-
lagen zu beachten. So müssten funktionale Aspek-
te wie Anlieferung, Entsorgung und Stellplätze mit 
Anforderungen an die Freiraumplanung in Einklang 
gebracht werden.

Wer das Rennen macht, entscheidet sich Anfang 
März 2019. Dann tagt das Preisgericht und bewertet 
die Entwürfe. Danach wird es auch eine öffentliche 
Ausstellung der Modelle in den Räumen der Hand-
werkskammer Lübeck geben. | sch

Alles im Blick 
Christina Friedrich 

koordiniert das 
Großprojekt für die 

Handwerkskammer 
Lübeck.
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diese karte gibt Sicherheit
Was passiert, wenn der chef ausfällt? Im schlimmsten Fall herrscht 
Stillstand. Jeder Inhaber sollte daher für den Notfall vorsorgen. eine 
kleine blaue karte mit integriertem uSB-Stick hilft dabei.

A
uf ihrer letzten Veranstaltung fragte Be-
triebsberaterin Mandy Hennig die Teil-
nehmer, wer für den Notfall vorgesorgt 
hat. Zwei von 30 Händen gingen in die 
Höhe. „Es ist ein Thema, mit dem sich 

niemand gerne auseinandersetzt. Doch die Konse-
quenzen können bitter sein“, sagt die Beraterin. Sie 
stand Betroffenen bereits in mehreren Fällen be-
ratend zur Seite. „Wenn es keine Vollmachten und 
keine Versorgungsregelung gibt, sind zum Beispiel 
die Konten gesperrt. Und zwar so lange, bis der Erb-
schein da ist. Das dauert erfahrungsgemäß mehrere 
Wochen“, erklärt Hennig. 

Woher soll das Geld für die Gehälter der Mitar-
beiter kommen? Wo liegen die wichtigsten Unterla-
gen? Wer ist zu kontaktieren? Wer betreut Auszubil-
dende, wenn kein Meister anwesend ist? Auch bei 
Auftraggebern und Lieferanten herrscht Unsicher-
heit. „Im Zweifelsfall kann es sein, dass Lieferungen 
eingestellt werden“, erklärt die Beraterin.  

Den entscheidenden Unterschied macht der 
Notfallordner auf der blauen Karte, der sowohl den 
betrieblichen als auch privaten Bereich abdeckt. 

Darin enthalten sind zum Beispiel Formulare für 
eine Generalvollmacht, Patientenverfügung, Vor-
sorgevollmacht und Betreuungsverfügung. In ein be-
schreibbares PDF können Inhaber die Kontaktdaten 
von wichtigen Ansprechpartnern eintragen, etwa 
Stellvertreter, Steuerberater, Rechtsanwalt, Notar, 
Bankberater und Ansprechpartner diverser Versi-
cherungen. Das PDF dient auch als Checkliste und 
stellt sicher, dass an alles gedacht ist: Steuertermine, 
Aufbewahrungsorte wichtiger Unterlagen zu Fuhr-
park, Maschinen und Gebäuden, Gesellschaftsver-
träge und Handelsregisterauszüge. „Damit haben die 
Betroffenen etwas in der Hand, nämlich den unmit-
telbaren Zugang zu allen Informationen.“

Hennig rät zudem: Die Auswahl der Bevollmäch-
tigten und die Reichweite der Vollmacht sollten gut 
überlegt sein, damit Entscheidungen im Sinne des 
Inhabers getroffen werden. Auch sollten die Bevoll-
mächtigten in den Notfall-Prozess eingebunden 
werden.

Die Karte mit dem Notfallordner erhalten Be-
triebsinhaber kostenlos bei der Handwerkskammer 
Lübeck. | Ajs

Zahlreiche Gäste aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung und 
dem Handwerk waren Mitte November der Einladung der 
Kreishandwerkerschaft und ihrer angeschlossenen Innun-

gen zur 54. Amtsköste gefolgt. Kreishandwerksmeister Michael 
Kahl griff die aktuelle Lage des Handwerks auf: „Die Stunden-
verrechnungssätze werden sich anpassen durch steigende Ma-
terialkosten und Tariflöhne sowie notwendige Investitionen der 
Betriebe. Die gute Auftragslage hat auch zur Folge, dass Auftrag-
geber mit längeren Vorlauf- und Wartezeiten rechnen müssen. 
Hier müssen beide Seiten aufeinander zugehen.“ 

Das Handwerk begrüßte die guten Kontakte zur Stadt Neu-
münster, auch die Einladung zum „Gespräch mit der Bauwirt-
schaft“ und den damit verbundenen Informationen über geplante 
Bauvorhaben. Dabei sprach sich das Neumünsteraner Handwerk 
vehement gegen die Modulbauweise in seiner Stadt aus. | sch

Mittelholstein

54. Amtsköste

Die Kreishandwerkerschaft Herzogtum-Lauenburg hat seit 
dem 1. Januar 2019 eine neue Geschäftsführerin. Susanne 
Bendfeldt übernimmt die Aufgaben von Marion Fuchs, 

die nach zwanzig Jahren in dieser Position zum Jahresende 
2018 in den Ruhestand getreten ist.

Susanne Bendfeldt ist bereits seit 2001 bei der Kreishand-
werkerschaft beschäftigt. „Ich möchte mich zum Wohle des 
Handwerks engagieren und freue mich auf die Herausfor-
derung. Wichtig ist, die Zukunft der Kreishandwerkerschaft 

und unserer Innungen zu 
sichern“, so Bendfeldt. Die 
Kreishandwerkerschaft ist 
die geschäftsführende Stelle 
für elf Innungen. | sch

Herzogtum Lauenburg

Neue Geschäftsführerin

Kontakt
Betriebsberatung der 
Handwerkskammer 
Lübeck

Telefon  
0451 1506-237
oder -238
E-Mail  
betriebsberatung 
@hwk-luebeck.de

Susanne Bendfeldt ist neue 
Geschäftsführerin der Kreishandwer-
kerschaft Herzogtum Lauenburg.F
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Im Austausch 
Kreishandwerksmeister 
Michael Kahl, Kammer- 

präsident Günther Stapel-
feldt und Neumünsters 

Oberbürgermeister 
Dr. Olaf Tauras (v. li.)
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Eutin, Industriestraße 1, Tel. 04521 79019-0
Lübeck, Bei der Lohmühle 3, Tel. 0451 290579-0
Stammsitz Langenhagen, Hauptstraße 48–50
www.ambungsberg.de

* Unverbindliche Preisempfehlung der SEAT Deutschland GmbH. 
Händlerpreis auf Anfrage.

Der neue 
SEAT Arona Beats.
Ab 22.045 €*.

Serienmäßig mit:
• BeatsAudio™ Soundsystem
• Voll-LED-Scheinwerfer
• Virtual Cockpit
• 17"-Leichtmetallräder

Abbildung zeigt Zubehör.

SEAT Arona Kraftstoffverbrauch: kombiniert 5,2–4,3 l/100 km; CO2-Emissionen: 
kombiniert 118–112 g/km. CO2-Effizienzklassen: C–B.

Sieh die Welt 
mit neuen Ohren.

Frau Kujath, die Handwerkskonjunktur brummt. 
Sind Auslandsaufträge für Handwerker im Moment 
überhaupt interessant?
Sybille Kujath: Als zusätzliches Standbein und zur 
Absicherung für schlechte Zeiten sind sie das defi-
nitiv. In der Regel sind maximal zehn Prozent un-
serer Mitgliedsbetriebe im Ausland aktiv, meist in 
Dänemark, gefolgt von Schweden und Norwegen.
Angenommen, ich habe die Möglichkeit, einen 
Auftrag in Dänemark auszuführen. Kann ich als 
Handwerker dann einfach so loslegen?
SK: Ganz so einfach ist es leider nicht. In Dänemark 
ist eine so genannte RUT-Meldepflicht für ausländi-
sche Betriebe, mit der der Auftrag, der Ort der Bau-
stelle und Details über die zu entsendenden Mitar-
beiter elektronisch gemeldet werden müssen. Eine 
solche Meldepflicht gibt es übrigens in fast jedem 
EU-Mitgliedsstaat. Hinzu kommen in Dänemark 
Zulassungspflichten für Gewerke wie Elektroni-
ker oder im Sanitärbereich. Arbeitssicherheitsvor-
schriften, die sich von den deutschen unterschei-
den, müssen berücksichtigt werden. Kurz gesagt: Es 

kommt ein nicht unerheblicher organisatorischer 
Aufwand zusammen.
Und das, obwohl wir uns innerhalb der EU bewegen?
SK: Genau diese Reaktion bekomme ich von Hand-
werkern regelmäßig. Gerade die EU hat ihren Mit-
gliedsstaaten die Möglichkeit für Meldepflichten 
eingeräumt. An sich erfüllen diese natürlich auch 
einen Sinn. Der große Nachteil ist jedoch, dass sie 
in allen EU-Mitgliedsstaaten unterschiedlich auszu-
führen sind. Noch dazu bestimmt jedes Land selbst, 
in welcher Sprache es Informationen zur Verfügung 
stellt oder Dokumente verlangt.
Bleiben wir doch beim Beispiel Dänemark. Was sind 
dort die Hürden?
SK: Viele Unternehmer empfinden das Prozedere 
der RUT-Meldung als zu kompliziert. Sie müssen 
zum Beispiel die Steuernummer des ersten däni-
schen gewerblichen Auftraggebers angeben. Wer 
zum ersten Mal eine solche Meldung ausführt, 
kommt an diesem Punkt oft nicht mehr weiter und 
braucht Unterstützung.
Beim Hansebelt Zukunftskongress standen Visionen 

»Wir brauchen 
grenzüberschreitende 
erleichterungen«
Sybille kujath, Außenwirtschaftsberaterin der Handwerkskammer Lübeck, sprach auf dem 
HanseBelt-zukunftskongress in Lübeck über Visionen für den Arbeitsmarkt der zukunft in 
der region. Im Interview erläutert sie die wichtigsten Punkte.

HanseBelt- 
Kongress 
Außenwirt- 
schaftsberaterin 
Sybille Kujath teilte 
ihre Visionen zum 
Arbeitsmarkt 
in der Region.

für den Arbeitsmarkt der Zukunft im Fokus. Was also 
muss sich Ihrer Meinung nach ändern? Was sind Ihre 
Visionen für die Region?
SK: Regelkonformes Arbeiten muss einfacher werden. 
Wenn wir eine gemeinsame Region schaffen wollen, 
dann benötigen wir grenzüberschreitende Erleichte-
rungen. Sonst zieht es irgendwann niemanden mehr 
über die jeweilige Grenze. Ein Ziel wäre die Schaffung 
von EU-einheitlichen elektronischen Meldeportalen. 
Oder noch besser: ein einziges Portal für ganz Europa 
als Zukunftsvision.

Dann wünsche ich mir für unsere Mitgliedsbetrie-
be EU-einheitliche Arbeitssicherheitsvorschriften und 
einen Entlohnungsrechner nach Schweizer Vorbild in 
ganz Europa.
Das müssen Sie bitte genauer erläutern.
SK: Bis 2020 muss eigentlich in allen EU-Mitgliedsstaa-
ten die reformierte Entsenderichtlinie umgesetzt wer-
den. Diese sieht vor, dass Unternehmer, die Mitarbei-
ter ins Ausland entsenden, die allgemeinverbindlichen 
Tariflöhne sowie alle Sonderzahlungen des Ziellandes 
zahlen müssen, wie zum Beispiel ein 13. Monatsgehalt. 
Unternehmer müssen sich in Zukunft also durch einen 
Dschungel von nationalen Regelungen kämpfen – die 
EU-Mitgliedsstaaten haben das Recht, dazu Informa-
tionen in der Sprache ihrer Wahl zur Verfügung zu stel-
len. Bei dem mehrsprachigen Entlohnungsrechner nach 
Schweizer Vorbild muss hingegen nur das Gewerk, das 
Alter, die Berufserfahrung des zu entsendenden Mit-
arbeiters und der Entsendeort eingegeben werden und 
er errechnet automatisch den ungefähr zu erhaltenden 
Tariflohn. Damit muss nicht umständlich in Schweizer 
Tarifverträgen recherchiert werden. 

Ungarn und Polen haben jedoch gerade eine Nich-
tigkeitsklage gegen die neue Entsenderichtlinie beim 
europäischen Gerichtshof erhoben. Hier bleibt die wei-
tere Entwicklung also abzuwarten. 
Was raten Sie Handwerkern, die trotz der von Ihnen 
beschriebenen Hürden gerne Aufträge im Ausland 
annehmen wollen?
SK: Ich rate den Betrieben in aller Regel dazu, dies auch 
zu tun. Auf der einen Seite ist es natürlich eine Her-
ausforderung, wie die gerade angerissenen Probleme 
ja schon vermittelt haben. Auf der anderen Seite ist es 
eine Chance. Gerade in Skandinavien spricht sich gute 
Arbeit sehr schnell herum, so dass ein Auftrag weitere 
Folgeaufträge nach sich ziehen kann.

Als Außenwirtschaftsberaterin unterstütze ich zu-
dem jeden Handwerksbetrieb, der sich mit Fragen zu 
Auslandsaufträgen an mich wendet.
Zum Abschluss: Was wünschen Sie sich von der Politik?
SK: Ich wünsche mir, dass die Anliegen gerade kleiner 
und mittelständischer Betriebe stärker in den Fokus 
rücken, als es bisher manchmal den Anschein hat.

Die Fragen stellte Anja Schomakers.

Kontakt
Sybille Kujath 
Außenwirtschafts-
beraterin der 
Handwerkskammer 
Lübeck

Telefon  
Tel.: 0451 1506-278
E-Mail  
skujath@ 
hwk-luebeck.de
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Dem Gewerbekunden einen „Full-Service aus einer Hand“ an-
zubieten - das war anfangs der Gedanke, der Frank Göhlert im 
Jahre 1988 dazu bewog, aus der damals gegründeten Firma für 
Druckvorlagenherstellung ein Werbetechnikunternehmen zu schaf-
fen. Das heutige Unternehmen „Göhlert Werbetechnik und Druck“ 
blickt auf eine erfolgreiche über 30jährige Entwicklung zurück. Die 
Firma produziert derzeit mit 23 Mitarbeitern auf über 600m² alles, 
was der Gewerbetreibende für seine werbliche Darstellung benö-
tigt. Alle Arten von Schildern, Fahrzeug- und Geschäftsbeschrif-
tungen sowie Außenwerbungen bis hin zu Lichtwerbeanlagen in 
modernster LED-Technik werden in der modern ausgestatteten 
Vorstufe und Produktion geplant, entworfen, gefertigt und selbst-
verständlich auch von eigenen Monteuren und Fuhrpark fachge-
recht vor Ort montiert. Das bezieht sich auch auf die Montage von 
Großbannern, Pylonen oder Fahnenmasten. Die Fertigung erfolgt 
über ständig modernisierte Digitaldruckmaschinen, Schneidplotter, 
CNC-Fräs- und Lasertechnik. Dass die Herstellung sämtlicher Ge-
schäftsdrucksachen im Digital- und Offsetdruck zum Produktsor-
timent gehört, ist für den Schriftsetzermeister Frank Göhlert eine 
Selbstverständlichkeit. Unter dem Motto „Für Ihre Werbung das 
Beste“ rundet die Lieferung sämtlicher Werbe- und Streuartikel das 
Sortiment ab. Einen Überblick über Werbemittel wie Kundenstop-
per, Beachflags usw. kann sich der Interessierte auf der Home-
page www.gwud.de im Online- und Stempelshop verschaffen.

Zum Kundenkreis der Firma gehören kleine 1-Mann-Betriebe 
ebenso wie große bundesweit agierende Unternehmen und Filia-

listen. Das Einzugsgebiet, der in Bad Schwartau im Gewerbegebiet 
Langenfelde ansässigen Firma, umfasst die gesamte Ostseeküste 
und den Großraum Hamburg. Durch den Werbeland-Verbund ist 
„Göhlert Werbetechnik und Druck“ auch in der Lage, bundesweite 
Aufträge wie z.B. Flottenbeschriftungen oder Geschäftsaktionen 
sicher zu planen, zu produzieren und fristgerecht umzusetzen.

Zur dauerhaften, hohen Qualität trägt auch die eigene Ausbil-
dung in verschiedenen Berufszweigen bei, die Frank Göhlert als 
Handwerksmeister sehr am Herzen liegt. Zur Zeit werden fünf Aus-
zubilde in drei unterschiedlichen Berufen ausgebildet. Das sichert 
auch die zukünftige hohe Qualifikation der Mitarbeiter und das 
Knowhow der Firma um auch in Zukunft ein verlässlicher Partner 
für seine Kunden zu sein.

„Kein Problem…“ von Kunden oft überrascht zur Kenntnis ge-
nommen, bezeichnet wohl am besten die Philosophie von Göhlert 
Werbetechnik und Druck.

Full-Service für 
Gewerbetreibende

Göhlert Werbetechnik und Druck
Langenfelde 14; 23611 Bad Schwartau
Telefon 0451 479879-0, Telefax 0451 479879-10
www.gwud.de; info@gwud.de

ANZEIGE

Investieren in  
Weiterbildung
ein neuer Gutschein in Höhe von 37 euro kann für 
Weiterbildungen der kammer genutzt werden.

A
b 2019 können Betriebe sich die 
mit der Eintragung von neu-
en Lehrverträgen entstehende 
Gebühr in voller Höhe auf alle 

Fortbildungslehrgänge der Handwerks-
kammer Lübeck anrechnen lassen. Ein 
entsprechender Gutschein wird gemein-
sam mit den Gebührenbescheiden ver-
schickt und kann bei der Anmeldung zum 
Lehrgang einfach vorgelegt werden.

„Wir möchten unsere Mitgliedsbe-
triebe dabei unterstützen, Fachkräfte zu 
gewinnen und auszubilden“, sagt Chris-
tian Maack, stellvertretender Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskammer 
Lübeck. Maack verweist daher beson-
ders auf das Fortbildungsangebot der 
Kammer zum Thema Ausbildung und 
Betriebsführung. So bietet die Kammer 
zum Beispiel regelmäßig den Workshop 

„Gesellen: Stark in Ausbildung“ für Ge-
sellen, die in die Ausbildung von Lehr-
lingen eingebunden sind. Der Gutschein 
kann aber auch für Seminare eingesetzt 
werden, die die eigenen Kompetenzen im 
Bereich der Betriebsführung erweitern, 
zum Beispiel für „Soft Skills für Füh-
rungskräfte“, „Motivation von Mitarbei-
tern“ oder „Mitarbeiterjahresgespräche 
führen“. | sch
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BBT - Maritimes 
Kompetenzzentrum
Antriebstechnik vom 
Motor bis Propeller
18.–22.2.2019, 40 U-Std.,
Mo–Do 8–16.30 Uhr 
Fr 8–12.30 Uhr
900 € inkl. Mittag u. 
Getränke
Bootselektrik für 
Quereinsteiger
11.-15.3.2019, 40 U-Std.,
Mo–Do 8–16.30 Uhr 
Fr 8–12.30 Uhr
595 € inkl. Mittag u. 
Getränke

Information und Anmeldung:  
Gabriele Neuke 
Tel. 04502 887-399  
E-Mail: gneuke@hwk-luebeck.de 
www.marikom.de

Berufsbildungsstätte 
Kiel
Abgas-Untersuchung 
(AU)-Prüflehrgang
Termin auf Anfrage
Eintäg. Lehrgang 
8 Std., 169 € 
Zweitäg. Lehrgang  
16 Std., 338 € 
jeweils 8–16 Uhr

Information und Anmeldung:  
Anett Eckholz 
Tel.: 0431 53332-511 
E-Mail: fortbildung@ 
hwk-luebeck.de

Fortbildungszentrum 
Lübeck
Geprüfte/r Betriebs-
wirt/in (HwO)
22.2.19–27.3.21 in 
Lübeck 
Fr + alle zwei Wochen Sa 
740 U-Std., 4.400 €*
Sonstige Lehrgänge
Das Bauvertrags-

recht 2018! Aktuelle 
Gerichtsurteile
30.1.2019, 17.30–20 Uhr 
3 U-Std., 199 €
Elektrofachkraft für fest-
gelegte Tätigkeiten VZ
4.3.–15.3.2019,
80 U-Std., 1.050 € inkl. 
Prüfung

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Metallbauer- u. Feinwerk-
mechaniker I+II TZ
ab Frühjahr 2019 
Fr 16–20.15+Sa 8–14 Uhr
700 U-Std., 6.600 €
Maler- und Lackierer- 
Handwerk I+II TZ
ab Frühjahr 2019, Fr 17–
20.15 Uhr + Sa 8–15 Uhr
800 U-Std., 6.800 €
Maler- u. Lackierer-Hand-
werk Teil I+II VZ
ab Frühjahr 2019 
Mo–Sa; max. 5 Tage/Wo. 
8–15 Uhr 
840 U-Std., 6.900 €

Information und Anmeldung 
Juliane Wiesenhütter 
Tel.: 0451 38887-710 
E-Mail: fbz@hwk-luebeck.de

Berufsbildungsstätte 
Elmshorn

(AU-)Prüflehrgang Pkw
lfd. auf Anfrage 
8 Uhr, 1–2 Tage 
169/338 € inkl. Verpflegung 
Nicole Klopp 
Tel.: 04121 4739-611

Meistervorbereitungs-
lehrgänge
Tischler-Handwerk I+II TZ
Januar 2019, Einstieg 
noch möglich!
Fr 17–20.15 u. Sa 8–13/15 
Uhr, 800 U-Std., 7.000 €

Frau Prochnow 
Tel. 04321 6088-10 
E-Mail: katharina.prochnow@
handwerk-mittelholstein.de

Kreishandwerker-
schaft Lübeck
Meistervorbereitungs-
lehrgang 2019 III+IV
Beginn 7.1.–8.3.2019  
Tageslehrgang  
Mo–Fr von 8–15 Uhr 
330 U-Std., 1.850 € *
Ort: Fortbildungszentrum 
der HWK Lübeck 
Konstinstraße 2
AdA-Schein (Ausbil-
dung der Ausbilder)
Beginn 12.8.–28.11.2019 
Abendkurs, Mo und Do
100 U-Std., 550 € *
Ort: Fortbildungszentrum 
der HWK Lübeck 
Konstinstraße 2

Information und Anmeldung:  
Herr Starbusch, Tel.: 0451 38959-
15, E-Mail: info@khs-luebeck.de

Friseur-Handwerk I+II TZ
Januar 2019, Einstieg 
noch möglich!
Mo 13– max. 21.30 Uhr
400 U-Std., 3.250 €

Vorbereitungslehrgänge 
auf die Schweißer- 
prüfung
Termine lfd. nach 
Absprache

Information und Anmeldung:  
Holger Hester  
Tel.: 04121 4739-612 Fax: -617 
E-Mail: HHester@hwk-luebeck.de

Glaser-Innung 
Schleswig-Holstein
Meistervorbereitungs-
lehrgang
Glaserhandwerk Teil I + II
Beginn vor Februar 2019
Fr 15.30–20 Uhr, Sa 8–15 
Uhr, max. 882 U-Std., 6.815 €
Ort: Berufsbildungsstätte 
Travemünde

Information und Anmeldung:  
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Tipp des Monats
Schulung zur Abgas-Untersuchung

Bei der Durchführung der 
Abgasuntersuchung (AU) 
sind gesetzliche Grundlagen 
zu beachten und Schulungen 
vorgeschrieben. Deshalb bie-
tet die Berufsbildungsstätte 
Kiel am 7. und 8. Januar 2019 

in der Zeit von 8 bis 16 Uhr eine Erst- und Wiederholungsschu-
lung für G-Kat, Diesel-Pkw und Diesel-Lkw an. Sie richtet sich 
an Gesellen und Meister im Kfz-Handwerk, die zukünftig für 
die Durchführung von AU verantwortlich oder mit der Durch-
führung von AU befasst sind.  Die Lehrgänge werden eintägig 
oder zweitägig angeboten und kosten entweder 169 Euro oder  
338 Euro inklusive Lernmittel und Verpflegung und  schließen 
mit einer Prüfung nach Richtlinie des Zentralverbandes des 
Deutschen Kfz-Gewerbes ab.

Information und Anmeldung 
Anett Eckholz, Tel.: 0431 53332-511, E-Mail: aeckholz@hwk-luebeck.de F
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Vielfältig und 
ideenreich
Die 17. Auflage des VR-Förderpreises Handwerk der Volks- und 
Raiffeisenbanken des Landes zeichnete drei vorbildliche 
Handwerksbetriebe in Schleswig-Holstein aus. Als Schirmherr nahm 
Wirtschaftsminister Dr. Bernd Buchholz die Ehrung persönlich vor.

D
as Handwerk ist breit aufgestellt. 
Das zeigt auch wieder einmal die-
ser Wettbewerb“, betonte Wirt-
schaftsminister Dr. Bernd Buch-
holz bei der Siegerehrung für die 
Preisträger 2018 des VR-Förder-

preises im Gästehaus der Landesregierung. 
Buchholz lobte dabei die Fähigkeit des Hand-
werks, zukunftsorientiert zu agieren und auf 
geänderte Rahmenbedingungen flexibel zu re-
agieren. „Das Handwerk ist unverändert ein 

aktiver und dynamischer Bestandteil unseres 
Mittelstands“, so Buchholz. 

Günther Stapelfeldt, Präsident der Hand-
werkskammer Schleswig-Holstein, zeigte sich 
über die diesjährigen Preisträger ebenfalls be-
eindruckt. „Der Preis zeigt Jahr für Jahr auf 
beeindruckende Weise, was das Handwerk 
ausmacht: Vielfalt, Ideenreichtum und Moder-
nität.“ Die drei Firmen hätten innovative Kon-
zepte für Themen entwickelt, die die gesamte 
Wirtschaft aktuell bewegen würden. 

Die Wahl der Jury, bestehend aus Ver-
tretern der Handwerkskammern, des Wirt-
schaftsministeriums sowie der VR-Banken, 
fiel am Ende auf drei Unternehmen, die sich 
den mit 15.000 Euro dotierten Preis teilten. 
Auf den 1. Platz wählte die Jury die Firma Activ 
Marine GmbH aus Flensburg. Hierfür erhielt 
der Betrieb aus dem Bereich Metall- und Iso-
liertechnik 7.000 Euro. Ausgezeichnet wurde 
das Unternehmen für sein integratives Aus-
bildungskonzept und die unternehmerische 
Gesamtleistung. Der latente Fachkräfteman-
gel ermutigte den Flensburger Betrieb, parallel 
zur ersten Flüchtlingswelle im Jahr 2015 mit 
der Ausbildung junger unbegleiteter Flüchtlin-
ge zu beginnen. Neun Mitarbeiter mit Migra-
tionshintergrund zählt der Betrieb aktuell zu 
seinem rund 50-köpfigen Personalstamm – da-
runter bereits die ersten Gesellen, Lehrlinge 
und Einstiegsqualifikanten. Diese gelungene 
Integration von Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen mit Flüchtlingshintergrund wer-
tete die Jury als vorbildlich. 

Der 2. Platz mit 4.000 Euro wurde diesmal 
sogar doppelt vergeben – an die Firma MC Bau 
GmbH aus Arlewatt sowie der Firma Elekt-
ro Obernauer aus Ladelund. Die Firma Ober-
nauer stellt seit 2014 sukzessive den Fuhrpark 

Jan  
Obernauer 

Elektrotechnikermeister 
Inhaber von 

Elektro Obernauer 
in Ladelund 

2. Platz

Martin 
Enkelmann 

Geschäftsführer der 
Activ Marine GmbH 

in Flensburg
1. Platz

Die Gewinner
des VR-Förderpreises 

2018

Markus  
Christiansen 

Maurer und 
Hochbautechniker 

Inhaber der 
MC Bau GmbH 

in  Arlewatt 
2. Platz

komplett auf vollelektrische Fahrzeuge um und 
nutzt dabei vor allem die Möglichkeiten des vor 
Ort produzierten Stroms, um sauber, nachhaltig 
und zukunftsweisend für die eigenen Kunden 
Leistungen zu erbringen. Neben der Einsparung 
von Betriebskosten durch weniger Steuern und 
Wartung sowie reduzierten Treibstoffkosten 
steht der Aspekt „Umweltschutz“ an oberster 
Stelle bei diesem Betrieb, der gleichzeitig dem 
Kreis Nordfriesland hilft, das angepeilte Ziel, 
bis 2020 der klimafreundlichste Landkreis 
Deutschlands zu sein, zu erreichen.

Die imponierende Entwicklung der Fir-
ma MC Bau GmbH seit Gründung 2008, der 
konsequente Einsatz von zukunftssicheren 
Energieformen beim Neubau und beispiel-
hafte Lösungen beim Umweltschutz trugen 
zur Prämierung bei. Die hohe Mitarbeiterbin-
dung und der kontinuierliche Aufbau des Per-
sonalstammes auf nunmehr rund 50 Personen, 
darunter acht Lehrlinge, schaffte der Betrieb 
vor  allem dank Familienfreundlichkeit und 
einer Vielzahl von Aktivitäten zur Förderung 
der Gemeinschaft.

Die positive Resonanz auf den Wettbewerb 
2018 hat die VR-Banken des Landes bewogen, 
auch 2019 den VR-Förderpreis Handwerk aus-
zuschreiben. | ah

Ausgezeichnet 
Die Preisträger mit 
Vertretern der Volks- und 
Raiffeisenbanken, 
der Handwerkskammern 
und Wirtschaftsminister 
Dr. Bernd Buchholz (Mitte).

VR-Förderpreis
der Volks- und Raiffeisenbanken

Mit dem VR-Förderpreis 
 der Volks- und 

Raiffeisenbanken 
werden jährlich Unternehmen 

mit kreativen Konzepten 
und Innovationen 
ausgezeichnet. 
Der Preis war 
im Jahr 2018 

mit insgesamt 
15.000 Euro 

dotiert. 
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Nutzfahrzeugzentrum Kiel
Schmidt & Hoffmann GmbH · Hamburger Chaussee 163 · 24113 Kiel
Tel. 0431 / 6 49 88 - 69 · vw-nfzkiel.de

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes. 1Die Ökoprämie ist 
im Angebot bereits berücksichtigt. Dieses Angebot ist nur gültig, bei gleichzeitiger Verschrottung Ihres Diesel-Fahrzeuges aller Marken mit LKW-/So.-Kfz.-Zulassung der 
Abgasstandards bis einschließlich EURO 4. Die Erstzulassung des zu verschrottenden Fahrzeugs muss vor dem 01.01.2012 erfolgt sein. Das Fahrzeug muss bei Auftrags-
eingang des Neuwagens mind. 6 Monate auf den Kunden zugelassen sein. 2Ein Angebot der Volkswagen Leasing, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig für gewerbliche 
Einzelabnehmer, die das Gewerbe mindestens 1 Jahr betreiben. Bonität vorausgesetzt. Das Angebot versteht sich zzgl. Zulassung und Überführung. Alle Werte sind netto zzgl. der 
jeweiligen Umsatzsteuer, die gesondert berechnet wird. Angebot gültig bis zum 31.03.2019. 3Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, 
die die Kosten für Wartung (Inspektions-Service laut Serviceplan nach Herstellervorgaben einschließlich Ölwechsel, Schmierstoffen und Dichtungen), Verschleißreparaturen (sämt-
liche Werkstattleistungen, die durch normalen Verschleiß am Fahrzeug erforderlich werden) sowie Gebühren für Hauptuntersuchung und Ersatzmobilität übernimmt.

z.B. VW Crafter Kasten 2,0 l TDI SCR BMT 75 kW, 6-Gang, mittlerer Radstand
Businesskunden-Leasing-Angebot:
Sonderzahlung (z. B. Ökoprämie1): 7.000,00 €
Laufzeit: 60 Monate
Jährliche Fahrleistung:  10.000 km

48 mtl. Leasingraten à ab 139,– €2
oder inkl. Dienstleistungen à ab 174,– €3

Gute Zeiten für einen neuen Crafter.
Jetzt mit Ökoprämie1 sichern.

Bis zum 15.02.2019:Fahrerassistenzsysteme zum halben Preis!

IB.SH-Wettbewerb

unternehmerinnenpreis 2019

Z
um zweiten Mal vergibt die Investitionsbank 
Schleswig-Holstein (IB.SH) einen Preis für 
erfolgreiche Unternehmerinnen aus Schles-
wig-Holstein. Auch Handwerkerinnen werden 
ausdrücklich dazu aufgefordert, sich zu bewer-

ben. Simone Speck, Malermeisterin und Mitglied der Voll-
versammlung der Handwerkskammer Lübeck, ist in der 
Jury vertreten. Die Schirmherrschaft für den Preis 
übernehmen Wirtschaftsminister Dr. Bernd Buch-
holz und Friederike C. Kühn, Präsidentin der IHK 
Schleswig-Holstein. 

Buchholz betont den hohen Stellenwert des 
Preises: „Er trägt dazu bei, Frauen für eine unter-
nehmerische Tätigkeit zu begeistern. Gerade vor 
dem Hintergrund, dass wir in Schleswig-Holstein ein 
Nachfolge-Problem haben, ist dies ganz wichtig. Wir 
brauchen auch die Frauen im Unternehmertum.“ 

Die IB.SH hatte den Preis 2017 erstmals ausge-
lobt. Daraufhin bewarben sich mehr als 100 Frau-
en aus Schleswig-Holstein. „An diesen schönen 
Erfolg wollen wir anknüpfen. Wir wollen erneut 
erfolgreiche Unternehmerinnen sichtbar machen, 
um noch mehr qualifizierte Frauen zu motivieren, 
in Schleswig-Holstein unternehmerische Verant-
wortung zu übernehmen“, sagte der IB.SH-Vor-
standsvorsitzende Erk Westermann-Lammers. 

Erstmals wird 2019 aus dem Kreis der Bewer-
berinnen zusätzlich eine junge Unternehmerin, 
die ihr Unternehmen erst vor maximal drei Jah-

ren gegründet oder übernommen hat, als IB.SH-Newcomerin 
ausgezeichnet. „Damit wollen wir die Leistung von Frauen 
anerkennen, die noch kein etabliertes Unternehmen vorwei-

sen können, aber mit einem Erfolg versprechenden Kon-
zept ein Unternehmen auf den Weg gebracht haben“, so 

Westermann-Lammers. Pa-
tin dieser Auszeichnung ist 
Dr. Kirsten Mikkelsen vom 

Internationalen Institut für 
Management und ökonomi-

sche Bildung der Europa-Uni-
versität Flensburg. 

Die Preisträgerin des Jahres 2019 
erhält ein Preisgeld in Höhe von 
5.000 Euro sowie eine speziell für 

diesen Preis entworfene Skulptur des 
renommierten schleswig-holsteini-

schen Künstlers Volker Tiemann. Auf 
die Newcomerin des Jahres 2019 wartet 

ein E-Bike.
Interessierte Unterneh-

merinnen können sich bis zum 
8. März 2019 bewerben. Die 
Siegerinnen werden am 17. Mai 
2019 in Lübeck bekanntgegeben 
und geehrt. | sch

Infos und Bewerbungsformular  
www.ibsh-unternehmerinnenpreis.de

»Ein wichtiges Signal«
nun kommt sie auch in Schleswig-Holstein: Das Land führt eine Meistergründungsprämie 
in Höhe von bis zu 10.000 Euro ein. 

M
itte Dezember war es amt-
lich: Die Jamaika-Koa-
lition bringt die Meis-
tergründungsprämie in 
Schleswig-Holstein auf 

den Weg. „Das ist ein wichtiges Signal 
von Landtag und Landesregierung an 
das Handwerk und genau der richtige 
Ansatz für nachhaltiges Gründer- und 
Unternehmertum“, kommentiert Kam-
merpräsident Günther Stapelfeldt die 
Entscheidung. Die Prämie schaffe einen 
entscheidenden Anreiz für Meister, den 
Schritt in die Selbstständigkeit zu wagen.

Die Meistergründungsprämie soll 
allen Handwerksmeistern gewährt wer-
den, die erstmalig ein Unternehmen in 
Schleswig-Holstein neu gründen, ein 
bestehendes Unternehmen übernehmen 
oder sich an einem solchen beteiligen. 
Die Förderung soll in einem zweistufigen 
Verfahren erfolgen, wobei die erste Stufe 
eine Basisförderung in Höhe von 7.500,- 
Euro bei der Gründung, Übernahme oder 
Beteiligung eines Handwerksbetriebes 
umfasst sowie die zweite Stufe eine er-
gänzende Förderung in Höhe von 2.500,- 
Euro nach drei Jahren bei der Schaffung 

oder dem Erhalt eines Arbeits- oder 
Ausbildungsplatzes. 

Bereits vor der Landtagswahl war die 
Einführung einer Meistergründungsprä-
mie eine der zentralen Forderungen des 
schleswig-holsteinischen Handwerks. 
Hintergrund ist zum einen die oft schwie-
rige Nachfolgesituation im Handwerk. 
Allein in 8.000 Unternehmen sind die Be-
triebsinhaber derzeit 55 Jahre oder älter 
und müssen in den kommenden Jahren 
die Betriebsübergabe organisieren. Zum 
anderen geht die Zahl der Meister, die ei-
nen Betrieb gegründet oder übernommen 
haben, seit Jahren zurück: Waren es 2015 
noch 394 Personen in Schleswig-Hol-
stein, sank die Zahl im Jahr 2017 bereits 
auf rund 350. Dabei zeigen Auswertun-
gen von Daten aus der Handwerksrolle 
über mehrere Jahre sehr deutlich, dass 
Gründungen von Personen mit Meister-
brief von höherem Bestand sind als die 
von Unternehmern ohne Meisterqualifi-
kation. Zudem ist auch die Bereitschaft 
auszubilden unter Meistern höher.

Stapelfeldt wünscht sich von der 
Landesregierung nun einen schnellen 
Umsetzungsprozess: „Wir hoffen, dass 
die Umsetzung zügig erfolgt, damit die 
Prämie möglichst schnell ausgezahlt 
werden kann.“ | sch

Schub für das 
Handwerk 

Die Meister- 
gründungsprämie 

soll zu einer 
Steigerung von 

Existenzgründungen 
durch Handwerks- 
meister beitragen.

 Bundesland Bezeichnung Förderhöhe 

Berlin Meistergründungsprämie 7.000 € + 5.000 € 

Brandenburg Meistergründungsprämie Brandenburg 8.700 € + 3.300 € 

Mecklenburg-Vorpommern Meisterprämie 7.500 € 

Nordrhein-Westfalen Meistergründungsprämie NRW 7.500 € 

Rheinland-Pfalz Meistergründungprämie (geplant) 2.500 € 

Sachsen-Anhalt Meistergründungprämie 10.000 € 

Übersicht vergleichbarer Förderungen in anderen Bundesländern
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Husum (Nordsee)
Telefon 0 48 41 / 96 88 - 0

Rotenburg (Wümme) 
Telefon 0 42 61 / 85 10 - 0

Seit über 20 Jahren ein zuverlässiger 
und kompetenter Partner im 

schlüsselfertigen Gewerbebau.

Alles aus einer Hand.  

Schlüsselfertig. 

Erneuerbare Energien. 

Nachhaltigkeit. 

Werthaltigkeit. 

Mitarbeiterzufriedenheit. 

Am 7. Februar 2019 
findet in der Hand-
werkskammer Flens-

burg die Sachverständigen-
tagung 2019 statt. Diese 
richtet sich ausschließlich an 
öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige der Handwerks-
kammern Lübeck und Flensburg.

In der Zeit von 9.30 bis 15.30 
Uhr gibt Dr. Andreas Frost, unter 
anderem Herausgeber des Stan-
dardwerks „Der Sachverständige 
des Handwerks“ sowie Dozent an 
verschiedenen Hochschulen, prak-
tische Hinweise zur zielgerichte-
ten Gestaltung von Gutachten und 
zur Vermeidung möglicher Fehler. 

Aber auch den teilnehmenden 
Sachverständigen bieten sich Zeit 
und Raum, um mit ihren Fragen 
und Beiträgen für spannende Dis-

kussionen und einen regen 
Erfahrungsaustausch zu 
sorgen. Die Tagung gilt als 
Fortbildungsveranstaltung  
gemäß § 17 SVO und wird 

mit acht Fortbildungspunk-
ten bewertet.

Es ist eine Anmeldung bei der 
zuständigen Handwerkskammer 
in Lübeck oder Flensburg erfor-
derlich. Anmeldeschluss ist der 
31. Januar 2019. | ah

Infos und Anmeldung  
Handwerkskammer Flensburg 
Ingrid Jürgensen 
Tel.: 0461 866-128 
E-Mail: i.juergensen@hwk-flensburg.de 
Handwerkskammer Lübeck 
Marion Huth, Tel.: 0451 1506-203 
E-Mail: mhuth@hwk-luebeck.de

Termin

Sachverständigentagung 2019 
in Flensburg

aussenwirtschaftsberatung

Dänemark
Neue Website der 
Arbeitsschutzbehörde  
Die dänische Arbeitsschutzbehörde 
Arbejdstilsynet, die Baustellenkon-
trollen durchführt und für die Aner-
kennung ausländischer Berufsqualifi-
kationen bei gefahrgeneigten Berufen 
zuständig ist, hat eine neue Website: 
Unter www.amid.dk („Arbejdsmil-
jø i Danmark”) ist sie jetzt zu finden. 
Die alte Website www.at.dk wurde 
abgeschaltet. 

Deutschland
Enthaftung SOKA-BAU beim 
Einsatz von EU-Subunternehmen
Der Hauptunternehmer haftet beim 

Einsatz von Subunternehmern ver-
schuldensunabhängig für die Zahlung 
der SOKA-BAU-Beiträge für alle Mit-
arbeiter der gesamten Subunterneh-
merkette. Eine Enthaftung ist über die 
Enthaftungsbescheinigung der SOKA- 
BAU möglich. 

Es wird aber keine Enthaftungsbe-
scheinigung für ausländische Betriebe 
ausgestellt, die nicht präqualifiziert 
sind, deren Urlaubskassenverfah-
ren im Europaverfahren nicht aner-
kannt wird und die erstmals in die 
SOKA-BAU einzahlen müssen. Es 
gibt jedoch eine Möglichkeit für den 
Hauptunternehmer, trotzdem eine 
Enthaftungsbescheinigung zu erhal-
ten: Der Hauptunternehmer meldet 
der SOKA-BAU die Bruttolöhne, die 
an die Mitarbeiter des Subunterneh-

mers gezahlt werden. Der Hauptun-
ternehmer entrichtet den Beitragssatz 
für die Teilnahme der Mitarbeiter des 
Subunternehmers am Urlaubskassen- 
verfahren auf das entsprechende 
SOKA-BAU-Konto. Vorher sollte ein 
Anschreiben an die SOKA-BAU erfol-
gen, dass es sich um eine freiwillige 
Zahlung handelt. Dann stellt die SO-
KA-BAU eine Enthaftungsbescheini-
gung aus.

Weitere Informationen zu allen 
Auslandsgeschäften 
Handwerkskammer Lübeck 
Sybille Kujath, Tel.: 0451 1506-278 
E-Mail: skujath@hwk-luebeck.de 
Handwerkskammer Flensburg 
Anna Griet Wessels, Tel.: 0461 866-197 
E-Mail: a.wessels@hwk-flensburg.de

news
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des Marktes effektiv begegnen zu kön-
nen. Der VR-Innovationspreis wür-
digt Unternehmen, die unerschrocken 
und kreativ an neue Lösungen heran-
gehen. Die Preisträger beweisen hohe 
Innovationsfähigkeit bei technischen 
Entwicklungen und Mut bei den prak-
tischen Umsetzungen. Mit der öffent-
lichen Würdigung der erfinderischen 
Unternehmen soll zugleich aufgezeigt 
werden, dass auch kleine und mittlere 
Betriebe ein hohes Innovationspoten-
zial haben“, sagte Dr. Fuchs  anlässlich 
der Preisverleihung.  

Die Preisträger 
Die beiden diesjährigen Preisträger 
wurden von einer fachkundigen Jury 
aus 11 vorliegenden Bewerbungen er-
mittelt. Der mit 5.000 Euro von der VR 
Bank eG dotierte Innovationspreis in 
der Kategorie „Technologie“ ging an 
die Beglau Wärmepumpen GmbH aus 
Rampe. Mit einer neuen Generation von 
Wasserspeichern ist es dem Fachbe-
trieb für Elektrotechnik, Kältetechnik, 
Heizungsbau und Gebäudeenergiebera-
tung gelungen, das Gesamtsystem der 
Wärmepumpe wesentlich zu optimie-
ren, beispielsweise über Steuerungsme-
chanismen für Fernwartungsoptionen, 
Fernbedienung per Smartphone sowie 
die Ankopplung an Solar-, Wind- und 
Blockheizkraftwerksanlagen.

Der mit 2.500 Euro aus Mitteln der 
Handwerkskammer ausgestattete Inno-
vationspreis in der Kategorie „angewand-
te Digitalisierung“ wurde an die Steffen 
Huber GmbH aus Neustadt-Glewe ver-
liehen. Das Unternehmen bietet alle 
Leistungen einer Dachdeckerei in Kom-
bination mit Photovoltaikanlagen sowie 
Gebäudeenergieberatung an. Inzwischen 
sind alle Unternehmensbereiche umfas-
send digitalisiert worden Neben einem 

A
nfang Dezember 2018 wur-
de im Bildungs- und Tech-
nologiezentrum der Hand-
werkskammer Schwerin der 
VR-Innovationspreis Hand-

werk verliehen. Mit dem Preis zeichnen 
die Handwerkskammer Schwerin, das 
Wirtschaftsministerium und die VR 
Bank eG Schwerin neue technologische 
Entwicklungen oder neue Konzepte der 
Unternehmensführung in Handwerks-
betrieben aus. Der Preis ist in Mecklen-
burg-Vorpommern die einzige Auszeich-
nung für Innovationen im Handwerk und 
wurde zum 21. Mal verliehen. Er wird 
von den Volks- und Raiffeisenbanken 
und der Handwerkskammer Schwerin 
mit insgesamt 7.500 Euro dotiert. 

Kammerpräsident Peter Günther 
machte in seiner Begrüßung deutlich, 
dass im Handwerk keine Wissenschaft 

für Hörsäle und Lehrbücher und keine 
Grundlagenforschung betrieben werde. 
Vielmehr würden Erfindungen und Ent-
wicklungen direkt dem Kundenbedürf-
nis entspringen oder der Notwendigkeit, 
die eigenen betrieblichen Abläufe zu 
optimieren. „Genau das aber macht die 
handwerklichen Innovationen so wich-
tig. Denn sie sind von unmittelbarer 
praktischer Bedeutung für den Alltag“, 
so Günther.

Wirtschaftsminister Harry Glawe, 
der Schirmherr des Preises, wurde bei 
der Preisverleihung durch Dr. Arnold 
Fuchs, dem für das Handwerk zustän-
digen Abteilungsleiter im Wirtschafts-
ministerium, vertreten. „Produkt-, Pro-
zess- und Organisationsinnovationen 
sind in den Handwerksbetrieben Meck-
lenburg-Vorpommerns stetig notwen-
dig, um komplexen Herausforderungen 

Gratulanten und Gewinner: Kammerpräsident Peter Günther, Dr. Arnold Fuchs vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Gesundheit, Wilhelm Josef Plum 
von der VR Bank eG Schwerin, die Preisträger Steffen Huber und Wolfgang Begalu sowie Kammer-Hauptgeschäftsführer Edgar Hummelsheim (v. li.).

aus eigenem antrieb
Der VR-Innovationspreis von Handwerkskammer, Wirtschaftsministerium und der  
VR Bank eg schwerin ist in Mecklenburg-Vorpommern die einzige auszeichnung für  
Innovationen im Handwerk. In schwerin wurde er jetzt zum 21. Mal verliehen. 

Wenn‘s stinkt und kracht, ist‘s Wissenschaft: Der aus TV-Sendungen bekannte  
Wissenschaftsclown Konrad Stöckel sorgte für lebhafte Unterhaltung im Rahmenprogramm.

»Mit dem Innovationspreis 
leisten wir unseren Beitrag dazu, 

die innovative Kraft unserer 
‚Wirtschaftsmacht von nebenan‘ 

ins Rampenlicht zu bringen.«

Peter Günther
Präsident der  

Handwerkskammer Schwerin

digitalen Baustellen- und Dokumenta-
tionsmanagement ist bei dem Dachde-
ckerbetrieb moderne Drohnentechnik 
und ein 3-D-Flächenerfassungslaser-
system im Einsatz. Betriebsstörungen 
bei Photovoltaikanlagen werden mittels 
des Solartektor-Verfahrens analysiert 
und behoben. 

Unterstützung für  
Handwerksbetriebe bei Forschung 
und Entwicklung sowie Umsetzung 
von technischen Innovationen
In Mecklenburg-Vorpommern stehen 
in der EU-Förderperiode 2014 bis 2020 
über den „Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung“ (EFRE) für die 
Förderung von Forschung, Entwick-
lung und Innovation (FuEI) insgesamt 
218 Millionen Euro zur Verfügung. Vor 
allem klein- und mittelständische Un-
ternehmen (KMU) sollen unterstützt 
werden, ihre Produktionsprozesse zu 
analysieren, „digitale“ Lösungsvor-
schläge (Prozessinnovationen) zu er-

arbeiten und diese in Pilotprojekte 
umzusetzen. Diese Pilotprojekte wer-
den bei klein- und mittelständischen 
Unternehmen mit bis zu 50 Prozent und 
bei großen Unternehmen mit bis zu 15 
Prozent, jedoch maximal mit 200.000 
Euro  gefördert. 

Zudem können auch Analysen und 
Beratungen im Hinblick auf die Auswir-
kungen auf die Beschäftigten im Unter-
nehmen (Technikfolgenabschätzung) 
unterstützt werden. Zukünftig soll als 
neues Instrument im Rahmen der For-
schungs- und Entwicklungsrichtlinie 
des Wirtschaftsministeriums auch die 
Förderung von Investitionen möglich 
sein, die der Umsetzung von vorher 
durchgeführten Prozessinnovationen 
dienen. Die Investitionen in Folge von 
Prozessinnovationen werden mit 50 
Prozent und bis zu 100.000 Euro geför-
dert. Hierzu zählen zum Beispiel Ma-
schinen, Anlagen, Robotik, Automa-
tisierungstechnik wie Sensorik oder 
Datenübertragungstechnik.  | PG/PM
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kleine Hände, große Zukunft
auf Initiative von Friseurmeisterin Ulrike Naß aus Jördenstorf konnten sich rund 50 kinder  

aus der örtlichen kita „schnatterstübchen“ eine Woche lang im Handwerk ausprobieren. 

G
roßes Gewimmel herrschte kürzlich in der 
Kita „Schnatterstübchen“ in Jördenstorf 
und die aufgeregt schnatternden Kinder 
machten dem Namen ihrer Kita alle Ehre. 

Mehrere Handwerksmeister und Betriebe aus Jör-
denstorf und dem Umland waren für eine Woche 
angetreten, um den Kindern die Vielfältigkeit und 
Kreativität verschiedener Handwerksberufe spie-
lerisch näher zu bringen. 

„Kinder sind immer neugierig, stecken voller 
Tatendrang und sind unvoreingenommen. Des-
halb macht es Sinn und auch Spaß, den Kleinen 
verschiedene Handwerkstätigkeiten vorzustellen 
und Begeisterung zu entfachen“, so der Güstrower 
Kreishandwerksmeister Rainer Müller. „Wir sind 
sehr stolz auf diese Aktion, die komplett ehrenamt-
lich von den örtlichen Handwerksmeistern getra-
gen und unterstützt wurde. Solch ein Engagement 
ist nicht selbstverständlich.“

Und was konnte für die Kinder interessanter 
sein, als einem Bäckermeister beim Backen über die 

Schulter zu schauen und anschließend selber noch 
in der Backstube aktiv zu sein. 

„Die Initiative hierfür kam von Friseurmeisterin 
Ulrike Naß“, so Ulf Gudacker, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft. „Sie hat die Handwerks-
meister direkt angesprochen und so für eine breite 
Beteiligung gesorgt.“ Daher konnten die Kinder in 
dieser Woche nicht nur Bäckermeister Olaf Jaretzke 
aus Teterow bei der Arbeit zuschauen, sondern auch 
die Kreativität des Friseurberufs hautnah erleben 
und von Metallbaumeister Christoph Pieper bei der 
Herstellung eines vorweihnachtlichen Werkstücks 
angeleitet werden. 

Auch der Obermeister der Tischlerinnung, 
Tischlermeister Norbert Schmitz, gewährte span-
nende Einblicke in sein Berufsbild und ließ die Kin-
der anschließend selbst aktiv und kreativ bei der 
Holzbearbeitung werden. Schmiedemeister Peter 
Griephan ließ sich in seiner kleinen Dorfschmie-
de auf die Finger schauen. Abgerundet wurde die 
Handwerkerwoche mit spannenden Besichtigungen 

Die mitwirken-
den Betriebe:
Friseurmeisterin  
Ulrike Naß aus 

Jördenstorf,  
Bäckermeister 

Olaf Jaretzke aus 
Teterow,  

Metallbaumeister 
Christoph Pieper aus 
Groß Wüstenfelde, 

Tischlermeister 
Norbert Schmitz aus 

Levitzow,  
Schmiedemeister 

Peter Griephan aus 
Jördenstorf, Wüs-
tenberg GmbH und   
„Sternberg Bauma-
schinen GmbH“ aus 

Jördenstorf. 

der Betriebsstätten der Landmaschinenmechaniker 
von der „Wüstenberg GmbH“ sowie der „Sternberg 
Baumaschinen GmbH“. 

Am Abschlusstag stellten die Kleinen ihr neu 
erworbenes Wissen bei einem kleinen Handwer-
ker-Bilderrätsel unter Beweis und wurden anschlie-
ßend durch den Kreishandwerksmeister persönlich 
mit „Mini-Meisterbriefen“ in der Optik der Image-
kampagne des Handwerks ausgezeichnet. „Alle Be-
teiligten hatten viel Herzblut und Spaß an der Sa-
che und wenn wir so den Kindern ein wenig von der 
Kreativität, der Spannung und der Vielfältigkeit im 
Handwerk näher bringen konnten, haben wir schon 
sehr viel erreicht“, sagt Ulf Gudacker. „Diese positi-
ven Erfahrungen müssen wir nun nur noch für die 
nächsten dreizehn Jahre konservieren, dann ha-
ben wir den Nachwuchs schon gesichert“, sagte er 
augenzwinkernd.

Für Initiatorin Ulrike Naß verlief die Hand-
werkswoche so erfolgreich und mit so viel positiver 
Resonanz von Eltern, Erziehern und den Kindern, 
dass die Aktion unbedingt weiter Schule machen 
muss. So wird sich Ulf Gudacker darum kümmern, 
dass derartige Kita-Wochen auch in anderen Re-
gionen starten können. Ulrike Naß selbst möchte 
ihr Engagement in ihrer Heimatregion auswei-
ten auf untere Klassen an Grundschulen und auf 
Horteinrichtungen. 

„Unser Pilotprojekt hat mich sehr darin bestärkt, 
dass dies der richtige Weg ist, um das Handwerk 
frühzeitig in den Köpfen zu verankern. Die Kinder 
haben toll mitgemacht und haben sich sehr dafür 
begeistert, mit ihren Händen etwas zu tun und ein 
Ergebnis ihrer Arbeit zu sehen“, sagt sie. | PGF
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Schwer beeindruckt: Schmiedemeister Peter Griephan zeigte 

den Kindern das Handwerk in seiner kleinen Dorfschmiede.

Haariges Vergnügen: An den Modellköpfen von Friseurmeisterin 

Ulrike Naß konnten die Kinder nach Herzenslust üben. 

Vorweihnachtlich: In der Backstube von Olaf Jaretzke in Teterow 

wurden eigene Plätzchen und Hexenhäuschen angefertigt. 

Feierliche Übergabe: Zum Schluss bekam jedes Kind von Kreis-

handwerksmeister Rainer Müller einen „Mini-Meisterbrief“.

Körpereinsatz: Bei Tischlermeister Norbert Schmitz wurde mit echtem Werkzeug und Material gearbeitet.

Meisterlich angeleitet: Metallbaumeister Christoph Pieper 

(li.) und Kollege Ronny Pohl mit den Werkstücken.
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65. Vollversammlung

Digital und transparent
Die Vollversammlung der Handwerkskammer hat gemeinsam auf ein ereignisreiches Jahr 
2018 zurückgeblickt, in dem viele abläufe und Prozesse digitalisiert wurden. Für 2019 wurde 
zur Bekämpfung des Fachkräftemangels eine Ausbildungsoffensive beschlossen. 

P
räsident Peter Günther eröffnete die 65. 
Vollversammlung mit seinem Bericht zur 
handwerkspolitischen Lage. Darin ging er 
auf die aktuelle Konjunkturentwicklung ein 

und skizzierte kurz wichtige Entwicklungen in der 
Bundes- und Landespolitik. Er kritisierte vor allem 
die schleppende Umsetzung der digitalen Agenda 
angesichts der Notwendigkeit, die Betriebe zu den 
notwendigen  Digitalisierungsmaßnahmen zu mo-
tivieren und sie bei der Umsetzung zu unterstützen.

In der Handwerkskammer, so Günther, sei der im 
Rahmen der letzten Winter-Vollversammlung be-
schlossene Maßnahmenplan zur Digitalisierung  in 
der Umsetzung und in Teilen bereits abgeschlossen.
Inzwischen befände sich ein Kundenmanagement-
system im aktiven Einsatz. Konkret in der Umset-
zung wären auch die Maßnahmen zur Prozessop-
timierung bis hin zur Entwicklung von digitalen 
Routine-Arbeitsvorgängen, die ohne den Einsatz 
von wertvoller Mitarbeiterzeit und fehlerfreier ab-
laufen könnten. Ein ganz wesentliches Gewicht läge 

auch auf der Stimulation des Bildungsgeschäftes 
im BTZ. Auch hier habe sich viel getan, angefangen 
von der nun flächendeckenden Verfügbarkeit von 
WLAN. In der Schweißkursstätte stünden ab Jahres-
beginn 2019 drei virtuelle Schweißtrainer zur Verfü-
gung. Dies sei der erste Schritt in Richtung virtuelle 
Realität, dem noch viele folgen sollten.

Weichenstellung durch Beschlüsse
Nach den Berichten des Hauptgeschäftsführers und 
der Ausschüsse erfolgte die Abstimmung über die 
Beschlüsse, u.a. zur Beitragsfestsetzung 2019, zum 
Erfolgs-, Investitions- Finanz- und Stellenplan 2019, 
zur Überbetrieblichen Lehrlingsunterweisung, zur 
Ausbildungsoffensive 2019 und personellen Verstär-
kung der Nachwuchsgewinnung und zur Fortfüh-
rung der Bundesimagekampagne. 

Damit entschied die Vollversammlung über die 
Arbeitsgrundlagen des kommenden Jahres und 
nahm darüber hinaus die mittelfristige Finanzpla-
nung bis zum Jahr 2022 zur Kenntnis. | PG

Neue Vertreterin 
der Arbeitnehmer 
im Vorstand der 
Handwerks- 
kammer:  
Augenoptikerin  
Sandra Finze wech-
selt vom Rechnungs-
prüfungsausschuss in 
den Kammervorstand. 
Zur erfolgreichen 
Wahl gratulierten Prä-
sident Peter Günther 
(re.), Vizepräsident 
Thomas Bolbeth 
(2.v.li.) und Hauptge-
schäftsführer Edgar 
Hummelsheim.

Grußwort zum neuen Jahr

Wir gehen in  
die offensive
Von Peter günther, dem Präsidenten der 
Handwerkskammer schwerin.

Unsere Vollversamm-
lung hat für das Jahr 
2019 eine wichtige 

Leitlinie gesetzt. Wir haben 
beschlossen, in Bezug auf die 
Ausbildung unseres Berufs-
nachwuchses in die Offensi-
ve zu gehen. Ein wesentlicher 
Anstoß dazu kam von Eckard 
Gauer, dem Vorsitzenden 
der Arbeitsgemeinschaft der 
Kreishandwerkerschaften im 
Land.

Kaum ein anderes The-
ma dominiert derart die Ver-
sammlungen in der Hand-
werksorganisation wie das, 
wo die Fachkräfte von heu-
te und morgen herkommen. 
Zwar drücken nach wie vor 
Bürokratie- und Steuerlas-
ten und auch der Blick auf 
die konjunkturelle Weiterent-
wicklung fällt aufgrund von 
Überhitzungseffekten weni-
ger euphorisch aus als noch in 
den vergangenen Jahren. 

Dennoch treten alle diese 
Sorgen weit hinter diejenige 
zurück, wie unsere Betrie-
be ihre Personaldecke stabil 
halten können. Steigende 
Vergütungen weit oberhalb 
von Tarifen, Sonderkonditi-
onen und Abwerbemaßnah-
men sind mittlerweile keine 
Ausnahmefälle mehr. 

Wir dürfen als Handwerk 
in dieser Lage aber nicht ge-
geneinander arbeiten, son-
dern müssen gemeinsame 
Wege zu mehr Nachwuchs 
finden. Daher soll unsere In-
itiative eine landesweite und 

gewerkeübergreifende Aus-
bildungsoffensive anstoßen.

Wir haben uns viel vorge-
nommen: angefangen von ei-
ner personellen Verstärkung 
der Ausbildungsabteilung in 
der Kammer über die Ein-
führung eines Ausbildungs-
siegels für Betriebe bis hin 
zu einem Bildungsgipfel, den 
wir mit der Politik einberu-
fen wollen. Die vielzitierte 
Gleichwertigkeit von beruf-
licher und akademischer 
Bildung muss endlich derart 
Einzug in den Alltag halten, 
dass die Entscheidung für 
eine duale Berufsausbildung  
nicht länger die zweite Wahl 
ist, sondern der begehrte Er-
folgsweg in eine aussichtsrei-
che Zukunft. Dazu müssen 
wir alle aktiv daran arbeiten, 
die Ausbildung in den eigenen 
Betrieben  zu stärken und im-
mer attraktiver zu machen. 

Ich wünsche Ihnen, Ihren 
Beschäftigten und Familien 
ein gutes und erfolgreiches 
Jahr 2019. | PEtER GüNtHER  
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Waltet kraft seines Antriebs.
Jetzt noch stärker: Die X-Klasse mit V6-Motor.

Kraftstoffverbrauch X 350 d innerorts/außerorts/
kombiniert: 10,3–10,0/8,3–8,1/9,0–8,8 l/100 km; 
CO2-Emissionen kombiniert: 236–230 g/km.
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Elektro- und Informationstechnische  
Handwerke MV

Fachschulung 
und Mitglieder- 
versaMMlung
Vom 22. bis zum 24. Januar 2019 kommen die 
Elektrofachleute des Nordens zur gemeinsamen 
Fachschulung für Gebäudetechnik in Rostock 
zusammen. Parallel dazu finden die Verbandstage 
des Landesinnungsverbandes der Elektro- und 
Informationstechnischen Handwerke Mecklen-
burg-Vorpommern statt. 

Es werden rund 3.000 Vertreter der 
Branche sowie Gäste aus dem Bundes-
verband, den Handwerksorganisationen 
und der Politik erwartet. Die E-Fach-
schulung bietet allen Elektrofachleuten 
im Land die Chance, sich jedes Jahr ef-
fektiv und kostenlos zu diesen und wei-
teren technischen Neuerungen in den 
Bereichen erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz zu informieren.

Termin und Ort: 22.–24. Januar 2019, jeweils 
von 8.30 Uhr bis 16.30 Uhr, StadtHalle Rostock, 
Südring 90. Die Teilnahme ist kostenfrei.  
Anmeldung: liv@eh-mv.de oder telefonisch 
unter: 0385 / 6364721.

SHK-Fachverband MV

Feuer verzaubert
Der Fachverband Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 
Mecklenburg-Vorpommern lädt in Kooperation mit den Ofen- 
und Luftheizungsbauer-Innungen aus Hamburg, Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein nach Linstow zum mittlerweile 
16. Norddeutschen Kachelofenbauertag ein. 

Der Norddeutsche Kachelofenbauertag hat sich 
über viele Jahre zu einem Leuchtturm der Bran-
che und zu einer wichtigen Plattform für Netzwer-
ke und Kontakte entwickelt. Ein Beleg dafür sind 
die hohen Teilnehmerzahlen der vergangenen 
Jahre von durchschnittlich 280 Personen.

Termin und Ort: 22. bis 23. Februar 2019  
in Linstow, Anmeldung: mv@installateur-mv.de

spitze  
gewählt
Zum neuen Präsidenten 
des Landesverbandes des 
kfz-gewerbes wurde  
Udo Hintze gewählt.

Tag der offenen Tür

ran an den  
nachwuchs
Am 26. Januar öffnen sich die Türen des BTZ der Handwerks-

kammer für den größten Nachwuchsgewinnungstag des 
Handwerks in der Region. Betriebe können sich 

hier präsentieren und sich potenziellen Azubis 
vorstellen.

Den zentralen Aktionstag 
zur Nachwuchsgewinnung 

können Mitgliedsbetriebe 
kostenfrei dazu nutzen, ihr 
Ausbildungsplatzangebot 
in einem attraktiven Um-
feld einer großen Zahl an 
Jugendlichen und deren 
Familien bekannt zu ma-
chen. Besonders positiv 

reagieren die Jugendli-
chen auf Möglichkeiten 

zum praktischen Erproben 
der eigenen Fähigkeiten. Un-

ter anderem dient dazu eine 
Werkstattrallye, bei der als Haupt-

preis ein Apple iPad der neuesten 
Generation ausgelost wird. Ausbildungs-

betriebe, die den Tag der offenen Tür zur Nach-
wuchssuche nutzen möchten, können sich mit 
einem eigenen Stand präsentieren oder sich im 
Rahmen der Werkstattrallye mit einbringen. Un-
abhängig von der Teilnahme können Ausbildungs-
betriebe  ihre freien Plätze in die Lehrstellenbörse 
der Kammer einstellen lassen.

Termin und Orte: 26. Januar 2019, 10 bis 15 Uhr im 
Bildungs- und Technologiezentrum der Handwerkskammer 
Schwerin, Werkstraße 600, 19061 Schwerin. 
Kontakt: Ilka Wodke, Tel.: 0385 7417-111, 
i.wodke@hwk-schwerin.de

termine 
im 
Januar
Weitere Veranstaltungen:  
www.hwk-schwerin.de 
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Die Mitgliederversammlung des Ver-
bandes des Kraftfahrzeuggewerbes 
Mecklenburg-Vorpommern e.V. hat 

Udo Hintze (Foto) zum neuen Präsiden-
ten gewählt. Der 60-jährige Unterneh-
mer aus Güstrow erhielt mehrheitlich 
das Vertrauen der Mitglieder. Er wird 
den Verband in den kommenden zwei 
Jahren führen.

Udo Hintze ist Geschäftsführer drei-
er Autohäuser in Güstrow und Sternberg, 
die er gemeinsam mit seinen zwei Söh-
nen führt. Er ist Vertragshändler der 
Marken Volkswagen und Skoda sowie 
Servicepartner für Audi. 

Als Gründungsmitglied der Fahr-
zeuginnung Güstrow ist er seit 1990 eh-
renamtlich im Vorstand der Innung als 
Lehrlingswart und Vorsitzender des Ge-
sellenprüfungsausschusses aktiv. Zudem 
ist er auch Vorstandsmitglied der Kreis-
handwerkerschaft Güstrow. | PM

Top-Azubi 2018

Die Besten in MV
Der angehende schornsteinfeger Felix Göbel  
aus güstrow ist der top-azubi des Jahres 2018.  

D
ie beiden Handwerkskam-
mern des Landes Mecklen-
burg–Vorpommern haben 
in Rostock die drei Erstplat-

zierten im landesweiten Wettbewerb 
„Top-Azubi“ ausgezeichnet. Der künf-
tige Schornsteinfeger Felix Göbel aus 
dem Ausbildungsbetrieb von Hans–
Dieter Murr aus Güstrow überzeugte 
die Jury und konnte den Pokal für den 

„TOP Azubi 2018“ sowie einen Scheck 
über 1.000 Euro vom Vizepräsidenten 
der  Arbeitnehmer Jens Roost von der 
Handwerkskammer Ostmecklenburg 

–Vorpommern und Hauptgeschäfts-
führer Edgar Hummelsheim von 
der Handwerkskammer Schwerin 
entgegennehmen. 

Den zweiten Platz belegte die 
angehende Hörakustikerin Sophie 
Markwart von der KIND Hörgerä-
te GmbH & Co. KG aus Rostock. Sie 
erhielt eine Siegerprämie von 750 
Euro. Über den dritten Platz und 500 
Euro freute sich Lea Giese aus dem 

Augenoptikerhandwerk. Sie wird bei 
der Gehrke Optic GbR in Boizenburg 
an der Elbe ausgebildet.

Gefragt ist bei diesem Wettbe-
werb vor allem eine überzeugende 
Persönlichkeit des Auszubildenden. 
Die zwölf Finalisten aus verschie-
denen Regionen und Gewerken des 
Landes stellten beim Wettbewerb 
Flexibilität, Allgemeinwissen, Schlag-
fertigkeit und Humor unter Beweis. 

Hauptgeschäftsführer Edgar 
Hummelsheim betonte, dass die 
Teilnehmer des Wettbewerbs zeig-
ten, dass das Handwerk bis hin zum 
Gymnasiasten und Studienausstei-
ger zahlreiche Karrieremöglichkei-
ten biete. Der Handwerksmeister 
stehe im deutschen Qualifikations-
rahmen auf gleicher Stufe mit dem 
Bachelorabschluss.

Unterstützt wird der Wettbe-
werb von Medienpartnern und 
Sponsoren wie IKK Nord und Sig-
nal Iduna. | PGF
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Meisterjubiläum

nach 40 Jahren 

Ein besonderes Jubiläum galt es vor kurzem in Laage zu feiern. Schlosser- 
und Schmiedemeister Norbert Engemann beging sein 40. Meisterjubi-
läum. 1978 hatte er die Meisterprüfung erfolgreich abgelegt und bereits 

1981 den väterlichen Betrieb übernommen. Nun ist der Generationswechsel 
erneut geglückt und Sohn Christian, ebenfalls Metallbaumeister, führt den 
Betrieb bereits seit 2014 als Metallbau und Montagetechnik Engemann weiter. 
Die erfolgreiche Übergabe ist auch äußerlich sichtbar. So steht der Hallenneu-
bau in Laage kurz vor der Fertigstellung und es wurde in neue und moderne 
Bearbeitungsmaschinen investiert. 

Auf der jüngsten Innungsversammlung seiner Metallbauinnung wur-
de Norbert Engemann mit einer Rekonstruktion seiner ursprünglichen  
Meisterurkunde überrascht, die ihm 1978 durch unglückliche Umstände nicht 
ausgehändigt wurde. Die Innung ließ eine Kopie anfertigen, die Obermeister 
Uwe Stieblich zum 40-jährigen Meisterjubiläum überreichte. | PM

Nach der Wahl: Kreishandwerksmeister Rainer Müller, Klaus Lutz, 
Volker Stelzl, Udo Hintze, Timo Mense, Ellen Lobzin, Steffen Schröder und 
Geschäftsführer Ulf Gudacker (v. li.).

Endlich: Norbert Engemann 
(li.) erhielt von Obermeister 
Uwe Stieblich (re.) und 
KH-Geschäftsführer Ulf Gu-
dacker eine Rekonstruktion 
seines Original- 
Meisterbriefes.

güstrow hat gewählt
Der güstrower kreishandwerksmeister heißt auch weiterhin Rainer Müller.  
er wurde einstimmig für weitere fünf Jahre im amt bestätigt.

Auf der Herbst-Mitgliederversammlung in Güstrow wur-
de Kreishandwerksmeister Rainer Müller für weitere 
fünf  Jahre im Amt bestätigt. Auch der weitere Vorstand 

wurde von den Meistern der Innungen gewählt. Mit Steffen 
Schröder, Metallbaumeister aus Thürkow, wurde ein neuer 
stellvertretender Kreishandwerksmeister gekürt. Udo Hintze, 
seit kurzem auch Präsident des Verbandes des Kraftfahrzeug-
gewerbes Mecklenburg-Vorpommern, Friseurmeisterin Ellen 
Lobzin, Malermeister Klaus Lutz aus Langensee, Installateur- 
und Heizungsbauermeister Timo Mense aus Güstrow und Elek-
tromeister Volker Stelzl aus Krakow am See komplettieren den 
siebenköpfigen Vorstand. 

Zu den ersten Gratulanten zählte unter anderem auch der 
Präsident der Handwerkskammer Schwerin, Peter Günther. 
Dieser würdigte in seinem Grußwort das ehren- und hauptamt-
liche Wirken in der Kreishandwerkerschaft: „Die progressi-
ve Entwicklung, welche die Kreishandwerkerschaft hier in 

Güstrow in den letzten Jahren genommen hat, ist beispielhaft“, 
so Günther. Das zeige auch die anhaltende Steigerung der An-
zahl der Mitgliedsbetriebe. | PM

Auftragsberatungsstelle M-V 

neuer chef

Seit dem 1. Dezember 2018 ist Lars 
Wiedemann (Foto) neuer Ge-
schäftsführer der Auftragsbera-

tungsstelle Mecklenburg-Vorpommern 
e. V. Wiedemann stammt aus Rostock. 
Der Rechtsanwaltsfachangestellte und 
studierte Jurist hat in Anwaltskanzlei-
en in Rostock und Schwerin gearbeitet 
und bringt somit das notwendige „Hand-
werkszeug“ mit, die ABST Mecklen-
burg-Vorpommern in allen wesentlichen 
Fragen des Vergabewesens erfolgreich zu 
vertreten. Die ABST M-V informiert und 
berät sowohl Unternehmen als auch öf-
fentliche Auftraggeber rund um das EU-, 
Bundes- und Landesvergaberecht. | PM

Kontakt:  
Lars Wiedemann,  
Tel.: 0385 61738117,   
wiedemann@abst-
mv.de.

Ehrenmeisterbrief

Mit dem Handwerk  
tief verbunden

Familienfreundliche Arbeitgeber 

Mit siegel  
bestätigt

Im Rahmen des jüngsten Teterower Handwerker-Stammtisches wurde  
Dr. Reinhard Dettmann zum Ehrenmeister der Handwerkskammer 
Schwerin  ernannt. Diese Auszeichnung wird nur äußerst selten an Trä-

ger außerhalb des Handwerks verliehen. Die Handwerkskammer würdigt 
damit Personen aus Politik und Gesellschaft, die sich  in besonderer Weise 
um das Handwerk verdient gemacht haben und sehr gut mit der Hand-
werksorganisation zusammenwirken.

Der im Juni 2018 in den Ruhestand verabschiedete parteilose Bürger-
meister Dr. Reinhard Dettmann hatte sein Amt 1990 angetreten und war mit 
großer Mehrheit immer wieder im Amt bestätigt worden. Auf seine Initaitive 
hin hatte Teterow als eine der ersten Kommunen im Land 1998 ein Biomedi-
zin-Zentrum gegründet. Dettmann ist einer der Gründungsväter von BioCon 
Valley und heute noch im Vorstand des BioCon Valley Mecklenburg-Vorpom-
mern e. V. aktiv. Mitte November 2018 wurde ihm von Ministerpräsidentin 
Manuela Schwesig das Verdienstkreuz am Bande verliehen. 

Im Handwerk hat er sich weit über seine Region hinaus viele Freunde 
gemacht. Mit seiner offenen, bodenständigen und den Menschen zuge-
wandten Art  hat er sich Kommunalpolitiker immer als Partner und För-
derer der Wirtschaft und speziell des Handwerks vor Ort verstanden. 

Sein Nachfolger im Amt, Andreas Lange, sicherte in seinem Grußwort 
beim Stammtisch den örtlichen Handwerkern zu, die enge und vertrauens-
volle Zusammenarbeit im Sinne seines Vorgängers fortsetzen zu wollen. In 
diesem Sinne wünschte er sich eine Fortsetztung der regelmäßigen Hand-
werker-Stammtische in Teterow.   | PG

A ls eines von 26 Unternehmen wur-
de kürzlich auch die Rudolf Sievers 
GmbH aus Hagenow mit dem Fami-

liensiegel der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft Südwestmecklenburg (WiFöG) 
ausgezeichnet. Das Unternehmen ist Fach-
handel und Dienstleister für viele Hand-
werker in der Region und Gastmitglied in 
der Metall-Innung Westmecklenburg-Süd. 
Die Laudatio hielt Birgit Ludwig, die Ge-
schäftsführerin der Kreishandwerker-
schaft Westmecklenburg-Süd.

Das Siegel belohnt ein besonders fami-
lienfreundliches Engagement bei Arbeit-
gebern und ist ein sehr gewichtiges Argu-
ment bei der Gewinnung und Sicherung 
von Fach- und Führungskräften auf dem 
Arbeitsmarkt. Zu den Kriterien, die für die 
Zertifizierung entscheidend sind, zählen 
u. a. flexible Arbeitszeitmodelle, Kinder-
betreuungsangebote, Unterstützung bei 
der Pflege Angehöriger, ein betriebliches 
Gesundheitsmanagement sowie das sozi-
ale Engagement.

16 Unternehmen wurden im Rahmen 
der feierlichen Auszeichnung auf Schloss 
Basthorst rezertifiziert, neun erhielten das 
Siegel zum ersten Mal, darunter auch die 
Rudolf Sievers GmbH | PM

Mehr als verdiente Auszeichnung: Der frisch gekürte Ehrenmeister Dr. Reinhard  
Dettmann (M.) mit Handwerkskammerpräsident Peter Günther (li.) und Kreishandwerks-
meister Rainer Müller (re.). 

Ausgezeichnet: Die Siegelträger der Rudolf 
Sievers GmbH mit KH-Geschäftsführerin Birgit 
Ludwig (2. v. li.), Landrat Stefan Sternberg (li.) und 
WiföG-Geschäftsführerin Berit Steinberg (re.). F
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Kaufmännisch- 
rechtliche Seminare
Weiterbildung 
zum betrieblichen 
Datenschutzbeauftragten  
28.1. – 31.1.2019
Grundlagen der 
Mitarbeiterführung 
20.2./21.2.2019
VOB 2016 
18.1.2019
Aktives 
Beschwerdemanagement 
29.1.2019 

Aufstiegsfortbildung 
mit Prüfung
Geprüfte/r Betriebswirt 
nach HWO 
10.5.2019 – 31.1.2021
Gepr. Wirtschaftsfachwirt/
in (IHK) 
04/ 2019 – 11/2020  

Gepr. Industriefachwirt/
in (IHK) 
04/ 2019 – 11/2020 
Gepr. Betriebswirt/in (IHK) 
08/2019 – 06/2021 
Geprüfte/r Technische/r 
Betriebswirt/in (IHK) 
08/2019 – 10/2021
Geprüfte/r  
Bilanzbuchhalter/in (IHK) 
10/2019 – 09/2021

Englisch-Kurse
Für Anfänger 
ab Februar 2019
Für Fortgeschrittene 
ab Februar 2019
Verhandlungssicheres 
Englisch 
ab Februar 2019 
 
Existenzgründer
Grundkurse 
18.2. – 23.2.2019  
(Vollzeit)
März 2019 (Teilzeit)

Meisterausbildung
Gepr. Fachfrau/-mann 
für die kaufmännische 
Betriebsführung nach 
der HWO (Teil 3) 
Schwerin (Vollzeit) 
10.4.2019 – 11.6.2019 
Schwerin (Vollzeit) 
20.8.2019 – 15.10.2019
Schwerin (Teilzeit Mo.+Mi.) 
6.3.2019 – 2.10.2019
Schwerin (Teilzeit Fr.+Sa.) 
6.9.2019 – 4.4.2020
Wismar (Teilzeit Fr.+Sa.) 
auf Nachfrage
Güstrow (Teilzeit Fr.+Sa.) 
auf Nachfrage  

Vorbereitung auf die 
Ausbildereignungs- 
prüfung (Teil 4)
Schwerin (Vollzeit)  
13.3.2019 – 26.3.2019
Schwerin (Vollzeit)  
17.6.2019 – 28.6.2019
Schwerin (Teilzeit)
10.5.2019 – 5.7.2019
Schwerin (Teilzeit)  
25.10.2019 – 13.12.2019
Wismar (Teilzeit Fr.+Sa.) 
auf Nachfrage

Güstrow (Teilzeit Fr.+Sa.) 
auf Nachfrage
 
Meister Teile 1 und 2
Elektrotechniker (Vollzeit) 
5.4.2019 – 13.12.2019
Elektrotechniker (Teilzeit)
Auf Anfrage

Kfz-Techniker (Vollzeit)
8.5.2019 – 12.12.2019

FoRtBIlDUNG

Kfz-Techniker (Teilzeit)
17.9.2019 – 27.3.2021
Installateur- und  
Heizungsbauer (Vollzeit) 
ab 24.4.2019
Installateur-und  
Heizungsbauer (Teilzeit)
auf Anfrage
Friseure (Teilzeit) 
Auf Anfrage
Metallbauer (Teilzeit) 
auf Anfrage
Tischler (Teilzeit) 
7.9.2019 - 31.5.2021
Ofen- und Luftheizungs-
bauer (Blockunterricht)
4.2.2019 - 29.1.2021

Information und Anmeldung:  
Annegret Ziemann,  
Tel.: 0385 6435-132,  
a.ziemann@hwk-schwerin.de

Technische Fortbildung
CNC-Lehrgänge für  
Metall und Holz 
laufender Einstieg 

AU-Lehrgang 
18.2.2019 – 19.2.2019
15.4.2019 – 16.4.2019
Airbag-Lehrgang
auf Nachfrage
Fachkundiger für  
Arbeiten an HV-eigensi-
cheren Systemen
Auf Nachfrage

Elektrofachkraft für  
festgelegte Tätigkeiten
4.3. – 16.03.2019 (Vollzeit)
24.6. – 5.7.2019 (Vollzeit)
28.10. – 8.11.2019 
(Vollzeit)
Teilzeit auf Nachfrage
Wiederholungslehrgang 
Elektrofachkraft für  
festgelegte Tätigkeiten
1.3.2019
spätere Termine  
auf Nachfrage
TRGI/TRWI/TREI (Vollzeit)
Auf Nachfrage
„Kleiner Wasserschein“ 
auf Nachfrage

Information und Anmeldung:  
Andreas Düsing,  
Tel. 0385 6435-150, 
a.duesing@hwk-schwerin.de

Schweißkursstätte
Metallaktivschweißen

Lichtbogenhandschweißen
Gasschweißen 
WIG-Schweißen

Information und Anmeldung:  
Oliver Lendzian,  

Tel. 0385 6435-221, E-Mail: 

o.lendzian@hwk-schwerin.de

Landesinnungsverband 
des Bauhandwerks MV
Meister im Maurer- und 
Betonbauer-Handwerk
1. Quartal 2019
Meister im 
Zimmerer-Handwerk
auf Nachfrage
Meister im 
Straßenbauer-Handwerk
auf Nachfrage 
Meister im 
Fliesenleger-Handwerk 
4. Quartal 2019 
Geprüfter Immobilien- 
fachwirt (IHK)  
auf Nachfrage

Information und Anmeldung:  
Landesinnungsverband des 
Bauhandwerks MV,  
Petra Höftmann, 
Tel. 0385 7418-220 

Tipp des Monats
Meisterausbildung für Ofen- und Luftheizungsbauer
Am 4.  Februar startet im Blockunterricht ein neuer Vorberei-
tungskurs auf die Meisterprüfung im Ofen- und Luftheizungs-
bauerhandwerk.  Für diesen Meisterkurs kommen die Teil-
nehmer aus ganz Deutschland nach Schwerin, da nur wenige 
Bildungszentren des Handwerks diese Fachrichtung  anbieten 

können. Das Geschäfts-
feld für selbstständige  
Ofen- und Luftheizungs-
bauer hat sich in den 
letzten Jahren stetig ver-
größert,  weil immer mehr 
Menschen die heimelige 
Atmosphäre und behag-
liche Wärme des Kache-

lofens für sich entdecken. Auch das dekorative Aussehen, die 
technische Qualität und das Flair eines offenen Kamins macht 
diese Heizart immer beliebter.  Die Lehrgangsdauer für die 
Vorbereitung auf die Teile 1 und 2 der Meisterprüfung umfasst 
700 Unterrichtsstunden. 

Information und Anmeldung: Olaf Blesting, 0385 6435-143,  
E-Mail: o.blesting@hwk-schwerin.de.

nah dran  
weiterbildung & FachkräFte

Das Bildungs- und Technologiezentrum der Handwerkskammer 
Schwerin sucht ab sofort mehrere Dozenten auf Honorarbasis für 
die Meisterausbildung und die Fortbildung in den Bereichen:

•	 Kfz-Techniker 
•	 Metallbauer 
•	 Anlagenmechaniker Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 
•	 Elektrotechniker
•	 Tischler
•	 Friseur 
•	 Maler/Lackierer 
•	 Installateur und Heizungsbauer
•	 Ofen- und Luftheizungsbauer
•	 Betriebswirtschaft / kaufmännische Themen 
 
sowohl für den Teilzeit- als auch für den Vollzeitunterricht. 

Weitere Informationen: 
Diana Warnk  
Tel. 0385 6435-272 
E-Mail: d.warnk@hwk-schwerin.de 

Bildungs- und Technologiezentrum Schwerin
Werkstraße 600
19061 Schwerin 
Tel. 0385 6435-0
www.btz-schwerin.de

Wir suchen Handwerksmeister/innen 
als Honorardozenten
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E s gibt Werkstätten, in denen man woh-
nen möchte. Bei Geigenbaumeisterin Katja  
Zimmering in der Schweriner Von-Thü-

nen-Straße ist es warm und behaglich, es riecht an-
genehm nach Holz und Lack. Es ist unverkennbar, 
welchem Gewerk sie hier nachgeht. An der linken 
Seite stehen aufgereiht vier Celli. Die an der rech-
ten Wand hängenden Geigen in warmen Honigtönen 
würde man gerne berühren, um der sichtbaren Per-
fektion der lackierten Oberflächen nachzuspüren.

An der Wand über den Celli hingen bisher ihr 
Meisterbrief und ein Diplom. Seit kurzem ziert 
diese auch die Urkunde der Handwerkskammer 
Schwerin für ihr 25-jähriges Meisterjubiläum. 
1993 hat sie die Meisterprüfung in Hamburg abge-

legt, im gleichen Jahr, als ihre Tochter zur Welt kam.
Katja Zimmering hat es über viele Umwege 

nach Schwerin verschlagen, wo sie sich seit 1994 
heimisch und sehr wohl fühlt. 1960 in Bremen ge-
boren, wollte sie ursprünglich Musikerin werden. 
Das gleichzeitige Interesse an der handwerklichen 
Arbeit mit Holz mündete dann aber folgerichtig in 
die Entscheidung für den Instrumentenbau.

Beharrlich auf eigenem Weg
In diesem Bereich eine Lehrstelle zu finden, erwies 
sich aber als ungeheuer schwierig, zumal die dama-
ligen Ausbildungsmeister eher konservativ und Kat-
ja Zimmering schon optisch alles andere als das war.  
1982 konnte sie ein Volontariat bei einer Bremer 

Frauen im 
Handwerk

In der NordHand-
werk-Serie Frauen 

im Handwerk 
werden in loser Folge 
Betriebe vorgestellt, 
die erfolgreich von 

Frauen geführt 
werden.

Wenn Holz klingt
eine der wenigen geigenbaumeisterinnen lebt und arbeitet in schwerin.  

katja Zimmering verbindet ihre Leidenschaft für Musik mit dem Handwerk und 
kann eine ganz außergewöhnliche Lebensgeschichte erzählen.

Die Meisterin und ihr Arbeitsplatz: Katja Zimmering und 
ihre Schweriner Werkstatt. 

Geigenbauerin absolvieren. Ihren Unterhalt finan-
zierte sie als damals jüngste Taxifahrerin in Bremen.
Im Anschluss suchte sie weiter ohne Erfolg nach 
einer Lehrstelle, war dazu per Fahrrad und Zug in 
weiten Teilen Deutschlands unterwegs. In Nürnberg 
lernte sie eine junge Frau kennen, die sie mitnahm  
in das italienische Cremona. Sie erkämpfte sich 
mühsam einen Platz an der dortigen internationa-
len Geigenbauschule, die eigentlich keine Deutschen 
mehr aufnehmen wollte. 

Dort, wo Stradivari, Amati, Guarneri und vie-
le andere der alten berühmten Geigenbaumeister 
gelebt hatten, lebte auch Katja Zimmering für die 
nächsten fünf Jahre. „Die schönste Zeit meines Le-
bens“, sagt sie  heute.  Hier baute sie auch zwei Gei-
gen für den Triennale-Wettbewerb. Von 300 Instru-
menten kam ihres auf Platz 23.

Der Wunsch, die fehlende Reparaturerfahrung  
zu ergänzen, führte sie zurück nach Deutschland. 
Zwei Jahre arbeitete sie bei Simon Enke in Frank-
furt, dann wechselte sie zu Reinhard Fischer nach 
Hamburg, der sie schließlich zur Meisterprüfung 
und zum Wechsel nach Schwerin motivierte.

Zu Hause angekommen
Am 4. September 1996 eröffnete sie hier ihre ei-
gene Werkstatt, zunächst noch an einem anderen 
Standort. In der Von-Thünen-Straße 1 findet man 
die Meisterin seit April 2017. Ihr Kerngeschäft sind 
Reparaturen, das Gros der Aufträge kommt von 
der Staatskapelle, von den Musikschulen Ataraxia, 
Ludwigslust, Wismar und aus dem Konservatorium 
Schwerin. 21 Instrumente vermietet sie laufend.

Unter ihrer Anleitung hat sich ein besonderer 
Kunde über einen Zeitraum von zwei Jahren seine 

eigene Bratsche gebaut. „Diese enge Zusammenar-
beit funktioniert aber nur mit Menschen, die man 
sehr gut kennt“, sagt sie, so dass sie keine Geigen-
baukurse anbieten will. Besonders gerne macht sie 
klangliche Einrichtungen für Profimusiker. „Meine 
Werkstatt ist wie ein Geschenk für mich“, sagt die 
Meisterin. „Ich freue mich über jeden Auftrag und 
meine Kunden erfreuen sich an ihren Instrumenten. 
Meine Arbeit macht einfach nur Spaß.“  | PG

25 Jahre  
Meisterschaft: 
Katja Zimmering blickt 
mit Stolz und Zufrieden-
heit auf ihren Beruf, den 
sie sich mit großer 
Beharrlichkeit und 
Ausdauer erkämpft hat 
und der sie bis heute 
glücklich macht.

noRDHanDWeRk 01/2019

WIRTSCHAFTSBALL

23.03.2019
SCHLOSS BASTHORST
Bestellung: 
E mecklenburg@uv-mv.de T 0385 56 93 33

 20 19

Der Wirtschaftsball wird begleitet von: 

Veranstalter:

MECKLENBURG KOMMT IN MODE

Freuen Sie sich auf:
Live-Tanzmusik von den 

Mashed Potatoes * ein exklusives 
Buffet * die beliebte Nachtbar * Über-
nachtung im Schloss Basthorst zum 

Sonderpreis für Ballgäste * modische 
Überraschungen der Designschule  

Schwerin * Sternauto Shuttle-Service
Geschenketipp für Weihnachten:  

Ballkarten

 Sparkasse
Parchim-Lübz

32 33nah dran  
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Zum  
Jubiläum
Einen 20. Obermeistertag 
der besonderen Art feierte 
das Handwerk des Landes 
mit viel Prominenz auf  
Gut Ulrichshusen. 

Zum runden Geburtstag fand der traditionelle landesweite 
Obermeistertag des Handwerks im ungewohnten Rahmen 
und an ungewohntem Ort statt. Im Jubiläumsjahr würdigte 

er mit einer Festveranstaltung unter dem Motto „Handwerk 
trifft Gesundheit“ die ehrenamtlich aktiven Handwerker im 
Land. Organisiert hatte den Tag die Arbeitsgemeinschaft der 
Kreishandwerkerschaften. Unterstützt wurde sie dabei von der 
Innungskrankenkasse (IKK) Nord.

Nach der Eröffnung durch die Präsidenten der Handwerks-
kammern und den Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft der 

Kreishandwerkerschaften widmete sich Staatssekretär Dr. 
Stefan Rudolph aus dem Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Gesundheit in MV der Frage: „Ist das Ehrenamt noch zu-
kunftsfähig?“ Der zweifache Weltmeister im Schwimmen und 
Olympia-Medaillengewinner Thomas Rupprath setzte einen 
weiteren Impuls mit seinem Vortrag: „Erleben Sie Sportsgeist“. 
In einer anschließenden Talkrunde wurde über das „gesunde 
Handwerk“ diskutiert. Dabei standen Fragen rund um die Ge-
winnung von Auszubildenden, die Fachkräftesicherung und 
die betriebliche Gesundheitsförderung im Mittelpunkt. | PG/PM

Handwerk und starke Partner: Gastgeber Eckard Gauer (li.) begrüßte gemeinsam mit den Präsi-
denten der Handwerkskammern Schwerin, Peter Günther (2. v. re.), und OMV, Axel Hochschild (re.) 
Wirtschaftsstaatssekretär Dr. Stefan Rudolph (M.) und IKK-Vorstand Ralf Hermes (2. v. li.).

Bühne für das Fleischerhandwerk: Sowohl der Platten-
wettbewerb der Berufsschulen als auch die Wurstprüfung 
finden vor Publikum jährlich auf der Gastro statt.

Fleischerhandwerk Mecklenburg-Vorpommern

Fairer Wettkampf
Jedes Jahr aufs Neue misst sich der Nachwuchs im 
Fleischerhandwerk im Plattenwettbewerb.

W enn es das Fleischer-
handwerk des Landes im 
Spätherbst nach Rostock 

auf die Messe Gastro zieht, geht 
es in erster Linie um die Wurst. 
Um den Qualitätsanspruch der In-
nungsfleischer öffentlichkeitswirk-
sam zu vertreten, lassen sie ihren 
Berufsnachwuchs gegen andere Be-
rufsschulen aus dem Norden beim  
Plattenwettbewerb antreten und 
führen eine Wurstprüfung durch: 
alles live und vor den Augen eines 
großen Publikums. 

L a n d e s i n n u n g s m e i s t e r 
Hans-Christian Ockens gab am 
späten Nachmittag die Ergebnisse 
bekannt. Schulsieger im Wettbe-
werb um die am schönsten deko-

rierten Fleisch- und Wurstplatten 
wurde die Emil-Fischer-Schule 
des Oberstufenzentrums Berlin, 
gefolgt vom Regionalen Berufs-
bildungszentrum des Landkreises 
Ludwigslust-Parchim. 

Insgesamt waren 71 Teilneh-
mer aus sechs Beruflichen Schu-
len aus Mecklenburg-Vorpommern, 
Schleswig-Holstein, Brandenburg, 
Hamburg und Berlin zum Wettbe-
werb angetreten.

Bei der parallel stattfindenden 
öffentlichen Wurstprüfung gewann 
in der Kategorie Schlackwurst  
das Fleischerfachgeschäft Anita 
Glasow aus Neukalen, beim Bier-
schinken setzte sich die Fleischerei 
Kaeding aus Bad Sülze durch. | PG
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K raftvoll presst Jonas Loeper seinen scharfen 
Beitel gegen das drehende Holzstück. Späne 
fliegen. Der Klotz wird zur Schüssel. Zum 

Kunstwerk. 
Eigentlich sollte man glauben, dass der 17-Jäh-

rige nach acht Stunden harter Zimmermannsarbeit 
genug Holz gesehen, getragen und verarbeitet hat. 

„Doch das hier ist was völlig anderes. Das ist mei-
ne Leidenschaft. An meiner Drechselbank kann 
ich Holz kreativ gestalten“, sagt Loeper. Er selbst 
bezeichnet sich als verrückt nach Holz. So verrückt, 
dass er mit seinem Konfirmationsgeld die Drech-
selbank kaufte. 

Was mit ihr alles möglich ist, sollen möglichst 
viele mitbekommen – auf Kunsthandwerkermärk-
ten und im Internet. Der Norddeutsche gilt als der 
Online-Drechsler. Sehr aktiv und kreativ. Über 2.500 
YouTube-Abonnenten und 900 Instagram-Follower 
schauen sich seine Videos und Fotos an. Sein Künst-

lername: Crazy Timber. „Das heißt verrücktes Bau-
holz. Und irgendwie ist das ja auch verrückt, was ich 
mache“, sagt Loeper.

Sein Anliegen:  für die Vielfalt seines Handwerks 
werben, ohne Influencer zu sein. „Es geht ja nicht um 
mich. Die Leute sollen sehen, lernen und meine Be-
geisterung teilen“, erklärt Jonas Loeper. Die Werkzeu-
ge der sozialen Netzwerke weiß er zu nutzen. Schnitte, 
Perspektiven werden immer professioneller. Aber ei-
nes wird sein Markenzeichen bleiben: Die Zuschau-
er sehen kaum mehr als seine Hände und das Werk-
zeug in Aktion. „Alles andere lenkt viel zu sehr von der 
Handwerkskunst ab“, sagt er. | jes

Haben Sie auch zwei Ichs, oder kennen Sie jemanden, 
der zwei Ichs hat?  
Dann schreiben Sie uns:  
redaktion@nord-handwerk.de 

Auf dem Dach: Jonas Loeper  
als  Zimmerer-Azubi. 

Im Netz: Als Crazy Timber dreht und 
veröffentlicht er regelmäßig Videos auf YouTube. 

Steckbrief
Name:  

Jonas Loeper 
Beruf:  

Zimmerer-Azubi 
Ort:  

Flensburg

„Die Leute sollen 
es sehen, von mir 
lernen und meine 

Begeisterung für das 
Drechseln teilen.“

Verrückt nach Holz
 Am Tag auf der Baustelle und am Abend in der Werkstatt:  

Der Flensburger jonas Loeper ist Zimmerer-Azubi und Drechsler.

+Ich
Ich
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BeMerkenswert  
BuNdessieger 2018

die besten der besten
von den über 3.000 gesellen, die in 100 berufen und Fachrichtungen an den 
Praktischen Leistungswettbewerben teilnahmen, wurden 107 als  
erstplatzierte bundessieger ausgezeichnet. Zehn von ihnen kommen aus dem norden. 

Schilder- und Lichtreklameherstellerin
22 Jahre
Trend Beschriftung und Werbetechnik
Uetersen

F ranziska Früchtenicht sieht sich 
noch lange nicht am Ende ih-
res beruflichen Weges angekom-

men. „Da muss noch mehr kommen. 
Anscheinend habe ich Talent und 
das möchte ich jetzt auch nutzen“, 
sagt die Bundessiegerin der Schilder- 
und Lichtreklamehersteller aus dem 
schleswig-holsteinischen Uetersen. 
In ihrem Ausbildungsbetrieb lern-
te sie, wie man mit handwerklichem 
Geschick und Feingefühl beschriftet, 
baut und montiert. „Es können kleine 
Beschriftungen, komplette Folierun-
gen von Fahrzeugen und Leuchtrekla-
men sein“, sagt Früchtenicht. Jeder 
Auftrag stell die 22-Jährige vor neue 
Herausforderungen. „Beim Beschrif-
ten ist jedes Auto anders geformt. Zum 
Aufbringen der Folien nutze ich unter-
schiedlichste Techniken und lerne im-
mer noch dazu“, sagt sie. 

Jetzt hofft Franziska Früchtenicht 
auf einen positiven Bescheid der Be-
gabtenförderung. Mit einem Stipendi-
um will sie möglichst bald den nächs-
ten Schritt gehen und die Meisterschu-
le beginnen. 

Bootsbauer
23 Jahre 
Robbe und Berking classics 
Flensburg

Noch immer staunt Björn Höfer, wenn er die Boote in den 
Hallen der Flensburger Werft Robbe und Berking Clas-
sics sieht. „Diese alten Holzboote fazinieren mich. Sie 

sind alle so verschieden, was auch an der vielseitigen Handar-
beit liegt“, sagt der Bootsbauer. In der Werft arbeitet er an bis  
zu 100 Jahre alten klassischen Yachten. „Jedes ist handwerk-
liche Kunst. Es erfordert Wissen und Erfahrung, so etwas zu 
bauen“, sagt Höfer.  „Anfangs hatte ich Schwierigkeiten, mir 
vorzustellen, wie man Boote baut. Doch heute habe ich verstan-
den, dass es nur mit präziser Arbeit und Leidenschaft funktio-
niert.“ Er berichtet vom Schleifen, Lackieren, dem Bau von Mö-
beln, der Konstruktion von Aufbauten und dem Beplanken. 

Genau das ist es, was er nach dem Abitur  suchte: Werk-
statt statt Hörsaal. Seinen Ausbildungsbetrieb entdeckte Hö-
fer in einem Kalender der Firma. Fertig ausgebildet, will der  
Geselle bleiben – auch wenn für 2019 eine Reise geplant ist. 
„Es steht noch nichts fest, aber in Kanada und Nordameri-
ka soll man viel über den Beruf lernen“, sagt Höfer. Zurück in 
Deutschland will der Bundessieger dann mit der Meisterschu-
le beginnen. 

Textilreinigerin
23 Jahre 
Wäscherei Mieliß 
Hemmingstedt

Dass Tina Mieliß einmal im elterlichen Textilreinigerbe-
trieb  arbeiten würde, schien lange kaum denkbar. Ange-
sprochen auf den Beruf ihres Vaters, nannte sie ihn ger-

ne Waschmaschinenmeister. Denn so richtig wusste sie kaum, 
was  in der Firma geschah, die ihre Eltern in der dritten Gene-
ration betrieben. Bis zum Frühjahr 2017. Nach dem Abitur und 
Abschluss ihrer Ausbildung zur Bankkauffrau suchte die Hei-
derin eine Alternative zum Büro. Die einzige Tochter dachte 
auch über die Zukunft des Familienunternehmens nach. „Es ir-
gendwann mal zu leiten, erschien mir dann doch ganz reizvoll“, 
sagt sie. 

Aber die 23-Jährige wollte nicht nur im Büro über die 
Zahlen wachen: „Ich wollte den Beruf von Grund auf lernen.“ 
Viele können bis heute kaum glauben, dass sie als Tochter 
des Chefs ohne Vorkenntnisse startete. Umso stolzer ist Tina 
Mieliß, dass  sie die Ausbildung nach nur 18 Monaten ab-
schließen konnte: „Und das sogar noch als bundesweit Beste. 
Ich liebe diesen Beruf und  kann jetzt sagen, dass ich die beste 
Entscheidung getroffen habe.“ Sie will weiter auf der Über-
holspur bleiben. Möglichst bald soll der Meisterkurs folgen. 
Denn Meister waren bislang alle Chefs der Firma. 

Segelmacherin
26 Jahre
Schultz Segel
Kiel

Was kann man beruflich machen, 
wenn man gerne reitet und se-
gelt? Liisa Mia Michelsen woll-

te sich nach dem Abitur nicht sofort 
festlegen. Deshalb stieg sie in den Flie-
ger und verbrachte ein Jahr im Pferde-
land Island. „Danach stand fest, dass 
Reiten mein Hobby bleibt“, sagt Mi-
chelsen. Während ihrer Schulzeit war 
sie Mitglied einer Segel-AG und kannte 
die Segelmacherei Schultz. Das Hand-
werk auszuprobieren reizte sie. „Mein 
Praktikum war klasse“, berichtet die 
26-Jährige. 

Doch die Ausbildungsstelle war 
schon besetzt. Michelsen beschloss zu 
warten: „Ein Jahr,  das sich gelohnt hat.“ 
Seither verbringt sie viel Zeit in den Hä-
fen und an der Nähmaschine. Nie gleicht 
ein Segel oder eine Abdeckung einer an-
deren. Zu unterschiedlich sind die Boote. 
„Gerade das macht es so spannend. Ich 
kann ganz viel beraten und gestalten“, 
sagt sie. Wenn es nach ihr geht, möchte 
sie sofort noch mehr lernen. Doch ganz 
so einfach ist das nicht. Denn die bun-
desweit nur sehr wenigen Segelmacher 
bekommen nur schwer eine Meister-
klasse zusammen. 

Parkettleger
23 Jahre
Parkettstudio Nils Zimmermann
Hamburg

Levin Zimmermann musste nach 
seinem Abitur nicht lange überle-
gen, was er beruflich machen woll-

te. Im Parkettlegerbetrieb seines Vaters 
hatte der Hamburger schon häufig gehol-
fen. Deshalb suchte er eine Möglichkeit, 
den Beruf zu erlernen und zeitgleich zu 
studieren. Fündig wurde Zimmermann 
am Elbcampus, dem Kompetenzzen-
trum der Handwerkskammer Ham-
burg. Sein Ziel: „Als Betriebswirt habe 
ich gute Voraussetzungen, um irgend-
wann unsere Familientradition wei-
terzuführen.“ Der Junior ist die vierte 
Parkettleger-Generation. 

„Mich begeistert das Arbeiten mit 
dem Naturstoff Holz und das kreative 
Gestalten von Bodenflächen“, sagt er. 
Seine Ausbildung konnte er verkürzen 
und den Bundesleistungswettbewerb 
gewinnen. Ohne die Berufsschule bleibt 
jetzt mehr Zeit für das Studium. Sobald 
er das erfolgreich abgeschlossen hat, 
soll der nächste Schritt folgen. „Ich will 
meinen Meister machen“, sagt er. Das 
sei für ihn ein Qualitätssiegel und drin-
gend erforderlich, um weitere Erfah-
rungen zu sammeln. 

Franziska Früchtenicht Liisa Mia Michaelsen Levin Zimmermann

Tina Mieliß Björn Höfer
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Karosseriebauer
24 Jahre
FSN Automobile
Rostock

Beim Gedanken an sein Bewerbungsgespräch muss Den-
nis Beutner schmunzeln. „Erst spät habe ich bemerkt, 
dass ich in einem anderen Autohaus hätte sitzen müs-

sen. Dieser Termin sollte später stattfinden. Das hatte ich 
verwechselt“, erinnert sich der Rostocker.  Seinen kurzen 
Moment der Verunsicherung ließ er sich nicht anmerken. Er 
überzeugte und ebnete den Weg hin zur zweiten Ausbildung 
als Karosseriebauer.

Zuvor hatte sich Dennis Beutner nach dem Abitur für ei-
nen Bundesfreiwilligendienst und eine Ausbildung zum Er-
zieher und Sozialassistenten entschieden. „Doch im Lau-
fe des ersten Jahres habe ich gemerkt, dass mir in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen etwas fehlte. Ich wollte gerne 
handwerklich arbeiten“, berichtet der 24-Jährige. Schon als  
Jugendlicher habe er mit einer Feuerschale und Holzkohle 
geschmiedet. Soweit das möglich war. Die Faszination für die 
Formen alter Autos weckte ein Freund. Mit ihm restaurier-
te er einen Oldtimer. „Das wollte ich vertiefen“, sagt Dennis 
Beutner. Gut drei Jahre sind seither vergangen.  Den besten 
Karosseriebauer seines Jahrgangs begeistern die immer neu-
en Herausforderungen. Jeder Schaden ist anders und die Su-
che nach Lösung kompliziert.  Das möchte er unbedingt ver-
tiefen, seinen Meister machen und später Autos restaurieren.  

Orthopädietechnikmechaniker
27 Jahre
Acto Manufaktur
Hamburg

W as macht man eigentlich mit 
einem Studium der Philoso-
phie und Physik? Man kann 

Lehrer werden. Das reizte Matthias 
Böhnert nicht. Der Hamburger ent-
schied sich für einen Abschnitt der 
Selbstfindung. Hier und da ein Neben-
job und schauen, was sich ihm bietet. 
„Bis ich als ungelernter Elektroniker 
einer anderen Firma die Werkstätten 
der Acto manufaktur sah. Die Arbeit 
der Orthopädietechnikmechaniker in-
teressierte mich. Ich wusste nur nicht, 
ob ich mit den Schicksalen umgehen 
kann“, erinnert sich der 27-Jährige. 

Heute weiß er, dass es ihm nichts 
ausmacht: „Bei uns gehen oder fahren 
die Menschen ja glücklicher raus, als 
sie gekommen sind. Das motiviert.“ Ihn 
begeistert die Vielfalt. Ob Elektrik, Me-
tall-, Holz- oder Kunststoffverarbeitung 
- das Spektrum der Orthopädietechnik 
ist breit. Matthias Böhnert spezialisier-
te sich auf die Orthetik, also Hilfsmittel 
am Körper. 2019 soll der Meister folgen. 
Böhnerts Traum: Arbeiten in Norwe-
gen. Für immer oder einfach mal, um es 
auszuprobieren. 

Vergolderin
24 Jahre
Vergolderin Anja Gerbrandt
Hamburg

Über Umwege erreichte Sophia 
Eisland ein für sie wichtiges be-
rufliches Zwischenziel. Seit dem 

Herbst studiert sie in Hildesheim Kon-
servierung und Restaurierung. Nach 
dem Abitur fehlte ihr zunächst die Ori-
entierung - bis ihr ein Berufsberater 
das Studium empfahl. Sie absolvierte 
ein einjähriges Pflichtpraktikum. Doch 
die Universität Dresden lehnte sie ab. 

Für Sophia Eisland blieb das Thema 
Restaurierung weiter interessant.Sie 
suchte den Kontakt zur Anja Gerbrandt. 
Die Vergolderin arbeitet auch für das 
Museum für Hamburgische Geschich-
te. Von der Meisterin lernte sie viele 
Techniken und den Umgang mit feinen 
Blattmetallen. „Für mich war es ideal, 
dass wir nicht nur Rahmen veredelt ha-
ben. Ich durfte verschiedenste Ober-
flächen gestalten“, sagt sie.  Für ihr Ge-
sellenstück wählte sie die anspruchs-
volle Kopie eines Rahmens. Ihr Lohn: 
Eisland ist Bundessiegerin. Ihre Aus-
bildung will sie als Grundlage nutzen: 
„Seit Jahrtausenden wird vergoldet. 
Viele Stücke werden restauriert. Da 
kenne ich mich jetzt natürlich schon 
sehr gut aus.“

Goldschmiedin
25 Jahre
Goldschmiede Panzerknacker
Lübeck

E s war dieser eine Moment, irgendwo in Kanada, als 
Ruth-Marleen Schmitt wusste, dass sie Goldschmie-
din werden möchte. Nach dem Abitur reiste sie ein 

Jahr durchs Land, lernte Menschen kennen, arbeitete und 
sammelte Erfahrungen. Über das Danach in der fernen Hei-
mat hatte sie wenig nachgedacht. „Doch plötzlich wurde mir 
klar, was ich werden möchte: Goldschmiedin. Der Beruf hat-
te mich schon während eines  Schulpraktikums begeistert“, 
sagt die 25-Jährige. Per E-Mail verschickte sie Bewerbungen, 
skypte mit ihrem heutigen Chefs und überzeugte. Zurück in 
der Heimat wurde die Goldschmiede Panzerknacker in Lü-
beck zum Arbeitsplatz der Weltenbummlerin.

Ruth-Marleen Schmitt macht Dinge gern anders als ande-
re. Als kreativ oder künstlerisch möchte sie sich selbst nicht 
beschreiben. Perfektionistin, das beschreibe sie besser. Denn 
auch ihr Gesellenstück musste perfekt sein, um überhaupt 
zu funktionieren. Ruth-Marleen Schmitt baute eine Gürtel-
schnalle mit selbst entwickeltem Verschluss. „Ich habe ge-
rechnet, konstruiert, geformt und bearbeitet. Dann blieb es 
bis zum Zusammenbau spannend, ob es überhaupt funkt- 
ioniert. Diesen Moment werde ich nie vergessen. Es ging. So 
wie ich es mir vorgestellt hatte. Ein tolles Gefühl“, sagt sie und 
strahlt. Auch noch Bundessiegerin zu sein – der größte Lohn.

Der Arbeit als Goldschmiedin will Ruth-Marleen Schmitt 
treu bleiben. „Ich liebe diesen Beruf und will jetzt so viele Er-
fahrungen sammeln wie möglich“, sagt sie. Ab Januar folgt eine 
Fortbildung zur Edelsteineinfasserin in Hamburg. Danach 
möchte sie Meisterin werden.  

Holzbildhauer
23 Jahre
Berufsfachschule Holzbildhauerei
Flensburg

Es ist der Mix aus handwerklichem 
Können und künstlerischer Kreati-
vität, der Arved Zürn an der Holz-

bildhauerei seit seiner Kindheit begeis-
tert. „Mit 11 Jahren habe ich geschnitzt, 
mir Werkzeuge besorgt und ganz viel 
gelernt. Das waren ideale Bedingungen, 
um nach dem Abitur an die Berufsfach-
schule zu gehen“, sagt der 23-Jährige. 
Viele Techniken konnte er neu lernen 
oder verfeinern. So gut, dass sein Gesel-
lenstück als bestes ausgezeichnet wur-
de. 80 Stunden lang formte der Flens-
burger aus einem Stück Holz einen 
Adler.

Geselle, Bundessieger – was nun 
folgt, lässt Arved Zürn offen. Bis März 
bleibt er in Flensburg und arbeitet in ei-
nem Bootsbaubetrieb. Zwischenzeitlich 
hofft er auf einen positiven Bescheid für 
ein Stipendium der Begabtenförderung 
und Fortbildungen. Sesshaftigkeit und 
Selbstständigkeit genießen in seinen 
Planungen noch keine Priorität. Viel 
lieber will er 2019 reisen. Ein Ziel: Ka-
nada. „Ich habe gehört, dass ich dort die 
Kunst alter indianischer Schnitzereien 
lernen kann“, sagt er. 

Dennis BeutnerMatthias Böhnert Sophia Eisland Ruth-Marleen SchmittArved Zürn
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werbung 
darf nicht 

alles
Hauptsache aufmerksamkeit?  

eben nicht! seit 45 Jahren sorgt  
der deutsche werberat dafür, dass  

werbung akzeptiert bleibt.

U
m werbenden Unternehmen und 
Agenturen eine Orientierungs-
hilfe zu geben, wo die Wirtschaft 
selbst die Grenzen bei der inhalt-

lichen Gestaltung von Werbung zieht, hat 
der Deutsche Werberat einen digitalen 
Leitfaden zum Werbekodex veröffentlicht. 

Was sind die Kriterien des Werbe-
rats? Was ist noch erlaubt, was nicht 
mehr und wie werden die Entscheidun-
gen begründet? Anhand fiktiver Werbe-
motive werden die häufigsten Fragen be-
antwortet. Neben den generell geltenden 
Grundregeln zur kommerziellen Kom-
munikation werden schwerpunktmäßig 
die Themen Herabwürdigung und Dis-
kriminierung eingehend erläutert. Hier-
zu erreichen den Werberat besonders 
viele Beschwerden aus der Bevölkerung. 

„Mit dem digitalen Leitfaden zum Wer-
bekodex bieten wir den Unternehmen 
und der Öffentlichkeit einen hilfreichen 
Ratgeber rund um das Thema verant-
wortungsvolle Werbung“, erläutert Julia 
Busse, Geschäftsführerin des Deutschen 
Werberats.

Die Regeln des Werberats gelten für 
sämtliche Formen der kommerziellen 
Kommunikation – online und offline. Er-
fasst ist klassische Werbung in Zeitun-
gen oder Zeitschriften ebenso wie mit 
Flyern oder auf Plakaten, im Radio oder 
Fernsehen, im Kino, aber auch Internet-/
Mobile-Werbung (Homepage, Banner 
etc.), Unternehmsauftritte in sozialen 

Netzwerken, Sponsoring-Maßnahmen 
oder Werbung am Verkaufsort.

Sexistische Werbung im Fokus
Kritik an der Werbung von Hand-
werksunternehmen gehen fast aus-
schließlich wegen des Vorwurfs der 
sexistischen Werbung beim Deutschen 
Werberat ein. Nicht selten berechtigt. 
Und es liegt ein Verstoß gegen den Wer-
bekodex vor. Aus Sicht des Werberats ist 
die Grenze überschritten, wenn die ab-
gebildete Person (meistens Frauen) auf 
ihre Sexualität reduziert oder mit dem 
beworbenen Produkt gleichgesetzt wird. 
Wann dies der Fall ist, visualisiert der 
Leitfaden anhand mehrerer Kategorien 
mit Positiv-Negativ-Beispielen.

Der Werberat betont, dass bei al-
ler berechtigten Kritik an niveauloser 
und diskriminierender Werbung nicht 
vergessen werden darf, dass nicht jede 
Abbildung einer Frau im traditionellen 
Rollenbild oder in erotischer Pose auto-
matisch sexistisch ist. Nicht hinnehm-
bar ist, wenn Menschen wegen ihres Ge-
schlechts herabgewürdigt und in ihrer 
Würde verletzt werden. Einzelne Unter-
nehmen, die diese soziale Verantwortung 
nicht wahrnehmen, können negative 
Konsequenzen für die Werbewirtschaft 
insgesamt auslösen.  |  PM

Der Leitfaden zum Download:  
www.werberat.de/werbekodex

Grundregeln der Werbung
Der Werberat definiert folgende Punkte als 
Grenzen, die für Werbetreibende gelten

Werbung sollte stets von Fairness im  
Wettbewerb und Verantwortung gegen-
über der Gesellschaft getragen sein.  
Insbesondere darf Werbung  

•	 das Vertrauen der Verbraucher nicht 
missbrauchen und mangelnde Erfahrung 
oder fehlendes Wissen nicht ausnutzen

•	 Kindern und Jugendlichen weder körper-
lichen noch seelischen Schaden zufügen

•	 keine Form der Diskriminierung anregen 
oder stillschweigend dulden, die auf Ras-
se, Abstammung, Religion, Geschlecht, 
Alter, Behinderung oder sexuelle Orien-
tierung beziehungsweise die Reduzierung 
auf ein sexuelles Objekt abzielt

•	 keine Form gewalttätigen, aggressiven 
oder unsozialen Verhaltens anregen oder 
stillschweigend dulden

•	 keine Angst erzeugen oder Unglück und 
Leid instrumentalisieren

•	 keine die Sicherheit der Verbraucher 
gefährdenden Verhaltensweisen  
anregen oder stillschweigend dulden

Sexistische Werbung ist ein typisches 
Beispiel, bei dem es öfter Ausreißer gibt. 
Werden Frauen mit den beworbenen Pro-
dukten oder Dienstleistungen gleichgesetzt 
und dazu noch aufreizend dargestellt, ist die 

Grenze zum Sexismus überschritten. Daran ändert 
auch ein doppeldeutig gemeinter Werbetext nichts. 
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Die Aussage, eine ältere Frau gegen eine jüngere einzutauschen, hält der Wer-
berat für herabwürdigend gegenüber älteren Menschen. Ältere Frauen werden 
durch diese Art der Werbung als lästig oder wertlos dargestellt. Daran ändert 
auch die bewusst erzeugte Doppeldeutigkeit des Slogans nichts.

Nicht für herabwürdigend hält der Werberat auch eine Werbung, in der 
zwei Menschen Intimitäten austauschen. Allein die Darstellung von Sexu-

alität bedeutet noch nicht, dass Personen ausschließlich auf ihre Sexualität 
reduziert und damit zu einem bloßen Objekt sexueller Begierde degradiert 
werden.

Ein beliebtes Motiv ist auch das Bild 
einer Frau in einer Badewanne oder einer 

Dusche zur Bewerbung eines Sanitär-
dienstes oder Herstellers. Auch diese 

Motive beanstandet der Werberat in der Regel nicht. 
Unter der Dusche ist man für gewöhnlich nackt, 
eine Darstellung dessen hält der Werberat nicht 
für herabwürdigend oder diskriminierend. Es sollte 
dabei jedoch auch eine reale Dusch- oder Badesze-
ne erkennbar sein.



Gute Ideen verdienen Vertrauen. Die Bürgschaftsbanken 
geben Ihnen Sicherheit für Ihren Erfolg. Mit kompetenter 
Beratung und Bürgschaften aller Art.
Weitere Informationen erhalten Sie über Ihre Hausbank 
oder auf den Internetseiten der Bürgschaftsbanken.
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Ihre Visionen – unsere Sicherheiten

Gute Ideen verdienen Vertrauen. Die Bürgschaftsbanken 
geben Ihnen Sicherheit für Ihren Erfolg. Mit 
kompetenter Beratung und Bürgschaften aller Art.
Weitere Informationen erhalten Sie über Ihre 
Hausbank oder auf den Internetseiten der 
Bürgschaftsbanken.
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Handwerker sollten ihre Kunden unbe-
dingt darauf hinweisen, dass Kunden 20 
Prozent der Aufwendungen für Renovie-

rungs-, Erhaltungs- und Modernisierungsmaß-
nahmen bei ihrer Einkommensteuer abziehen 
können – maximal 1.200 Euro im Jahr. Bedin-
gung ist, dass es sich um Handwerkerleistun-
gen in einem bereits vorhandenen Haushalt 
handelt.

Immer wieder für Streit oder Enttäuschung 
sorgt die Regelung aber bei Neubaumaßnah-
men, bei denen naturgemäß viele Handwer-
kerleistungen anfallen. Alle Handwerker-
leistungen, die erst der Errichtung des neuen 
Haushalts bis zur Fertigstellung dienen, erken-
nen die Finanzämter nämlich nicht an. Hier 
kann aber ein trick helfen. Sobald der Neubau 
bezugsfertig ist und die Kunden einziehen, kön-
nen die zeitlich nachfolgenden Handwerker-
leistungen bereits „in einem Haushalt des Steu-
erpflichtigen“ erbracht sein, wie es das Gesetz 
in § 35a EStG fordert.

In einem unlängst geklärten Streitfall war 
ein Bauherr in seinen Neubau eingezogen und 
hatte erst danach die bereits im Bauvertrag 
vereinbarten Außenputzarbeiten durchführen 
lassen. Das Finanzamt hat die Ermäßigung zu-
nächst abgelehnt, da der von vornherein ver-
einbarte Außenputz der Herstellung des Neu-
baus und damit des Haushalts diene. Vor dem 
Bundesfinanzhof gab die Finanzverwaltung 
aber nach und gewährte die Steuerermäßigung 
doch noch. Denn der Bauherr hatte den Neu-
bau bereits mit Ausnahme des Außenputzes 
abgenommen, war eingezogen und erst danach 
waren die Außenputzarbeiten erbracht und be-
zahlt worden.

Vergleichbare Konstellationen können sich 
etwa bei Dachgeschossausbau, Kellerausbau, 
Terrassenanlage oder Wintergarten ergeben. 
Bauherr und Handwerker sollten sich daher im-
mer überlegen, welche Leistungen auf die Zeit 
nach dem Einzug verlegt werden könnten, da 
ab dann die Steuerermäßigung greift. Dies gilt 
übrigens auch dann, wenn die Leistung bereits 
von vornherein im Bauvertrag vereinbart ist.  

Steuertipp

kunde spart, wenn er schon einzieht
die Steuerermäßigung auf Handwerkerleistungen gilt eigentlich nicht für neubauten.  
doch mit einem kleinen trick kann die regelung doch zur anwendung kommen. 

Rechtstipp

Hochwertiger kann ein mangel sein
wer seinen kunden statt der vereinbarten lösung etwas gleichwertiges oder Höherwertiges 
anfertigt, muss das zuvor klar formulieren und abstimmen. 

Häufig wird von Auftragnehmern ange-
nommen, ein Mangel liege nicht vor, 
wenn ihre tatsächlich erbrachte Leis-

tung gleichwertig oder sogar höherwertig als 
die vereinbarte Leistung ist. Ein unter Um-
ständen teurer Irrtum! Das Oberlandesge-
richt Zweibrücken hat in seinem Urteil vom 
23.11.2017 (Aktenzeichen 4 U 18/17) ent-
schieden, dass die Ausführung einer Wand 
als tragende Wand ein Mangel ist, wenn eine 
nicht tragende Wand vereinbart war. In dem 
entschiedenen Fall durfte der Auftraggeber 
daher das Doppelte der Mängelbeseitigungs-
kosten von ca. 28.000 Euro vom vereinbarten 
Werklohn zurückbehalten.

Zur Beurteilung der Frage, ob ein Man-
gel vorliegt, kommt es in erster Linie auf die 

Vereinbarung der Vertragsparteien an. Auch 
eine objektiv als vorzugswürdig anzusehende 
Ausführung ist daher regelmäßig ein Mangel, 
wenn sie vom Vereinbarten abweicht. Nur 
wenn keine Beschaffenheit vereinbart ist, 
kommt es nach § 633 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 und 2 
BGB  auf die Eignung des Werks für die nach 
dem Vertrag vorausgesetzte beziehungsweise 
gewöhnliche Verwendung an. Aber Achtung: 
Dies entbindet den Auftragnehmer nicht 
von der Pflicht, dem Auftraggeber einen ord-
nungsgemäßen Bedenkenhinweis zu erteilen, 
wenn die vereinbarte Art der Ausführung 
nicht funktionstauglich ist.

Ein Auftragnehmer ist daher gut beraten, 
sich über jede Abweichung vorher mit dem 
Auftraggeber zu verständigen.

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema 
beantwortet 
Prof. Dennis Klein.

Steuerberater  
aus Hamburg
mail@dennis-klein.com

Kontakt
Ihre Fragen zum  

Thema beantwortet 
 Bastian Voll.

Rechtsanwalt, Zenk Hamburg
voll@zenk.com
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Verpackungen 
Gerade im Lebens- 
mittelhandwerk spielen 
sogenannte Service- 
verpackungen eine 
große Rolle.

verpackungsgesetz – 
auch viele betriebe 
sind gefordert
das verpackungsgesetz ist am 1. Januar in kraft getreten. wer als erster verpackungen in 
Umlauf bringt, muss diese vorher registrieren lassen. davon ist auch das Handwerk 
betroffen. wer seine verpackungen nicht meldet, muss mit hohen geldbußen rechnen.

U
nglaubliche 220,5 Kilogramm pro Kopf 
an Verpackungen verbrauchten die Deut-
schen im Jahr 2016. Insgesamt wurden 
knapp 18,2 Millionen Kilogramm an 
Verpackungsmüll produziert. Damit 

liegt Deutschland deutlich über dem europäischen 
Durchschnitt von 167,3 Kilogramm pro Kopf.

Es verwundert daher nicht, dass mit dem am 
1. Januar in Kraft getretenen neuen Verpackungsge-
setz (VerpackG) dem Verpackungsmüll der Kampf 
angesagt werden soll. Durch ein öffentliches Re-
gister soll zukünftig Transparenz erzielt werden. 

Das Register zeigt deutlich, welche Hersteller und/
oder Vertreiber von Verpackungen, die sogenannten 
Erstinverkehrbringer, ihrer Produktverantwortung 
nachkommen und welche nicht. Weiteres Ziel ist, 
dass so mehr Verpackungen in die Wiederverwer-
tungssysteme gelangen, die Recyclingquote erhöht 
und Verpackungsmüll vermieden wird.

Viele Verpackungen (siehe Zusammenstellung 
rechts) mussten schon vorher am sogenannten 
dualen System beteiligt sein. Der Vertrag, den der 
Erstinverkehrbringer mit dem System abschließt, 
wird als „Systembeteiligungsvertrag“ bezeichnet.  

Neu ist, dass die Erstinverkehrbringer die genutzten 
Verpackungen jetzt zusätzlich im Verpackungsregis-
ter der Stiftung Zentrale Stelle Verpackungsregister 
(ZSVR) registrieren müssen. Durch dieses Verpa-
ckungsregister mit dem Namen LUCID soll deutlich 
werden, welcher Erstinverkehrbringer mit welchen 
Produkten gemeldet ist und wer seiner finanziellen 
Verantwortung für die Sammlung und dem Recy-
cling seiner Produkte nachkommt.

Wen betrifft das neue Gesetz?
Die Brötchentüte beim Bäcker, das Glas mit hand-
gemachter Wurst vom Fleischer, die Plastiktüte aus 
dem Elektrofachgeschäft, das Schmuckschächtel-
chen vom Goldschmied oder die Online bestellte und 
per Post angelieferte Brille vom Optiker. Das Hand-
werk nutzt eine Vielzahl von Verpackungen, die spä-
ter in privaten Haushalten als Abfall anfallen. Tat-
sächlich unterliegen der Systembeteiligungspflicht 
des neuen Verpackungsgesetzes alle Hersteller und/
oder Händler, die ein verpacktes Produkt, egal ob 
groß oder klein, in einem stationären Handelsge-
schäft direkt am Ladentisch oder der Ladentheke 
sowie online, als „Erster“ an den Endkunden verkau-
fen – als sogenannte Erstinverkehrbringer.

Endkunden sind entweder private Haushalte 
oder diesen gleichgestellte Anfallstellen wie Kinos, 
Gaststätten, Hotels, Kantinen oder Krankenhäu-
ser. Wer Waren vertreibt, die anderweitig bezogen 
wurden und bereits verpackt sind, muss diese Ver-
packungen nicht noch einmal beim dualen System 
anmelden.

Welche Ausnahmen gibt es?
Eine Ausnahme von der Beteiligungspflicht gibt es 
bei den Serviceverpackungen. Diese werden meist 
erst dort mit Ware befüllt, wo sie an den privaten 
Endverbraucher abgegeben wird. Beispiele dafür 
sind Brötchentüten, Fleischerpapier, Coffee-to-go-
Becher oder Schalen für Pommes Frites. Wer mit 
Hilfe von Serviceverpackungen Waren an private 
Endverbraucher abgibt, kann vom Vorvertreiber – 
also dem Produzenten oder Großhändler, von dem 
die Serviceverpackungen gekauft wurden – verlan-
gen, dass dieser die Verpackungen bei einem dua-
len System anmeldet. Der Bäcker oder Fleischer ist 
dann selbst nicht verpflichtet, einen Systembetei-
ligungsvertrag abzuschließen und sich bei LUCID 
zu registrieren.

Vorvertreiber geben oft bereits auf den Rechnun-
gen an, ob die entsprechenden Verpackungen beim 
dualen System angemeldet sind. Gibt es darüber 
keine Informationen, sollte vom Vorvertreiber eine 
schriftliche Bestätigung  darüber verlangt werden, 
dass die betreffenden Verpackungen bei einem du-
alen System angemeldet sind. 

Systempflichtige Verpackungen
Verpackungen, die beim privaten Endverbraucher üblicherweise als Abfall anfallen, 
müssen beim dualen System angemeldet sein. Man unterscheidet folgende Arten:

m Verkaufsverpackungen, die dem privaten Endverbraucher als Verkaufseinheit aus 
Ware und Verpackung angeboten werden. Dazu zählen: Service- und Versandverpa-
ckungen sowie alle Bestandteile der Verpackung und Packhilfsmittel, wie z. B. Etiketten, 
Aufhänghilfen, Verschlüsse.

m Umverpackungen, die eine Anzahl mehrerer Verkaufseinheiten zusammenfassen 
und in dieser Form dem privaten Endverbraucher angeboten werden.

m Versandverpackungen, die für den Versand von 
Waren an den privaten Endverbraucher genutzt werden. 
Dazu zählt: gesamtes Verpackungsmaterial inklusive des 
Füllmaterials, welches beim privaten Endverbraucher als 
Abfall anfällt.

m Serviceverpackungen, wenn sie erst beim Letzt-
vertreiber mit Ware befüllt werden, um die Übergabe an 
den privaten Endverbraucher zu ermöglichen oder zu 
unterstützen. Beispiele: Einkaufstüten, Brötchentü-
ten, Fleischerpapier oder Coffee-to-go-Becher.

Nicht darunter fallen:
m Transportverpackungen, die dem Schutz von 
Waren dienen und typischerweise nicht zur Weitergabe 
an den Endverbraucher bestimmt sind.

Diese Ausnahmeregelung wird allerdings von 
der ZSVR sehr eng ausgelegt. Die Produktion der 
Ware und der Verkauf an den Endkunden dürfen 
örtlich nicht getrennt sein. Da dies vor allem für 
Handwerksbetriebe mit einem Filialnetz bedeuten 
kann, dass sie die Serviceverpackungen in von der 
Produktion entfernt liegenden Filialen doch selbst 
registrieren müssen, hat sich der Zentralverband 
des Deutschen Handwerks Ende letzten Jahres  für 
eine großzügigere Auslegung eingesetzt. Ob ihm 
dies gelungen ist, stand bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest.

Was wird genau registriert?
Es müssen sämtliche vom Erstinverkehrbringer ver-
triebenen systembeteiligungspflichtigen Verpackun-
gen bei einem der dualen Systeme gemeldet und bei 
der Zentralen Stelle registriert werden. Dabei sind 
Branchenlösungen nur unter sehr engen Vorausset-
zungen erlaubt. Abzüge dürfen nur dann gemacht 
werden, wenn der Hersteller die Verpackungen auf-
grund von Beschädigung oder Unverkäuflichkeit zu-
rückgenommen und dann einer Verwertung nach 
den Vorgaben des VerpackG zugeführt hat. Außer-
dem muss die Rücknahme in jedem einzelen Fall in 
nachprüfbarer Form dokumentiert werden. Pau-
schale Abzüge – also ohne einen konkreten Nach-
weis im Einzelfall oder über ein Gutachten – sind 
unzulässig. Auch Betriebe, die bereits an einem

Verpackungs-
gesetz
gültig ab 

1. Januar 2019

Das Verpackungs- 
gesetz (VerpackG) 
hat zum Ziel, die 

Produkt- 
verantwortung 
transparenter 
zu machen.

Achtung
dies gilt ab dem 
1. Januar 2019:

Systembeteili- 
gungspflichtige Ver-
packungen müssen 

bei einem dualen 
System angemeldet 
sein. Der Hersteller 

muss zudem bei 
der Zentralen Stelle 

Verpackungsregister 
registriert sein. Er-

folgt dies für system-
beteiligungspflichtige 
Verpackungen nicht, 
gilt ein Vertriebsver-
bot. Eine Übersicht 
aller registrierten 

Hersteller und Mar-
ken stellt die Zentrale 
Stelle Verpackungs-
register unter www.
verpackungsregister.

org bereit.
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Was bedeutet eigentlich Nachhaltigkeit 
im Handwerk?
Raphael Lindlar: Der Begriff Nachhaltig-
keit wird unterschiedlich interpretiert, 
meint aber im Wesentlichen eine Le-
bensweise, die es uns und nachfolgen-
den Generationen ermöglicht, auf die-
sem Planeten gut leben zu können. Das 
hört sich banal und selbstverständlich an, 
ist aber eine große Herausforderung, die 
viele Bereiche umfasst.
Was ist da für das Handwerk besonders 
interessant? Und Was können die Betriebe 

konkret tun, um nachhaltiger zu werden?
RL: Das Handwerk handelt in vielen Be-
reichen schon nachhaltig, ohne dies be-
sonders zu betonen. Letztlich ist es für 
alle Betriebe sinnvoll, vorausschauend 
zu wirtschaften, die Umwelt zu schonen 
und soziale Verantwortung zu überneh-
men. Damit sind die Grundgedanken der 
Nachhaltigkeit erfüllt: es geht um Um-
weltschutz, Ökonomie und Soziale Ver-
antwortung. In diesen Bereichen können 
Betriebe aber oft noch viel mehr tun als 
bisher. Das lohnt sich nicht nur für ein 
besseres Gewissen sondern rechnet sich 
meist auch finanziell.

Die Ansatzpunkte sind dabei unter-
schiedlich. Je nach betrieblicher Situati-
on, den vorhandenen Möglichkeiten und 
Interessen können viele Beiträge geleis-
tet werden. Dabei sind auch schon kleins-
te Maßnahmen sinnvoll und hilfreich. 
Beispielsweise könnten Betriebe sehen, 
welche sozialen Hilfsangebote sie in der 

Region leisten können. Das können bei-
spielsweise Dienstleistungen für einen 
gemeinnützigen Verein oder die Unter-
stützung von benachteiligten Personen-
gruppen sein. Auch ein verstärktes En-
gagement im Umweltschutz ist sinnvoll. 
Auch Maßnahmen zur Gesunderhaltung 
der eigenen Belegschaft oder zur Unter-
stützung von persönlichen Belangen der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die-
nen der Nachhaltigkeit – Stichwort: fa-
milienfreundliches Unternehmen.
Ist das nicht eher etwas für große 
Unternehmen?
RL: Ganz und gar nicht. Gerade kleinere 
Betriebe können sich damit schnell von 
Mitbewerbern abheben, werden attrak-
tiver für Kunden und Fachkräfte. Kun-
den fragen nachhaltige Produkte und 
Dienstleistungen mehr und mehr nach. 
Als Arbeitgeber müssen Sie sich zukünf-
tig mehr profilieren, um Mitarbeiter/in-
nen zu finden. | LD

dualen System beteiligt sind, müssen sich bei LU-
CID anmelden. Bei der Registrierung sind die Ma-
terialart und die Masse der Verpackungen, der 
Name des Systems, bei dem sie gemeldet sind, sowie 
der Zeitraum der Systembeteiligung  anzugeben.

Wie verläuft die registrierung?
Seit dem 1. Januar 2019 sind alle Hersteller system-
beteiligungspflichtiger Verpackungen verpflichtet, 
sich persönlich bei der Zentralen Stelle Verpa-
ckungsregister, LUCID, zu registrieren. Die Regist-
rierung ist kostenlos unter www.verpackungsregis-
ter.org möglich. Bei der Registrierung müssen die 
Erstinverkehrbringer ihre nationale Kennnummer 

– also die Handwerksrollennummer oder Handels-
registernummer –, die europäische Steuernummer 
(USt-IdNr.) oder alternativ die nationale Steuer-
nummer angeben.

Eine sogenannte Vollständigkeitserklärung muss 
nur dann bei der Zentralen Stelle abgegeben werden, 
wenn bestimmte Mengen von Verpackungen aus 
bestimmten Materialien, die im vergangenen Jahr 
erstmals in Verkehr gebracht wurden, überschritten 
wurden. Bei Glas liegt diese Mengengrenze bei mehr 
als 80.000 Kilogramm, bei Papier, Pappe und Kar-
ton bei mehr als 50.000 Kilogramm und bei Ei-
senmetallen, Aluminium, Getränkeverpackun-
gen und sonstigen Verbundverpackungen sowie 
Kunststoff in der Summe bei 30.000 Kilogramm.

Wie werden nichtsystempflichtige 
Verpackungen behandelt?
Zu den nichtsystembeteiligungs-
pflichtigen Verpackungen zäh-
len Transportverpackungen, 

theMa: nachhaltigkeit – Drei fragen an  

Raphael Lindlar 
Umweltberater der 
Handwerkskammer 
Lübeck

Studie

Hamburg – nachhaltige 
weltstadt im norden

Bei einem Vergleich von 100 Weltstädten hat 
es Hamburg unter die Top 20 geschafft. Nach 
der Arcandis-Studie „Sustainable Cities In-

dex 2018“ liegt Hamburg auf Platz 17 und damit 
noch vor Berlin. Die Experten überzeugten vor- 
allem Hamburgs gute Vernetzung und die effekti-
ven Maßnahmen zur CO2 -Reduktion. | KL

Zukunftsperspektive Umwelthandwerker

Hohe auszeichnung

Das Projekt „Zukunftsperspektive Umwelthandwerker – 
Kompetenzfeststellung und Weiterbildung für Flücht-
linge“ wurde in Berlin als „Transformationsprojekt“ für 

nachhaltige Entwicklung ausgezeichnet. Das Konzept, Geflüch-
tete als Fachkräfte in Umweltberufe zu integrieren, hat einen 
Modellcharakter auch für andere Regionen. „Zukunftsperspek-
tive Umwelthandwerker“ ist am Zentrum für Energie-, Wasser- 
und Umwelttechnik (ZEWU) der Handwerkskammer Hamburg 
angesiedelt. Es wurde von der Deutschen Bundesstiftung Um-
welt (DBU) fachlich und finanziell unterstützt. | KL

Konkrete Pflichten der 
Erstinverkehrbringer
Dies sind alle Hersteller und/oder Händler, die ein verpacktes Produkt „als Erster“ direkt 
im stationären Handelsgeschäft oder online an den Endkunden verkaufen.

m Registrierung: Der Erstinverkehrbringer von systembeteiligungspflichtigen 
Verpackungen muss sich ab dem 1. Januar 2019 vor dem Inverkehrbringen der 
Verpackungen bei der Zentralen Stelle (LUCID) registrieren.

m Anmeldung: Der Erstinverkehrbringer von systembeteiligungspflichtigen Verpa-
ckungen muss sich bei einem System anmelden (z. B. duales System).

m Meldung: Der Erstinverkehrbringer muss die Masse (Gesamtgewicht), der von ihm 
in Verkehr gebrachten Verpackungen sowie die Materialart mindestens einmal im Jahr 
an das von ihm ausgewählte System und an LUCID melden.

m Vollständigkeitserklärung: Der Erstinverkehrbringer muss eine sogenannte Voll-
ständigkeitserklärung bei LUCID abgeben. Darin muss er für jede Materialart die genaue 
Masse angeben. Eine Ausnahme gilt für sogenannte Bagatellmengen.

How-to-Guide
zum 

Verpackungs- 
gesetz 

Eine genaue  
Anleitung und weitere 

Informationen zum 
Verpackungs- 

gesetz (VerpackG) 
bietet der 

How-to-Guide 
auf https://bit.
ly/2E6ipHcz .

Verkaufs- und Umverpackungen, die nach dem 
Gebrauch nicht beim Endverbraucher als Abfall 
anfallen, systemunverträgliche Verkaufs- und Um-
verpackungen sowie Verkaufsverpackungen von 
schadstoffhaltigen Füllgütern. Werden sie an Drit-
te weitergegeben, dann müssen die gebrauchten und 
restentleerten Verpackungen – gleicher Art, Form 
und Größe – am Ort der Übergabe oder in dessen 
unmittelbarer Nähe zurückgenommen werden. Für 
die nichtsystempflichtigen Verpackungen besteht 
keine Anmeldepflicht bei einem dualen  System. 
Für nichtsystempflichtige gibt es eine Reihe von 
Sonderregelungen, die unter anderem abweichen-
de Vereinbarungen über den Rückgabeort und die 
Kosten betreffen.

Welche Folgen hat eine Nichtbeachtung?
Das VerpackG schreibt eine Registrierung bei der 
Zentralen Stelle und eine Beteiligung an einem der 
dualen Systeme vor. Erfolgt für eine systembeteili-
gungspflichtige Verpackung keine Anmeldung bei 
einem der dualen Systeme (oder alternativ bei ei-
ner Branchenlösung) darf sie nicht verkauft wer-
den. Es besteht Vertriebsverbot, das nicht nur den 
Hersteller, beziehungsweise Erstinverkehrsbringer, 
sondern auch jeden nachfolgenden Händler betrifft.

Bei einer Nichtregistrierung, der nicht ordungs-
gemäßen Registrierung  oder beim Vertrieb von Wa-
ren – wozu bereits das Anbieten zählt – droht dem 
Hersteller, ein Bußgeld von bis zu 100.000 Euro pro 
Fall. Die Nichtbeteiligung an einem System kann mit 
einem Bußgeld von bis zu 200.000 Euro geahndet 
werden. Daneben ist eine zivilrechtliche Durchset-
zung des Vertriebsverbotes durch Wettbewerber 
denkbar.

Wer hingegen verpackte Produkte in Deutsch-
land verkauft oder versendet, hat nichts zu befürch-
ten, wenn der jeweilige Hersteller registriert ist und 
alle Verpackungen an einem der dualen Systeme be-
teiligt sind.

Wer hilft weiter rund um das VerpackungsG?
Der „How-To-Guide Verpackungsgesetz für Her-
steller“ der Stiftung Zentrale Stelle Verpackungs-
register bietet umfassende Informationen zum Ver-
packG und zum Ablauf der Registrierung. Er kann 
unter https://bit.ly/2E6ipHcz abgerufen werden. 
Auch der ZDH hat speziell für Handwerksbetriebe 
einen Flyer zum neuen Gesetz zusammengestellt, 
der unter www.zdh.de zum Download bereitsteht. 
Natürlich sind auch die Umweltberater der Hand-
werkskammern (siehe rechts) Ansprechpartner für 
Fragen rund um das neue Verpackungsgesetz. Die 
Handwerkskammer Hamburg hat zum Beispiel un-
ter der Telefonnummer 040 35905-505 eine Hotline 
zur Unterstützung der Betriebe eingerichtet. | KL

Umweltberatungen der Handwerkskammern
Die Umweltberater in den Handwerkskammern informieren und 
beraten Betriebe zu den verschiedensten Umweltthemen:

m Handwerkskammer Flensburg 
Stephan Jung, Technische Beratung 
Tel.: 0461 866-150 
E-Mail: s.jung@hwk-flensburg.de

Stephan Wolfrat, Innovations- und Technologiebeauftragter 
Tel.: 0461 866-238 
E-Mail: s.wolfrat@hwk-flensburg.de

m Handwerkskammer Hamburg 
Dolores Lange, ZEWUmobil 
Tel.: 040 35905-805 
E-Mail: dolores.lange@hwk-hamburg.de

Hans Jürgen Welsch, ZEWUmobil 
Tel.: 040 35905-833 
E-Mail: hjwelsch@hwk-hamburg.de.

m Handwerkskammer Lübeck 
Raphael Lindlar, Umweltberatung 
Tel.: 0451 38887-745 
E-Mail: rlindlar@hwk-luebeck.de

m Handwerkskammer Schwerin 
Christina Neubüser, Umweltberatung 
Tel.: 0385 7417-153 
E-Mail: c.neubueser@hwk-schwerin.de
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HWK Schwerin 
Angebote
Gewerbehalle mit Werkstatt, 
Büro, Wohnhaus und Ausbaure-
serve in Suckow, nahe der A24,  
zu verk./verm. NH19/01/01

Nachfolger/in für Haarstudio 
gesucht. NH19/01/02

Metallbaubetrieb aus Altersgr. 
zu verkaufen NH19/01/03

SHK-Betrieb im Landkreis 
LWL-PCH sucht Nachfolger aus 
Altersgründen NH19/01/04

Etabliertes Autohaus in Topp- 
Lage im Landkreis NWM aus Al-
tersgr. zu verkaufen NH19/01/05

Kosmetik- und Fußpfle-
ge-Studio in Schwerin ab 
1.7.2019 mit moderner Einrich-
tung und zuverlässigem Kun-
denstamm abzug. NH19/01/06

Elektrounternehmen, gut 
gehend und langjährig und 
erfolgreich tätig, in Westmeck-
lenburg gelegen, mit mehreren 
Leistungsbereichen und einem 
Jahresumsatz von ca. 3 Mio. Euro 
zu verkaufen NH 19/01/07

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de, 
www.hwk-schwerin.de.

HWK Hamburg  
Angebote
Aveda-Friseursalon in der 
Hamburger Innenstadt bietet 
Stuhlmiete ab sofort A09/11/3

Damenmaßschneiderei in HH-
Lokstedt im Zylinderviertel zur 
Miete/Pacht abzugeben. Jetziger 
Meister kann zur Unterstützung 
eingestellt werden. A13/11/3

Zur Verstärkung unseres Teams 
suchen wir ab sofort eine/n 
Friseurmeister/in auf selb-
ständiger Basis - Stuhlmiete. 
Ausgezeichnete Lage in Eppen-
dorf! A14/02/3

Modernes und voll ausgestat-
tetes Kosmetikstudio ab 
01.01.2019 aus privaten Gründen 
abzugeben. Große Schaufenster, 
zentral in der Hamburger Innen-
stadt gelegen. A18/11/1

Firma zum Neubau von schlüs-
selfertigen Einfamilien- und 
Doppelhäusern sowie Mehrfa-

betriebsbörse

milienhäusern sucht Teilhaber-
schaft A18/11/4

Nachfolger/in für Augenopti-
kergeschäft in Winterhude aus 
Altersgr. zeitnah gesucht. Solven-
ter Kundenstamm ist vorhanden. 
25 Jahre am Platz A18/11/5

HWK Hamburg  
Nachfrage
Betrieb für Elektro- /Sicher-
heitstechnik zur Übernahme 
gesucht. Tätigkeiten vorwiegend 
im Bereich der Brandmelde-, 
Einbruchmelde- und Videoüber-
wachungstechnik wünschens-
wert G12/11/1

Sanitär-Heizungsbau-Betrieb 
sucht zum Kauf ebensolchen 
Betrieb/Fachpersonal in Ham-
burg. Unser Handwerksbetrieb 
ist seit über 10 Jahren mit rund 
35 Mitarbeitern im Hamburger 
Süden tätig. Wir möchten unsere 
eigenen Kunden nachhaltig 
begleiten G17/11/2

Elektrounternehmen, bun-
desweit agierend, sucht zwecks 
Expansion einen Betrieb zur 
Übernahme oder Kooperati-
on G18/11/1

Textilreinigung zum Kauf oder 
zur Pacht in Hamburg (Stadt) 
gesucht G18/11/2

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361, 
Fax: 040 35905-506, 
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse.

HWK Flensburg 
Angebote 
Nachmieter für Ladengeschäft 
in Flensburg, Rote Str., (bisher 
Töpferei) gesucht A20/18

Elektro-Fachbetrieb für Ein-
bruchmeldetechnik, Brand- und 
Video-Anlagen im Kreis Dithmar-
schen abzugeben A19/18

Florierende Bäckerei mit sechs 
Geschäften in SH zu verk. A18/18

Modernes Autohaus im Norden 
von Schleswig-Holstein abzuge-
ben A17/18

Vollkornbäckerei im Kreis 
Schleswig-Flensburg sucht 
Nachfolger A16/18

Etabliertes Dentallabor (Meis-
terbetrieb) an der Westküste 
sucht Nachfolger A15/18

Alteingesessener Kfz-Betrieb 
im nördlichen Kreis Nordfries-
land zu verkaufen A14/18

Etablierter Friseursalon im 
nördlichen SH abzug. A13/18

Friseursalon in der Flensburger 
Innenstadt zu verkaufen A12/18

Dachdeckerei im nördlichen SH 
mit guter BAB-Anbindung sucht 
Nachfolger A10/18

Etablierte Kfz-Werkstatt an der 
Westküste mit festem Kun-
denstamm zu verpachten A9/18

HWK Flensburg 
Nachfrage
Elektromaschinenbaubetrieb 
zwecks Expansion ges. N2/18

Installateur- und Heizungs-
baubetrieb im Raum Flensburg 
zwecks Expansion ges. N1/18

Hoch- und Tiefbautechniker 
sucht neue Herausforderung  
N 5/17

Raumausstatterbetrieb mit 
dem Schwerpunkt Bodenbelag 
und Polstern in Schleswig-Hol-
stein gesucht N2/17

Fachkraft für Elektrotechnik 
sucht zusätzliche Herausforde-
rung durch Übernahme eines 
Betriebes N1/17

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-232,  
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de.

HWK Lübeck 
Angebote
Meisterbetrieb, inhabergeführt, 
Abdichtung u. Sanierung von 
Bauten sucht Nachfolger, Sitz 
Schleswig-Holstein A1

Kfz-Werkstatt, westlich von HH 
gelegen, speziell für Wohnmobile, 
PKW, kleine LKW, gute Lage, 
Preis VB. A23

SHK-Betrieb aus Altersgr. im 
Kreis SE abzugeben. Etablierter 
Kundenstamm vorhanden A27

Heizungs- und Sanitärfirma 
sucht einen Nachfolger - zum 
Januar 2020. Langjährig beste-
hender Betrieb, gute Rendite A27

Elektrohandwerksbetrieb im 
Dreieck Hamburg, Lübeck, Bad 
Oldesloe, gute zentrale Lage, 
abzugeben A29

Raumausstatter-Betrieb zum 
1.3.2018 zur Miete, in NMS abzug. 
Gute Innenstadtlage, gute Anbin-
dungsmöglichkeiten A56

Kleiner Friseursalon, neu 
renoviert, voll ausgestattet, in der 
Innenstadt von Lübeck, ab sofort 
abzugeben A68

Friseursalon, voll ausgestattet, 
in Reinbek, sucht eine/n Nachfol-
ger/in zur Miete A68

Friseursalon im Kreis Stein-
burg zu verk., modern eingerich-
tet, TOP-Lage A68

Nachfolger/in für Glaserei in 
Schleswig-Holstein gesucht, inkl. 
Wohnung A72

HWK Lübeck 
Nachfrage
Kälte-, Klima-, Lüf-
tungs- oder Regelungstech-
nik-Betrieb, großes Dienst-
leitungsunternehmen sucht 
bundesweit B21

Elektro- Handwerksbetrieb 
im Kreis Hzgt. Lbg. zur Übernah-
me gesucht B29

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-238 
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de. 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben-
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben-
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam-
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).

48 marktplatz

kleinanzeigen

Wirtschaftsführer 

Wohncontainer
Bauwagen

HANSA BAUSTAHL
� 733 60 777
www.hansabaustahl.deVerkauf

Miete

Geschäftsverbindungen 

Gefangen in der privaten
Krankenversicherung?

Wir kennen den Weg zurück
in die gesetzliche Krankenkasse!

www.55undzurgkv.de
Telefon 04109/5549155

Antje Langbehn  Ihre Schreibfee     
Bürodienstleistungen für das Handwerk
Feldstraße 34a   |   23843 Bad Oldesloe     
Tel. 0 45 31 / 1 69 89 10   |   Mobil 0176 / 48 11 41 36
info@ihreschreibfee.de   |   www.ihreschreibfee.de 

Geprüfte Bilanzbuchhalterin
erledigt preiswert Ihre lfd.

Buchhaltung gem. § 6 Nr. 4 StBerG
Hamburg und Süd-Stormarn

Tel: 040 278 800 91

Treppenstufen-Becker 
 Besuchen Sie uns auf unserer Homepage.  

Dort finden Sie unsere Preisliste. 

Telefon 05223/188767 
www.Treppenstufen-Becker.de 

Weiterbildung 

Ausbildungs-Lehrgänge für die Bereiche 
Bau- KFZ- EDV-

Bewertungs-Sachverständiger
Sachverständiger für Haustechnik
Bundesweite Schulungen/Verbandsprüfung
modal Sachverständigen Ausbildungscenter

Tel. 0 21 53/4 09 84-0 · Fax 0 21 53/4 09 84-9
www.modal.de

Sachverständiger
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Erscheinungsweise:  
monatlich (35. Jahrgang)

NordHandwerk ist das offizielle Organ der 
Handwerkskammern Flensburg, Hamburg, 
Lübeck, Schwerin. Für alle im Bereich der 
genannten Handwerkskammern in die 
Handwerksrolle eingetragenen Betriebe ist 
der Bezugspreis mit dem Handwerkskam-
merbeitrag abgegolten. Für alle anderen 
Bezieher beträgt der Bezugspreis jährlich 
24,20 € (einschl. Postgebühren und 7 v. 
H. Mehrwertsteuer); Einzelverkaufspreis 
2,20 € (einschl. 7 v. H. Mehrwertsteuer). 
Das Magazin und alle in ihm veröffent-
lichten Beiträge und Abbildungen sind 
urheberrechtlich geschützt.Für unverlangt 
eingesandte Manuskripte und Fotos wird 
keine Haftung übernommen. Nachdruck 
und Verbreitung des Inhalts nur mit aus-
drücklicher Genehmigung der Chefredaktion, 
mit Quellenangabe und unter Einsendung 
eines Beleg exemplars an die Mantelredakti-
on. Vervielfältigungen von Teilen dieser 
Zeitschrift sind nur für den innerbetriebli-
chen Gebrauch des Beziehers gestattet. Die 
mit dem Namen des Verfassers oder seinen 
Initialen gezeichneten Beiträge geben die 
Meinung des Autors, aber nicht unbedingt 
die Ansicht der Herausgeber wieder. Bei 
Nichterscheinen der Zeitschrift infolge 

höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf 
Lieferung der ausgefallenen Ausgaben oder 
auf Rückzahlung des Bezugsgeldes.

Druck: PerCom Druck und 
Vertriebsgesellschaft mbH, 
Am Busbahnhof 1, 24784 Westerrönfeld, 
Tel.: 04331 844-0, Fax: 04331 844-100

Lektorat: Michael Hartmann

Titel: ADOBE STOCK

Beilagen:  
•  Alarmfuchs GmbH 

Teilbeilage (Ausgabe Flensburg)

•  ELBCAMPUS 
Kompetenzzentrum Handwerkskammer 
Hamburg 
Teilbeilagen (Ausgabe Hamburg)
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Mit folgenden Blickpunktthemen  
in den nächsten Ausgaben: 
• Februar: Personalwesen
•  März: Digitalisierung im Handwerk
•  April: Automobile Innovationen

Effektiv und nachhaltig werben

BUCHEN  

SIE JETZT  

IHRE  

ANZEIGE

Gestaltung und Grafik  
zum Festpreis

adDesign konzeptioniert und realisiert Aufträge  
für Ihre Unternehmenskommunikation.  
Von der Geschäftsausstattung bis zur  

Internetpräsenz. Gerne erstelle ich Ihnen  
ein unverbindliches Angebot.

Andrea Duetsch 
Dipl. Kommunikations-Designerin

Tel. 040 86 64 62 20 
Mail: info@andreaduetsch-design.de



» Abwerben ist nicht ganz 
fair. Zuvor sollten möglichst alle 
Möglichkeiten ausgelotet werden, 
selbst auszubilden. Und die 
Loyalität eines abgeworbenen 

Mitarbeiters zum eigenen Betrieb ist 
sicher auch zu hinterfragen. «

Arno Johannsen,  
Arno Johannsen Maschinen für Holzbearbeitung aus Tarp

» Abwerben ist ein Weg, der gegangen 
wird. Aber nicht von mir. Das Problem 
sind Firmen, die nicht ausbilden. 

Für die ist es die einzige 
Möglichkeit, an Fachkräfte zu 

gelangen. Für mich steht aber 
weiterhin die Ausbildung an 

erster Stelle. «
Heiko Oehlert  

Dachdeckerei Oehlert aus Harrislee

Finden Betriebe Fachkräfte nur 
noch, wenn sie abwerben?

Gute Mitarbeiter zu finden wird schwerer. Darin sind sich unsere Leser einig.  
Statt sie abzuwerben, setzen Firmen auf Ausbildung, Qualifizierung und Motivation.

» Wir werben nicht ab. 
Nur mehr Geld zu zahlen 

und falsche Versprechen zu 
machen, führen zu keinem 
nachhaltigen Erfolg. Ich brauche 
Mitarbeiter, die sich mit unserer 
Firma identifizieren. Wenn 

ich sie selbst ausbilde, sie 
weiterbilde und fördere, kann 
ich sie auch langfristig an 
mich binden. «
Hauke Krüger  
Leitungsbau Nord aus Wankendorf

» Der Arbeitnehmermarkt erfordert ein noch 
stärkeres Bemühen, in den eigenen Reihen die 

Vorzüge in den Fokus zu rücken. Gute 
Leute wechseln oft wegen besserer 

Bezahlung. Aber ich kenne auch 
Fachkräfte, für die das Wohlfühlen 
mehr wert ist, als nur mehr Geld 
zu bekommen. «
Michael Bochtler

Bochtler GmbH Haustechnik aus Hamburg
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facebook.com/magazin.nordhandwerk
twitter.com/nordhandwerk

Unsere Frage im Januar
Fluch oder Segen? 

Welchen Nutzen haben Online-Bewertungsportale? 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  
Einfach per E-Mail an  

redaktion@nord-handwerk.de oder  
über Facebook, Twitter und Instagram.

F
o

to
S

: 
S

e
e

M
A

N
N

(2
)/

A
u

M
A

N
N

(2
),

 G
e

h
L

e

         

Maserati Levante

 159,– / Tag
200 km frei

We
rb

un
g d

er
 ST

AR
CA

R 
Gm

bH
, V

er
wa

ltu
ng

, S
üd

er
 str

. 2
82

, 2
05

37
 H

H

 159, 159, 159 –/ Tag
200 km frei/ 200 km frei/ 

Den neuen Levante bei 
STARCAR günstig mieten:

0180/ 55 44 555 *
* (0,14 Euro pro Minute aus dem Festnetz; maximal 
0,42 Euro pro Minute aus den Mobilfunknetzen)



Felix Blaumann

BEI UNS HABEN SIE 
DIE BESTEN 
KARTEN.

Die kostenlose Gewerbe-
Kunden  karte – bequemer 
gehts nicht: Abfälle einfach 
und bargeldlos auf einem der 11 
Gewerbe-Recyclinghöfe entsorgen 
– Sammelrechnung kommt direkt ins 
Büro.

          www.stadtreinigung.hamburg


